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Die �Micum " öroht .
Fortsetzung der Lieferungen oder Sanktionen !

iochom , i . AprN . ( Eigener Drahlberlchi . ) Am ZNontagnach »
q empfing die » Mi cum " in Düsfcldors vertreier der

. - gsrbeiter und der Angestellien zu der von diefen nachge »
fcn Besprechung über ihre Zulaslung bei eveniuellen Berhand -

ige - , über die Erneuerung der Micum - Veriräge .
Bvs vorfiandsmilglied des Bergarbeiierverbandcs Gen . Mark -

n o e l l e r begründete das Verlangen der Arbeiter und Angestellten
Im B rgbau , indem er daraus hinwies , daß diese in ihren materiellen
und sozialen Interessen durch das Micum - Abkommen wesentlich
berührl werden und infolgedessen als direkt Beteiligte anzusehen
scien . Es bestehe die Gefahr , dah die Arbeiterschaft zu -
sammeubricht , wenn der jchige Druck fortdauere .

Demgegenüber erNärte der Borsitzeude der Micum J ravhen ,
ihm scheine , daß sich seit Zdovcmber nichts ereignet habe , was eine

Aenderung der Aufsosiungen bedinge . Ueber die Lohnsrage würde

nicht verhandelt werden . Die Verhandlungen der Micum mit den

Iln . ernehmcrn trügen nur wirtschaftlichen Tharakter : dagegen sei die
M' cum immer bereit gewesen , über Berusssragea der
'

rlriterschast mit den verbänden In Verbindung zu blklbcn . Daß
die Verträge aus die Lag « der Arbeiterschaft einwirkten , sei richtig ,
aber über die Verteilung der Lasten müßten zwischen den

Arbeiten , den Unternehmern und der deutschen Regieaung

besonder Verhandlungen gkpslogen werden . Bei den Verhandlungen
m. il den Uniernehmern handle es sich nur um die Festsetzung der

tasten , darum fänden sie nur mit den direkt Beteiligt - n statt . Die

verleiltnz der Lasten siehe nicht zur Debatte . Der Charakter
der Micom - Verträge sei ein vorläufiger . Sie hätten
den Zweck , die Leistungen , ans die die Sesahungsmächte aus Grund
de - Friedensvertrages Anfp uch haben , sicherzustellen , aber
o; ; ch die wirtschaftlich ? Läge im Ruhrgebiet und die Existenz der

Arbeiterschaft zu sichern . B' . s jetzt hätten die Unternehmer noch
keinen Leweis dasür erbracht , daß die M i c u m - L a sl e n

unerträglich seien . Alle Auskünste , die die Micum bis jetzt
gesammelt habe , ließen den Schluß zu. dah die kosten vom » uhrrevier

zn tragen sind und die Sohlenpr ise iu einer höhe festgesetzt w- rdcn

könnten , die die Lebcnssähigkeit der Wirtschaft auch im unbesetzten
Gebiet sicherstellt .

Aus dir Frage der Arbeitnehmer , was nachdem l 5. April
werben solle , wurde erwidert , dah kein ZntereHcrt ' r sfir die Be -

»nbi - ung der Mi . um - Verträge eintreten könnte , würden die

Lieferungen nach dem 15 . April eingestellt , so
würde d a- s von den Besahungsmächten als

Wiederbeginn des passiven Wider stände » de -
trachtet werden . Ein solche » Beginnen würde wie
im vorigen Jahre Sanktionen mit allen Sonse -
quenzen « ach sich ziehen .

Zum Schluß der Aussprache wurde von der Micum nochmal »

sestg ?st >llt , daß die Arb >>itnehwerv ? rtreier zu den Verhandlungen
vrirulribor nicht herangezogen würden , aber über den Gang der

Verhandlungen fortlausend unterrichtet werden sollen

und falls der Wunsch beslehk , während der Verhandlungen emp -
sangen würden . Mit diesem Sesäzeid wurden die Arbeiter - und An -

geflelltenvertreter entlasten .
«

Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben : Das Kern -

stück der sogenannten Micum - Verträge sind die

Kohlenrerträge , die auch jetzt im Vordergrund der

Verhandlungen stehen . Durch sie ist der Ruhrbergbau ver -

pflichtet worden , 27 Proz . der Kohlenförderung ohne jede
Bezahlung an die Besaglingstruppen abzuführen . Für die

zum Verkauf freistehenden Restmengen wird als weitere - Be -

laftung eine Kohlensteuer von 8 Frank pro Tonne erhoben .

Nach französischer Angabe erhielt Frankreich im Februar ins -

gesamt 8V8 700 Tonnen ( gegen 775 900 Tonnen im Januar ,
584 000 Tonnen im Dezember ) und Belgien 471 679 Tonnen

Brennstoffe : Frankreich und Belgien erhielten also in einem
Monat ( Februar ) 1 280 379 Tonnen . Mit diesen Mengen
erklären sich jedoch die Besatzungsmächte nicht zufrieden .
Sie fordern a b 1. A p r i l , unabhängig von den Fördermen -
gen , die ihnen seinerzeit von der Reparationskommisston zu -
gesprochenen Kohlenmengen in Höhe von 1,8 Millionen
Tannen monatlich . Die Zechenbesitzer weigern sich in -

dessen , nicht nur dos neue Verlangen der Micum zu erfüllen .
sondern lehnen es überhaupt ab . wettere Verträge mit ähn -
lichen Velastnngen wie die jetzt bestehenden abzuschließen .

dazu
v ö t

» Die munittelbaren Wirkungen des Kohlenvertrages haben
führt , daß die M a g e r k o h l e n z e ch e n an der Ruhr

ig stillgelegt worden sind und auf den übrigen
jen Feierschichten und starke Belegschaftsverminde¬

rungen durchgeführt wurden Die Produktionskosten
des Bergbaues sind infolge der Micum - B�lastungen trotz der
mehr als bedenklich verlängerten Arbeitszeit , trotz der aus
70 Proz . der Vorkriegszeit herabgesetzten Bergarbeiterlöbne
und der 170 bis 190 Proz . über dem Friedensniveau liegen -
den Kohlenpreise so erheblich gestiegen , daß die
minder rentablen Kohlenzechen völlig ausgeschaltet worden

sind und d- e R u h r k o h l e sogar im eigentlichen Industrie -

Scbiet
selbst konkurrenzunfähig geworden ist. Des -

alb betonen die Unternehmer , daß jeder kommende Vertrag
entweder die Lebcns ' age der Arbeiter noch um vieles weiter

verschlechtern oder die Reichsregierung dazu übergehen müsse ,
die KoH' enliefenmgen aufKostendes Reiches zu über -
nehmen . Da nach Luthers Erklärungen die Reichsregierung
nicht in der Lage ist , die Sachleistungen der besetzten Gebiete

zu finanzieren , und auch die Gewerkschaften betonen , daß an
eine weitere Senkung der Lebenshaltung der Bergarbeiter
unter keinen Umständen gedacht werden könne , vielmehr eine

sofortige wesentliche Erhöhung der Löhne notwendig sei , ist
es noch völlig ungewiß , was nach dem
15 . April , also dem Ablauftermin für die

Berträge , werden soll .

/lrbeiterreqierunq aeflen Gebeimverträge .
Lausannedebatte im Unterhaus .

London , 1. April . ( WTB . ) Unterhaus . Bei der Elnbrinaunp
der zweiten Lesuna der Bill , betreffend den F r i e d e n s v « r -
tra - , mit der Türkei , «r »uchte der Unterstaatssekretär für
auswärtipe Angelegenheiten Ponsvnby das Haus

. . . - - - - - - -um ein « Ratifizierung ahne

Dokument bestehe . Die Regierung werde das Haus über alle Ab -
kommen , Dervtllchtungon und Vereinbarungen unterrichten , die in
irgendeiner Weise die Nation unter gewissen Umständen zu beson -
derer Aktion verpflichten könnten .

Abg . Hoare <kms . ) sraate , ob der Bremlerminister den Der -
trag billige oder nicht . Nach den Ausführungen Ponsonbys zu
' chiießen . würde die Regierung keinen Bertrag van irgendwelcher
Bedeutung ohne die Zustimmung des Hauses eingehen . Er nehme

Dder Bremierminifter kein Uebereinkommen mit den
die liroge der Reparvttqne » ! emgehen werde

wichtiges Uebereinkommen mit der russischen
n werde ahn « die vrrhcrige Billigung des Hauses .
ld schüttest bei diesen Bemerkungen Haares den
jorr . Als Lord Eurzon lS22 nach Dausanne ging ,

ndett . Bedingunzen zv diktieren , die England
dem vejiegien auszuerlegen wünschte ,

sailles , St . Germain und N e n i I l y diktiert
ibern darum , Punkt für Punkt zu verhandeln

die Alliierten Englands zu überzeugen , iondern auch
soeben einen grotzen Sieg über die Griechen davon -
und vollkommen bereit nwren . den Kampf sortzu -

vollen Bewußtsein , daß weder England noch die
en irgendeine Absicht hätten , die Bedingungen mit

Bajonetts zu erzwingeg . Drei große schwierig «
n geregelt werden : Die Kapitulationen , die Behand -

t ' st lichen Minderheiten und die Freiheit
engen . Die Tatsache , daß der türkisch « Nationalstaat

neu Dollmackuen eines unabhängigen Staates
mußten berücksichtigt werden . Bezug nehmend auf die
r heit der Meerengen «rtlärr « Hoare . es sei von nicht

'
tl , daß das

INeer nicht mehr ein verfchiostenes Gehege für
Rußland und die vonaustaalen

die Zusahrl durch die Meerengen nicht nur den Handel » .
auch den Kriegsschiffen der westeuropä - ichem Mächte
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probe aufs Recht .
Was wird mit Mühsam , Toller , Fechcnbach . .

Das Urteil im Hitler - Ludcndorfs - Prozeß mag einem ge -
fallen oder nicht — jedenfalls ist nichts mehr daran zu
ändern . Wohl hätte das Reich das Recht , es zu kassieren
und die Angeklagten samt dem ausgerissenen Dreigestirn
Kahr - Lossow - Scißer vor das Reichsgericht zu zitie -
ren — aber schon der Gedanke an eine solche Möglichkeit wird
bei der Reichsregicrung bleiches Entsetzen hervorrufen , und

außerdem ist Emminger Reichsjusti . zminister .
Bemühen wir uns also , dos gefällte unwiderrufliche Urteil .

nicht zu schelten , sondern es zu verstehen . Begreifen wir , daß
den Münchener Richtern der Hochverrat gegen die jetzige
Reichsoerfassung keines besonderen Aufhebens wert erscheint .
Begreifen wir . daß sie , unter dem Einsluß der Münchener
Atmosphäre , in den Angeklagten keineswegs in Schweizer
Franken honorierte , krippenlüsterne Abenteurer , sondern reine
Idealisten von lauterstem Seelenadel erblickten . Tun wir
unserein eigenen Rechtsempfinden Gewalt an , stellen wir uns
vor , dieses Urteil wäre gerecht .

Aber — trotz alles Bemühens , uns in das Seelenleben
ganz anders denkender und kühlender Menschen zu oersetzen ,
kommen wir alsbild an einen Punkt , wo bei dem heutigen
Stand der Dinge jeder Berständigpngsversuch aushören muß . �
Denn angenommen , das Münchener Volksgsricht , das über
Hitler und Genosien zu urteilen hatte , fei der reinste Quell
der Gerechtigkeit gewe ' en , wie läßtes sich dann recht -
fertigen , daß in Bayern politische Gefangene
anderer Richtung auch nur noch einen Tag
nach der Fällung d i e j e s Urteils , ihrer Frei
heit beraubt bleiben ?

Hier ist di « große Prob « , bei der es sich entscheidet , ob
es sich in Bayern überhaupt noch — so anfechtbar sie an sich .
iein mögen — um R e ch t s g r u n d s ä tz e' Handelt , die zur
Anwendung gebracht werden , ober ob . die bayerische Justiz
zu einer verbrecherischen Institution geivprden ist ,
die Im Namen des Rechts bewußt schamlose WiPür übt .

Wir wissen nicht , wieviel Jahre Zuchthaus und Gefängnis
nach bayerischen Urteilssprüchen von sogenannten „ Marxisten "
zu verbüßen sind . Wir sind nicht in der Loge , die Namen
aller derjenigen zu nennen , die heute — heut « noch — in
Freiheit aesetzt werden müssen , wenn Bayern seinen Ruf, '
ein zivilisiertes Land zu sein , retten will . Wir können in
diesem AugenWick nur ein paar Fälle herausgreisen .

Da sind die Gefangenen von Niederschönen -
selb ! Sie sind seinerzeit wegen ihrer Beteiligung am
Münchener Räteputsch zu langjährigen Festungsstrafen ver¬
urteilt worden . Sie sitzen jetzt fünf Jahre , das heißt genau
so lange , wie die Schwerstverurteilten des Hitler - Prozesses
sitzen müßten , wenn ihnen nichl nach sechs Monaten Frei -
lassung mit Bewährungsfrist in Aussicht gestellt worden märe .
Keinem von ibnen ist bisher auch nur ein Tag ihrer Freiheits -

'

strafe ertasten worden .
Der Schriftsteller Erich Mühsam hat noch zehn Jahre

abzubüßen . Das Urteil , das seinerzeit eine fünfzehnjährige
Freiheitsstrafe über ihn verhängte , hat ihm seinen I d e a l i s -
m u s , feine lautere , ehrenvolle Gesinnung
attestiert . Er ist schwer herz - und ohrenleidend . Aber als vor
etwa drei Monaten sein Bruder für ihn ein Gesuch einreichte .
ihn auf Bewäbrungsfrist zu entlassen oder ihn
wenigstkns einer Krankenanstalt zu überweisen , da kam dieses
Gesuch als „ n icht geeignet zur Weitergabe " wie -
der zurück .

Der Münchcner Räteputsch bat zweisstlos schweres Unheil
über Bayern und ganz Deuts hland gebracht . Es mar ver -
ständlich , daß diejenigen , die ich an ihm hervorragend bc -

teiligten , harter Strafe verfielen . Aber auf den Namen von
Idealisten haben sie mindestens — wahrhaftig mindestens ! —

dasselbe Recht wie die Novemberputschiste » vom Jahre 1923 .

Ließen sich diese , nehmen wir an , von dem unklaren Gedan -
ken einer großen nationalen Befreiung leiten , so träumten
die Räteputschisten von einer Befreiung der ganzen Welt , der

gesamten Mensthheisi vor allein also auch des deutschen Volkes ,
durch eine Weltrevolution .

Die harte Behaiidlung , die die Gefangeusn von Nieder -

schönenfeld erfahren , könnte gewissermaßen g e r e ch t f e r l i g t

werden durch das Urteil im Hitler - Prozeß , nämlich wenn dieses
die Putschisten von 1923 mit dem gleichen Maß gemessen hätte
wie die von 1919 . Dann hätte es aber aus Ludendorfs
und Genossen zehn - und fünfzehnjährige Freiheitsstrafen
nur so bayeln müssen .

Ludendorst ist frei , fünf andere , darunter sein Stief¬
sohn . der Iudenrazzien veranstaltet und Gelder requiriert
hat . brauchen keinen Tag mehr zu sitzen . Vier werden — viel¬

leicht — bei Wein und Braten sechs frohe Festunstsmonale
verleben . Die Niederschönenfelder sollen aber noch lahrelang
in einem Gefängnis schmachten , in dem schon einer von

ihnen , der unglückliche Hagemeister , elend zugrunde
gegangen ist !

Wer steht auf und sagt : „ Das ist Recht ? " Vielleicht Herr
Emminger Z



„ Und da ist F e ch e n b a ch mit seinen beiden Leidens ' '

genossen ! Er ist zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt tveg &i
. Weitergabe einer . diplomatischen Urkunde , wodurch ein Ein -

greifen des Papstes zugunsten Deutschlands bei den Friedens «
Verhandlungen verhindert worden sein soll . Die politische Kon .

struktion dieses Urteils hat bei allen Sachverständigen Geläch ' -
ter erregt und ist im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages

� als ein sinnloses Phantasieprodukt festgestellt worden . Alle

Reichstagsjuristen — mit Ausnahme des Herrn E m m i n -

ger — stimmen darin überein , daß Las Urteil gegen Fechen
bach und Genossen eine juristische Ungeheuerlichkeit und die
Ausgeburt der schlimmsten parteipolstischen Voreingenommen -
heit ist .

Ist der Gedanke , daß Fechenbach im Zuchthaus bleiben
soll — nach dem Urteil im Hitler - Ludendovff - Prozeß — für
einen anständigen , rechtlich empfindenden Menschen überhaupt
noch * u ertragen ?

Wohlgemerkt , es handelt stch nicht nur um Mühsam
und Genossen , nicht nur um Fechenbach und Genossen ! Rur die'
bayerische Justiz könnte darüber ' Auskunft geben , wie viele
Gegner des in Bayern herrschenden Systems sie�noch in ihren
Kerkern gefangen hält . . , .

"

Von diesen allen darf kein einziger auch nur einen
Tag länger hinter Ketkermauern verbringen , wenn nicht die
offenen und maskierten Freispräche des Hitler - Prozcsses zu
einer vernichtenden Selbstverurteilung der bayerischen Justiz
werden sollen . Bliebe es in Bayern , wie es heute ist , so
müßte man in vergangenen Zeiten schlimmster Barbarei Um -

. ' schau halten , um etwas Aehnliches zu finden .
Bayern will Deutschland befreien ? Es ist das Schand »

• und Brandmal der deutschen Nation , wenn es nicht Ein -
kehr hält ! .

Deutfcklanös Schanüe .
Das Münchener Urteil im Tpiegel der Presse .

Die Presse der bürgerlichen Mitte ist sich dar -
über einig , daß das Urteil im Hiller - Prozeß einen Skandal

für die Rechtsprechung bedeutet und daß es die
Staatsautorität gefährdet . Selbst in der volksparteilichen

" >Zeit " heißt es :

Man wird nicht behaupten können , boh dieses Strafmaß ab -
schreckend wjrkt . ugd diejenigen zw Besinnung bringen tonn , die

.. auch heute noch mit dem Gedanken eines gewaltsamen inneren Um .
siu - rzss spielen . Zweifellos hätte jederandere Gerichtshof ,
hätte jedenfalls der Staotsgerichtshof in Leipzig das hochverräterische
Unternehmen Zitters und seiner ' Mitverschworenen strenger

„ bestraft . . .

. Im übrigen - trägt das Münchener Dolksgericht selbst
. die V e r a n t w o r t u n g für das Urteil , das es gefällt hat . Welche

politischen Folgen daraus erwachsen werden , wird dir Zu-
' . ' ikunst zeigen . "

Reichlich ' spät erinnert das Organ des Herrn Ctrefe -
man » an die . recht peinlichen " Erscheinungen des Prozesses ,
. die zuweilen in offene Verhöhnung und Beschimpfung des
Reichspräsidenten und der Reichswehr ausar -
teten . "

Das . B e r l i n e r < T a g eb l a� t » nennt das Urteil eine
Bankrotterklärung der bayrischen Gerichtsbarkeit , die

selbst angesichts zshlreicher Fehlurteile in der Strafjustiz un -
serer Tage vollkommen bei . sp . ie . ll oo sei . und erinnert
an die Kundgebungen der Reichsregierung , des bayrischen
Kabinetts und Kohrs vom 9. November 1923 , in denen der
Putsch mit den härtesten Worten ein nationales Unglück für
Deutschland genannt und eine rücksichtslose Bestra -

fung in Aussicht gestellt wurde . Unter dem Druck der

Straße habe demgegenüber das Volksgericht auf Freispruch
oder auf eine formelle Verurteilung erkannt , die in Wahr -

„ heit den Freispruch nur höhnisch maskiert , während Fechen -
bach lediglich wegen der Veröffentlichung des Ritter - Tele -

gramms ' dine zehnjährige Zuchthausstrafe abbüße . Das Mün -

chener Voltsgericht beteilige sich mit den Angeklagten an der

Verhöhn . ung des Gerichts . Die Putschisten können
heute schon wieder ihre Putscharbeit aufnehmen .

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " macht darauf aufmerk -

sam , daß die S Jahre Festung , zu der die ijauptangeklagten
verurteilt wurden , die M i n d « st st r a f e für das Verbrechen
des Hochverrats find , und daß auch dirie Mindeststra ° e nicht
wirksam wird . Weiter heißt es dann in dem demokratischen
Blatt :

. Was aber soll au » einem Reich werden , das

seine innere Ordnung und Sicherheit nicht mehr

zu garantieren vermag ? Rochtem sich gezeigt hatte , daß
die ordentliche Gerichtsbarkeit zum Schutz der Sraatsform und der
Staatslenker nicht auereichte , hat man sich entschlossen gehabt , ein

außerordentliches Gericht einzusetzen . Mit ihm aber konkurrieren

außerordentliche Gerichte eines einzelnen Landes , das die ' em Reich
zumindest entziehen will , was irgend ihm entzogen werden kann .

Das außerordeM ' iche Gericht des Reiches soll aufgehoben werden ,
das des Landes ist durch einen Akt von Scndergesetzgebung sch ' immster
Art konserviert worden . Voll Sorge fragt man sich : Was soll aus

unserem Reich werden ?

Ludendorff und lein « Freunde stecken schwarzwclßrote Wimpel
auf . Das Reich ober möge sein schwarzrotgoldenes Dan -

ner umfloren . "

Außerordentlich scharfe Worte findet die . Germania '

für das Urteil . Es heißt da u. a. :

Nicht allein von sm istischem Standpunkt aus , sondern noch mehr
unter dem Gesichtswinkel staatlicher Notwendigkeiten muß man das

Münchencr Urteil auf das lebhafteste bedauern . Denn es bedeutet

praktisch einen Freispruch und einen Freibrief für Hoch .
Verräter . Mit dem Urteil ist dt « S t a a t s a u t o r i t ä t und
das Rechtsempfinden des Voltes zu Grab « getragen
worden . Es ist geradezu ein Anreiz für Hochverräter und solche , dl «

es werden wollen . Dieses Gerichtsurteil wird das Vertrauen zur
Rechtspfleg « schwer erschüttern . Im Volke wird man unwillkürlich
Vergleiche ziehen zwischen den borten Strafen , die über kam -

munisttsche Hochverräter verhängt worden sind und dem
milden Urteil, , dos das Dolksgericht gefällt hat . Eine der Grund -

festen , auf dem die staatliche Ordnung beruht , ist das Vertrauen zu
einer geordneten Rechtspflege . Wie kann aber dieses Vertrauen

aufrecht erhalten bleiben , wenn hochverräterisch « Umtriebe größten
Stils fast unge ' ühnt bleiben . Heute , am Tage der llrlerlsfällung ,
steht im Vordergrund des Interesse » die Frage , wie der Gerichts -

entscheid auf Rechtsempfinden und Staatsautorität
wirkt . Und da kann man nur sagen , daß der 1. April «ln schwarzer

Tag für das deutsche Volk und sein Ansehen im Ausland aewesen

ist . Denn er hat gezeigt , daß Staatsautorität und Berfossung in

Deutschland nicht den Schutz genießen , der für ' ein geordnete »
Staatswesen »nerläßlich Ist, und daß es keine allzu qroße

Gefahr für Hochverräter bedeutet , den Versuch einer gewaltsamen
Verfassungsänderung zu machen . Das aber bedeutet das End «

jeden Staatswesens , das ist der Bürgerkrieg in

Permanenz . "

Es ist gewiß zu begrüßen , daß die bürgerliche Mitte den

Iustizskandal in München so rückhaltlos verurteilt . Aber

man muß sich doch fragen , was diese Deklamationen sollen .
wenn Ihnen keine Taten folgen . Wohin Bayern marschiert ,
ist nicht erst seit gestern oder heute bekannt und in der Wir -

gerlichen Presse ist seit Monaten oft genug gesagt wor -

den . daß die Entwicklung in Bayern Unerträglichem
zueilt Sobald aber die Sozialdemokratische Partei ein

energisches Borgehen gegen die bayerischen Hoch -
Verräter und ihre offiziellen und inoffiziellen Helfershelfer
verlangte , stellte stch die bürgerliche Mitte wie ein Mann vor
eben fene Dunkelmänner , denen man heute rorwirft , daß sie
mit Staatsautorität und Rechtsempfinden Schindluder treiben

Ist es wirklich so , wie die „Zeit " , „ Germania " , „ Berliner

Tageblatt " und „Vossische Zeitung " es fchi ' dern . dann mögen
die Parteimänner der Volkspartei , des Zentrums und der

Demokraten ln der Reichsreg ierung endsich « knmcrf
zeigen , daß sich das R e i ch die ew /ige Verhöhnuna von R « W

mH- cht länger gefallen A
he a t e r donn� r "

. . . . . .
Autorität und gutem Glauben

Sonst wirkt , der
als das — tödli ch

nur lächerlich und mehr

iluöenöorffs Zreu/pruch .
Heb - r den Freispruch Lul > end « « rffs heißt « , w der

Urteilsbegründung , deren Fortsetzung wir h auptsgchljch in der Sei -
löge bringen , u. a. :

Lude - dorff nimmt eine Sonderstellung ein . Auch «r er .
klärt zwar gleich den übrigen Angeklagten , daßier mit Kahr . Lossow
und Seißer r - abe gehen r . wllen . Diese Erklärung . hatte aber bei ihm
einen gerc «ntge ' engeletzten Sinn wie bei den übrigen Ange -
k' aglen . 1 i « wollten Kahr , Lossow und Seißer . auf ihre Seite
hcrüberzvzi > . und mit ihnen die Beseitigung der Reichsregieri . ng
mit Gewalt »e - wirNichen Ludendorff behauptet , er habe mit Kahn .
Lossow und S. i . er auch am 8. und S. November g u r on de r
Idee der Errichtung einer v e r f a s s u n g g m ä ß , g c n
Reichsdittotur arbeiten wollen . Run ist Tatsache , daß der
Gedanke einer Reichsdiklatur auf vielleicht nicht ganz gewaltsamem .
jedenlalls aber nicht verfassun - ' swldriqem Weg « von lfahr, Lossow
und Seißer im Oktober und November ausgiebig «röyert worden
ist . Die Mitanock ' agten Hitler , Weber und Kriebel sahnen lm
Gedanken wenig Aufmerksamkeit gewidmet zu haben , >>ohi nbcr
ist Ludendorfs auf ihn eingegangen , er hat ' hn «ine , ?>„ t e n t -
l ö s u n g " genannt und auch dem Gedanken seine Untyst�ung

gesagt .

Es isi ' „eshakb nach Veverzengung de » Gericht » sicher wahr . - ,enn
Ludendorff behauptet , er habe am Abend des S. stovembe | m
Bürgerbräu an nichts andere » gedacht , als daß nun der «x. ,
danke der Reichsdiktalar im Sahrfchen Sinne greifbare Gesl »,

angenommen habe .

- Wenn Kohr sich in Gegenwart Ludendorffs entschloß , die StWt -

halterschaft der Monarchie zu übernehmen , so bezog sich
das auf rme rein bayerische Angelegenheit , bei der

Ludendorff nicht mitwirken wollte und auch in kein «? Weise mit -

aewirkt hat . Auch die Annahm « des Amtes a ' s Führe : der

Nationalarmee verstieß nicht gegen die Verfassung ,
die in 8 6 nur die Gestaltung der W- chrverfossung der Reichs�etz - -

gebung sich vorbehält , ohne weiter « Vorschriften zu treffen .

Allerdings hätten Ludendorff bei der Versammlung im Bürger -

bräusaal die Augen aufgehen können . Allein eine ganze Reihe
von Zeugen hat erklärt , daß er aas der Tribüne so ergrissen
war . daß er aus die Vorgänge um ihn kckvm achtete . Auch in

der folgenden Rächt und «->„ nächsten vkor�ea hat er sich iu der

Hauptsache rein passiv verhallen , jedenfalls keine Verfassung ».
ändernde hastung vorgenommen . Seine Teilnahme an dem

sogenannten Propaganda , ug hatte nach seiner glaubwürdige «
' »

Erklärung jedenfalls nicht die vedentung , das hiller - Anler »

nehmen noch in letzter Stunde zu retten . Hochverrat liege also

aus selten Ludendorss » nicht vor . auch nicht Beihilfe .

Mochte die Durchführung der Kahrschen Iber , » Druck aus den

Reichspräsidenten zur Erzwingung eines Direktorium » " , den Tat -

bestand der Beamtennötigung erfüllen , st> ist nicht einmal

«in Anfang zur Durchführung dieser Idee gemacht worden . Luden -

dorff war also freizusprechen .
Zum Schluß heißt es in der Begründung , das Gericht fei zu der

Heberzewning gelangt , daß die Angeklagten » von rein vaterländi -

schem Geist und von edel ' iem selbstlosen Willen " geleitet waren

und dasselbe zu tun glaubten wie die bayerischen Staatsmänner .
Sie waren seit Iadren darmss eingestellt , » daß der Hochverrat von

ISIS durch eine befreiend « Tat w' edcr ' wettgemacht werden müsse " -
Dem yfW aeneNliber . »atz eir « WoitrrsNMn . nq de « Unternehmenz
die Gefahr eines Bürgerkrieges und schwere außenpotitisih « wl «

wirtschaftlich « Verwicklungen heraufbeschworen hätte . Trotzdem

müsse man den Angeklagten strafmildernde Umstände zubilligen .
„ Die an stch schon vom Gesetz sehr reichlich bemessen « niedrigste

Strafgrenze von fünf Jahren Festungshaft für die Houpttäter bi ' det

ein « ausreichend « Sühne ihres Verbrechens . " Für Hitler , dem

deutsch denkenden und fiih ' enden Deutschösterrcicher , dann nach Auf .

fossunn des Gerichts die Vorschrift des 8 ? Abs . 2 des Re »

Publikschutzgesetzes ihrem Sinn und ihrer Zweckbest m.

mung nach kein « Anwendung finden . Aus allen dielen Grünten

hat das Gericht die Vewillgung von Bewährungsfristen in d « m
verkündeten Umfange für angezeigt erachtet .

Exzellenz Luöenström .

j

Du sagst , liebes Kind :

Gewöhnlich sind ,
in Strafprozessen
die Richter die kessen .
Wer angeklagt ,
ist klein und verzagt
und persönlich versöhnlich —-

gewöhnlich .

In München indessen
find diesmal die kessen
die «rgebenst gefragten
Hm — Angeklog ' en .
Es machten die Richter
devote Gesichter
vorm pechoerfolchten ,
von hinten erdolchten
Heldenextrem ,
vor Ludenström .

» Herr General "

fag ' n St « nicht mal ,
nein so ( Reverenz ) :
. Exzellenz " !

Den Affentanz
verstehst Du nicht ganz ?
Du bist nicht im Bild «
Ob solcher Milde ?

Ich will Dir die schweren
Fragen erklären .
Di « Juristerei
spricht Erichen frei ,
das Volksgericht
verknackt ihn nicht ,
weil dieser Mann

von Nutzen sein kann

Nur « i n General

ist wahrhaft genial .
Wer wird ' s riskieren .
nochmal Krieg verlieren ?
Es löst dies Problem
nur Ludenström .

Hans Klabautermann .

V
NommersSvger Un # paMera von der Dresdener Staattover wird am

d. April als Rudolf in Puccinis » Bohöme ' und am 8. all Josö im
D . eutjchenOpernhau » gastieren .

Konzerte .
Die International « Gesellschaft für neue Musik

bot uns mit den Philharmonikern unter Stefan Strasser in
der Singakademie ein « Biütenlese neuester Musik . Es war bestimmt
keine Rep - rrationskommission , die sich nach vielen schönen Stunden
und diversen Redensarten in ihre verschiedenen Dater ! önd « r - Li « der
geräuschlos zurückzieht , sondern nur Kommunisten oder Sansculotten .
Den alten B u f a n o dazwischen zu finden , ist sehr peinlich . Um so
mehr , als er einer der ärgsten Futuristen dabei ist . Was soll man
über ein Ding wie sein Üonäo srieccirene - co sagen ? Diese fort -
gesetzten , grauenhaften Attentate aus jedes gesund « Melos und jede

vernünftige Harmonie sind selbst für die Tollbeiten eines Harlekin »
zu gejchmack - und humorlos . Ueber seine beiden Kollegen Mali -
tiero und Milhaud erübrigt sich jedes Wort . Der einzige Ge -
wiim des Abends war die » Zweite Suite für Orchester "
von Bartok . Er ist harmonisch und in der Orchestration fort¬
schrittlich genug . Aber die Kuriositäten dienen bei ihm doch nur als
Mittel zum Zweck , als Aeußerungen eines originellen Geistes , der
nicht ewig die Sprache eines Wagner oder Strauß wiederkäuen mag .
Der Dirigent Stefan Straffer tat den Werken der vier Komponisten
mit seinen Philharmonikern alle Ehre an und zeigte sich seinen kniff -
ligen Aufgaben vollauf gewachsen .

Der Madrigalchor gab unter ' Karl I h i « l '
s vortreff -

sicher Leitung mit alten Liedern , den Zigeimerliedern von Brahms
( die eigentlich für eine Solostimine flckUt jiizd ) und i
schen Chorphantasi « , sein Konzert . Ich konnte leider
aus dem 16. Jahrhundert höre, ! . Welch ein feiner Gest
naiven Weisen ! Die sxteleri ' ch« ttcberleoenhcit , mit .

von P. A. Joseph , von denen der zweite : »Heinrich F- auenlob " Urauf¬

führung war und den geschickten Dirigenten auch als stilsichkren

Komponisten zeiate . Der gut geschult « Männerchor gab sich alle Mül ) « .

dies schwierig « Werk erfolgreich zum Klingen zu bringen . Als so-

listische Beigab « spendeten Dolores M a o ß Vorträge aus der Violine

und Holde R o j ch « r Soli aus der Harfe . Letzter « zeigt « beachtens -

wertes Können und erzielte durch reif « Kunst auf ihrer — leider ais

Soloinstrument immer seltener werdenden — Harfe herzlichsten Bei -

fall , während die Geigerin bedenlliche Gestaltungssehler ( Chaconne ! )

beging , aber durch eine gewisse temperamentvolle Ursprünglichkeit
zeigte , daß ihr Musskontentum in ihr fest verwurzelt sei nird nur der

Pflege bedürfe . P . A. Joseph begleitete die Geigerin mit Geschmack .

während Reinhold Joseph die Chorbegiettung am Flügel aus -

führt «. _
- rs -

Die Staaksbibsiokhe ? als Zensor . In einer Zeit schwerster wirt -

schaftlicher Bedrängnis , die gerade den geistigen Arbeiter fast aus -

schließlich aus die Benutzung öfsentlicher Büchereien verweist , da

mit privaten Mitteln das nötige Studienmaterial nicht zu erschwingen

ist , oersügr eine wohlweise Bibliotheksoerwaltung . daß die gesamte

„schöngeistige " Literatur seit 1830 nicht ausgeliehen werden darf . Als

Begründung wird die geschmackvolle Antwort gegeben , man sei

ein wissenschaftliches Institut und keine Leihbibliothek . Wenn aljo

etwa der Philoloa «. ganz abgesehen vom allgemeinen Lesebedurfmz ,

zelne Sänger in diesem Elitechcr seinen
Naive , ist kaum zu überbieten . Kui

ausf
Watoe, ist laum zu uberbieien . Kurt Schubert ,
Pianist , spielt « außer dem Solopart für die Ehorph
matischc Phantasie und Fuge von Bach . Erstere mit
Plastik , die zweue dagegen sehr flüssig , energt ' ch und fai

Noch ein zweites Mal hörte ich am selben Abend dt
und zwar von einer Cellistin . S e l a T r a u. Vusoni I.
einmal den Beweis gelicscrl , ein wie geistreicher , ja
ardeiter er im allgemeinen ist , wie fein er andere verstc
sich selbst . Wie prachtvoll hat er die Rollen für die
Eello und Klavier , oerteilt , wie dankbar die des sprödi
gestaltet ! Der sehr schwierigen Aufgab « wurde die jugei
Urin , ( mit dem sich diesmal sehr stark vordrängenden
v . Ernst Wolfs ) in der Phantasie nicht ganz , in der Fug »
net gerecht . In der Phantasie und in dem ersten Satz
folgenden Haydn - Konzerts ließ die hochbegaote Celli
Stück jener Kultur vermissen , die man etwa bei Földess
ist ihre Technik eimvandstei und für die allerhöchsten
Das Musikalisch « ist durchaus gesund , der Dortrag geschm
ohne jede Essekthafcherei , allerdings auch etwa » der Gpo .
tieferen Geftihlstön « entbehrend , die aber mit der Zeit si>
stellen können . - v

Der Mänaerchor „ H e i de n r ö sl e i n " gab sein
Konzert ' in der Hochschul « für Musik unter Leitung seines E
! P. A. Joseph . Das Programm umfaßte Werke
Schubert , Hauptmann , Srlcher , Zelter , Ich . Strauß , sowie



deutscknationale ffeerstbau .
Hergt mit dem Rütlischwur .

Nachdem soeben die Deutsche Boltspartei mit Ach und Krach
ihren Parteitag beendet hat . sind die Deutschnationalen unter Hergt »
und chelfferich » Führung zu ihrem Wahlparteitag in Ham »

bürg zusmnmengelrelcii . Ganz wie ihre schwerindustriellen Kon -
kurrenten hatten auch sie den Saal schwarzweißrot aus -

tapezicri und außerdem «ine Lüste Bismarcks aufgestellt , um

sich daran zu ergötzen .
Die Haupt red « hielt der Parteivoisttzende Hergt . der

seinen Fr - eunden im Lande - 4n blumenreicher Sprache versichert «,
seitdem die Deut ' chnatirnalen im Herbst des vorigen Jahre » sich
vor einer bürgerlichen Koalition gedrückt hätten , sei
die deutschnationale Welle zu einer unwiderstehlichen
Sturmflut geworden . Nie . fei die Erkem . tnis größer gewesen ,
daß , nur die Abstohung alles fremden und jüdischen Einflusses " uns
vom Derderben retten könne . Die Wahlen in Sachsen . Thüringen ,
Mecklenburg und Potsdam müßten wie ein . Menetekel auf
das feindlich « Ausland " wirken . Wenn bei diesen Wahlen
auch noch „Ttfile des gewaltigem deutschvolkjlchen Stromes ziellos
ein w i lde - s Bett zu bnrchen versucht haben " , so sei die Natur

drch stärker,� imd wenn , erst die Wasser gestaut seien , dann würden
wieLer einmal die Fluten gesammelt vorwZrtsstürmrnl

Der Mann , der einst der Welt mit ehrlichstem Gesicht ver »
kündete , die Amerikaner könnten nicht fliozen und nicht schwimmen '
und sie würden deshalb nicht in den Weltkrieg eingreifen können ,
hat bc u t e den Mut zu sagen , « rlehneesab , . Wahlpropaganda
zur Irreführung des Volkes durch falsche Wechsel auf die Zukunft
zu betreiben " . Dafür bcha . ptet er aber , das . Volk sehe in keiner
Partei so wie in sein « die PorteiderId�alel Zwar wolle
er den anderen nicht ganz die nationale Gesinnung obstrerten ,
wohl aber den nationalem Willen . Seine Partei sei die Partei
der Protestler und der Irredenta .

Dann aber steigt er zu den Niederungen der Wald » und Wiesen -
agitatooen herab , indem er behauptet , daß . sich dieRegierungs .
Parteien von links undausder Mitte an der Futte « -
t rippe de » Stnores gemästet haben " . Dem Auch -
Bismärcker und auch - schworzweißrotm Monarchisten Etresemann
versichert Heryte

Das Vo' t zieht eben einfach Schlüsse aus der Dergongenheit ,
wo ihm stets eine Scheinfreiheit vorgegaukelt worden ist . Da »
gilt auch von der jüngsten Periode der Stresemann -
Politik . Mthr als je ist den Regierungsmaßnahmen in dieser
Periode das nationale Mänlelchen umgehängt worden , obwohl sie
d « ch nuo - eine zweite A u. s1 a�e du a l t«e n Erfüllung » -
Politik in vorfichiigeren Formen , Vorbereitungen für neue
Sellen bedeuteten , die auf Generationen hinaus den wirklichen
Wiederaufstieg Deutschlands unmöglich machen müssen .

Als nächstes Ziel der R « i ch « ta g s wa h le n betrachtet der

große Lergt die B « s « i t ig u n g der g r o ßen K oa l i t i o n in

Preußen . Daß die Deutschnationalen sich in Zukunft an di «

Futterkrippe der Reichsoegierung setzen , hält er für selbstverständlich .
Aber :

� ,W « yn Sie snich fragen , wie weit dt « neu « Rechts -
regier un g über unser « Reihen hinausgehen soll ,
so hepimmt si' ch dies einfach danach , wie weit die unbedingte
Homogenität drr Auffassungen vorwiegt , die zu einer erfolgreichen
Rrgierungstätlgkeil ' doch erforderch ist . Wenn w i r bei den letzten
Koalitwnsoerhoiidlüngen ein hochnotpeinliches Examen
über uns ergehen lassen mußten , hoffen wir am 4, Mai so

i- stark zu werden , daß diesmat Htz . selber über dl ? entscheiden�n
Ppnije . tliphr Koalition zu bestiminev haben . Wir vertängem für
uns , die vollste Beryoglingsfreiheit - Miemand wixd gys . zyyinten
dürfen , daß wir mu irgendwelcher Koalition der Welt , willen
unseren douischoölkifchr « Charakter verleugnen oder vergessen .
Asir sind lxutc , wie wir mit Stolz bekennen , ein « ausgesprochen
deutschvöikische Partei . Fast ausnahmslos enthalten die Satzungen
unserer Organi ation den Paragraphen über die Ziichkau ' nahrne
« dWer Parlelmilgiieder . und es ist nur « in « Frag « der

Zeit, ' bis zum Nächsten Parteitag im Herbst daß diese Entwick -

hing durch die entsprechende Aenderung der Satzu . »g der . Gesamt -
paxki . S. uch . von oben ch « ihre offizielle Bestätigung■
« chärt * "

. . . . . . . . .

'

Nach diesem Glaubensbekenntnis zur . Rasfentheyrie von Theodor ;

Frit ch, der über die Deutschnationalen allerdings anders denkt als

sie über ihn , fügt « Hergt noch , wie nick>t ander ? zu erwarten ,
'
sin

besonders warmes Bekenntnis zu den Forderungen der

Landwirtschaft an und schloß dann theatralisch mit dem
R u t I i s ch w u r , der stürmische Kundgebungen des Parteitage » aus -

löst «. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . .

. . . . . .

"

Nach Herges Rede konnte der . Vorsitzende Mitteilung von dem

Freispruch Luden dor ff » machen , der . trotzdem
Ludendorff selb st sich seiner schämt , die dcutlchnatio -
nalen Helden veranlaß ' « , sich spontan von den Plötzen zu erheben ,
um dem deutschvölkischen Spitzenkandidaten be -

geistert « Huldigungen darzubringen ! .
So schloß der erste Tag des Kongresse » mit einer . großen Geste .

Die Deutschoölkischen verachten dt « Deutschnatio -
nalen , weil sie ihnen ihr Programm gestohlen haben , um sich
beliebt zu machen . Di « Halbvölkischen ober bejubeln ' den
Kandidaten ihrer ganz völkischen Konturrenz .
pari eh , weil sie hoffen , daß sich der Ludendorff mit ihnen noch
einmal in dasselbe Bett legen werde !

Abrechnung folgt !
Dcntschnationale Rasscreinheit .

Nnker dem Druck der deutschvöltischen Konkurrenz haben
sich die DentschknrtionaleN kurz �or den Reichstagswahlen auf

. ihren Ant i je m t t i s mu s besonneft . S - x haben , vom
. Völkischen R e i ch s a n s s ch u ein Programm aus -
arheiten lassen , das , was Radikalismus in der Rossen - und
Judcnsrage anlangt , auch anspruchsvolle Gemüter befriedigen
kann .

Man sollte annehmen , daß die Deutschvökkischen d' esen
Gang nach Damaskus mit Genugtuung begrüßen . Weit ge -
sehit . Die feindlichen Brüder liegen sich wieder einmal in
den Haaren und der Herausgeber des antisemitischen „ Hain -
wer " . Th . F r i t s ch . hält im . . Deutschen Taaeblatt " . dem

offiziellen Blatt der Deutschvölkischen Freibeikspartei . blutige
Abrechnung mit den Deutschnationalen . Er erinnert daran ,
daß H ekffertch nach den Wahlen im Jahre 192 ! ) zu einem '

jüdischen Bankier sagte : „ Der Antisemitismus hat am 6. Juni
obends 6 Ubr aufgehört . " Er erinnert daran , daß G r a ef e ,
W u s l e und Henning im Oktober 1922 aus der deutsch -
nationalen Partei ausgeschlossen . wurden , weil aus dem Gör -
litzer Parteitag ein Herr v. Michelmann erklärte ,
«in Bekenntnis zu den antisemitischen Fordeningen des
völkischen Programms fei unmöglich , weil dann die Partei
von jüdischer Seite keine Gelder mehr erhalten
werde . Er weist ferner darauf hin , daß . in Oberschlesien ein

Mischer Brauereibesitzer F r i e d l ä n d e r für die Deutsch -
nationale Partei kandidierte » daß in Breslau der Druckerei -

besitze ? Schottländer und der jüdische Sanitätsrai

Alexander , in Berlin der Jude Bambcrger hervor -
ragende Mitglieder der Deutschnationalen sind .

Kann man sich wundern , wenn Th . Fritsch auf Grund

dieser Tatsachen zu der Vermutung kommt , daß das deutsch »
völkische Programm der Deutschnanonalen lediglich ein un -
ehrlicher Stimmenfang für die Reichstags -
wählen ist ? _

Die Militärkontrolle .
Tcnt ' chc Antwort auf die Ententruote .

Der deutsche Botschafter in Paris hat gestern , Dienstag .
dem Borsitzenden der Bolschaferkanferenz , Poincarö , die Ant -
wortnote auf die seiner - eit veröffentlichte Ententenote über
die Militärkontrolle in Deutschland überreicht . Die deutsche
Note bringt , nach einer Wiederholung des Inhalts der En -
tentenote , zum Ausdruck , daß die Reichsregierung den Wil -
len zur Verständigung , der aus der Ententenote spreche , an¬
erkenne und würdige , und daß sie den Gedanken einer ge -
mein ' amen Anstrengung , um aus der Sackgasse herauszu -
kommen , durchaus akzeptiere . Dann wird weiter u. a. aus -

geführt :
Die Botschasterkvnferenz selbst geht w einem Schreiben vom

8. März 192i an das Sekretariat des Völkerbundes davon au », daß
die Beendigung der Funktionen der Kontrollkommission di « restloi «
Durchführung aller Einzelheiten der Deutschland im Teil V de »

Vertrages von Versailles auferlegten Maßnahmen gar nicht
voraussetzt . Es dürfte sich durch dkfen Gedankengang doch die

Rechtsausfassung der deutschen Regierung bestätigen , daß nämlich ,
abgesehen von den fünf Punkten , ivelche die Dotschafterkonse -
renz als noch offen betrachtet , die Funktionen der Kontrollkommission
eigentlich längst dem Regime des Artikels 213 hätten weichen sollen .
— Inwieweit innerhalb de » Rahmens der fünf Punkte noch
Kontrollhcmdlungen erforderlich find , ist «ine Frage , die nach Ansicht
der deutschen Regierung der L erst Sndi flu ng von Fall zu Fall
überlassen werden sollte - Gegenüber einer

Zlativn von Tradlklon und lebendigem Gefühl für nalionaie
Würde

kann aus die Dauer unmöglich alles aus die Formel Defehl und

Unterwerfung gestellt werden . Wollten die alliierten und

asioziierten Regierungen es zulassen , daß eines ihrer Organe dies «
elementare Wahrheit mißachtet , so würden st « dadurch nur

Strömungen nähren , die der endlichen Befriedung Europas
weit abträglicher sind' ," als es irgendein Entgegenkommen in Fragen
der deutschen Abrüstung sein kann . - ■

Di « deutsche Regierung gestattet sich den Dorschlog , dl « Durch .

führung dieser beschränkten weiteren Aufgab « der Militärtontroll «

von vornherein in dir Hände , eine « Organs zu legen , das der De -

. schränkutig fetner Aufgabe auch durch Beschränkung seines

Personalbestandes Rechnung trägt und durch eine Zu -

sammensetzung , die sich dem technischen Eharakter der in den süns
Punkten formulierte " Materien anpaßt , eine Gewähr dafür bietet ,
daß sich dl « Militärkentrolle in dieser ihrer letzten Phase in
einer Atmosphäre , ruhiger Verhandlungen abspielt . Die » neu « Kon -

trollorgan wäre auch zeitlich ausdrücklich an die süns Punkt « zu
binden , wenn man nicht vorzieht , feine Existenz terminmäßig

zu befristen .
Der . Erklärung der Entente , ein « derartig « Beschränkung der

Kontrolle erst dann zulassen zu . können , wenn sie sich zuvor davon

überzeugt häti «, . daß D«utschland , abgesehen von den fünf Punkten ,
- L—- -- ' - ■■.. .y. ... « . . . . . . .. .... . . ... ■ ■-

ßtmf . gl . p

Fnterpellatwnen
; il . Stnrmszcuen . — Die

Pari » , 1. April . MTB . ) Kammer . Selten waren dir Tribünen
der Kammer so stark besetzt wie heute . Kurz nach 4 Uhr eröffnet «
Vizepräsident Landen die Sitzung und aibr bekannt , daß ihm drei
n. . e u e Interpellationen zugestellt worden seien .

Hieraus bearündet Abg . Gabarit von der Aoago - Grup ? «
sein « ( von der Regierung bestellt « . Red . d. „ B. " ) Interpellation
über die allgemeine Politik der Regierung . Al » er u. a.

erklärt , Poineare ü der rage durch seine ganze Persönlichkeit da «

jetzige Kabineet wie das vorangegangen « , fordert Poineare den be -
kanntlich über zwei Meter großen Kriegsminister Magi »
n o t auf , den Redner zu widerlegen . ( Allgemeine Heiterkeit . )

Redner fährt fort , daß Männer in die Regierung eingetreten
seien , die Poincar� bekämpf hätten , habe ihm eine große
Freude bereitet , da der Regierung durch sie eine große Ber -
stärkuna zugeführt worden sei. Di « neuen Männer hätten sich der
Politik Poineare » offenkundig angeschlossen (! ) . die auch
immer die Politik keiner Partei gewesen sei . Sie seien will -
kommen in sener Mehrheit , die sie nicht immer verstanden hätten .
Di « Abgeordneten müßten setzt beweisen , daß sie die Politik Poin -
eants unterstützten , die den Wünschen des Lande » entspräche , weil
er der erste und der einz ' ge gewesen sei, der sich gegen Deutsch -
l a n d, da » nicht bezahlt habe , gewendet habe .

Im weiteren Derlaus seiner Rede kritisiert der Redner aus da »

schärsste die letzten politischen Aeuherungen B r i a n d « in besten
Rede in Earcassonn « . Als ein anderer Abgeordneter dazwischenruft :
„ chaben Sie niemals Herrn Bnand darum gebeten , Mitglied seines
Ministeriums zu werden ? " , kommt es zu einem

scharfen Wortwechsel

zwischen dem Redner und Briand . Der Redner wirft Briand

schließlich vor , er und seine Freunde hätten di « Behauptung aufge »
stellt , Poineare habe den Krieg gewollt . Was uns von Ihnen
unterscheidet , das ist , daß wir sagen , wir würden all « aufstehen ,
um Frankreich zu verteidigen , wenn es angegrifsen wird . ( Beifall
im Zentrum . )

Briand erwidert , er habe in Earcastonne gesagt , wenn Front -
reich angegriffen würde , so würde all « Welt sich erheben , um es zu
verteidigen , und es gäbe keinen Franzosen , der nicht wisie , daß
Frankreich das Land des Rechtes und der Freiheit ist . Aus einem
derartigen Satz solche Legend « zu machen , das ver st « Heer nicht .
( D- ifall links . ) ,

Im weiteren Verlause der Zwiesprache mit Briand , bei der der

Abg . D u m e s n i l dem Interpellalionsredner seinen antimllitori »

stischen Artikel von vor IS Iahren vorwirft und dadurch an -

haltende Lärmszenen oerursacht . wiederholt der Redner .
dank Poineare , dank seiner Fähigkeiten , dank seiner Festigkeit ist die

Frankoffcnsioe abgewendet worden . Al « er sagt , die

Oppcstlion freue sich über dos Unglück de » Landes , entfesselte er
«inen

derarlig a Sturm

im Haus « , daß der Präsident seinen Hut aufsetzt und den Saal
oerläßt . Damit ist die Sitzung unterbrochen .

Um 6 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen . Gabarit
nimmt seine Red « wieder aus , wird aber von dem soz. Abieordneten
Ma ss o n unterbrochen , der «inen Artikel des Redners aus der Zelt .
da dieser noch Anarchist war . vorlesen will . Masson wird zur
Ordnung gerufen . Gaborit schließt sein « Erklärung über di « Politik
Poincares mit den Worten : Dieser große Lothringer , den
die De uts chen hassen undumden fieiln » beneiden .

( Beifall im Zentrum und rechts . )

seinen Abrüstung » Verpflichtungen im wesentsichen genügt habe , ver -

mag die deutsche Regierung nicht zu folgen . Daß Deutschland , ab -

gesehen von den fünf Punkten , im September 1922 auch nach An -

stcht der Entente mit wesentlichen Teilen des Abrüstungsattes nicht
mehr im Rückstand war , ergibt bereits di - Kollektivnote vom 29 Sep -
tcmber 1922 . Tatsächlich hat ja auch beispielsweise

die englische Regierung wiederholt positiv anerkannt ,

daß Deutschland , abgesehen von den fünf Punkten , >seinen Ab -

rüstungsverpslichtungen genügt , insbesondere seine Wehrmacht
unter das zulässige Soll von 100 000 Mann reduziert und die Ab -

gab « von Waffen und Munition in vollkommen zufriedenstellender
Weis « durchgeführt hat .

Man würde in die Rechte des Völkerbundes « in -

greisen , wenn man ein « Nachprüfung der deutschen Abrüstung
der bestehenden Kontrollkommission übertragen würde , anstatt dem
Völkerbund zu überlassen , erforderlich erscheinenden Falles
eine Untersuchung gemäß Artikel 213 des Vertrages von Versailles
in die Wege zu leiten . Das Verfahren aus Artikel 213 ist ja gerade
für Fälle gedacht , in denen der Völkerbund den Eindruck ge -
winnt , daß sich im Stande der deutschen Rüstung Veränderungen
vollzogen haben , die vom Standpunkt der gesamteuropäischen
Interessen zu Bedenken Anlaß geben . Die deutsche Abrüstung
soll nach der Einelitung zu Teil V des Vertrages von Versailles
die Vorbedingung für eine allgemeine Abrüstung darstellen :
die Frag « der Aufrechterhalt ung des durch die deutsche Ab -

rüstung geschaffenen Zustandes gehört dagegen bereit » in den

Rahmen der allgemeinen Abrüstung hinein und kann daher
nicht getrennt von ihr betrachtet werden . Deshalb kann diese Frage
schlechterdings nur von derjenigen Institution überwacht und

nötigenfalls geprüft werden , deren Obhut durch Vertrag und Völker ,

bundpatt die gemeinsamen Interesten oller Völker « insbesondere
die Interesten Gesamteuropas , anvertraut sind .

Die deutsche Regierung macht daher den

Gegenvorschlag .

daß sie sich zwecks Herbeiführung derjenigen Untersuchungshand -
lungen , die sie für nötig hält , an den Rat des Völker -
b u n d e e wenden , wobei sie zur Erwägung stellt, , ob es sich nicht
zur Vermeidung des etwaigen gleichzfttigen Funktioiiierens zweier
oerschieden restorticrender Kontrollorgane empfehlen möchte , auch
das oben erörterte reduzierte Organ zur Bereinigung der fünf
Punkte dem Rote des Völkerbundes zu unterstellen .

Die Rote spricht dann dasBertrauenzumVölter -
b u n d aus , daß er in der Lage sein « erde , sich etwa hieraus
ergebende Schwierigkeiten zu überwinden , und zwar so :

Oer Völkerbund wird die etwa nach Deutschland zu entsendende
Untersuchungskommission so zusammensetzen können , daß sie nach
Bedeutung und geistiger Einstellung ihrer Mitglieder nicht
als im Intereste einzelner Mächt « , sondern nur als im g « -

samteuropäischen Intereste handelnd erscheinen kann . Er
wird auch in der Lage sein , durch gleichzeitig » ■ .

Einleitung einer kalsächlichrn and allgemeinen Abrüstungsakkion

die breite Oeffentlichkeit davon zu überzeugen , daß die etwa für . not -

wendig gehaltenen Untersuchungsverhondlungen nicht der
dauernden Aufrechterholtung des jetzigen Miß -
verhä ' tnisse » zwischen dem deutschen Rüstungsstande und dem -

jenigen seiner Nachborn , sondern der ehrlichen und endgültigen Be¬

friedung Europas dienen .

Die Note ist vom Botschafter v. Hoesch gezeichnet : sie
wuxde gestern » Freitag 5 Uhr nachmittags , am Quai d' Orsay
überreicht . ■- . %

gegen pomcare .
Sitzung unterbrochen .

Der kommunistische Redner Plane begründet darauf sein «
Interpellation . '

.
'

Abg . Aorgea » , . ....

erklärt , wir müsten annehmen , daß ein Unterschied besteht ,
zwischen dem Programm des ehemaligen Kabinetts Poincar� und
seinem neuen Ministerium , denn wir können doch nicht glauben ,
daß Loucheur , Maisal , de Iouvenel , Daniel Bincent nur aus per -
sönlichen Gründen in die Regierung eingetreten sind . - Es kann
sich doch nur um politische Motive handeln , die wir kennen
lernen wollen . Man kann nicht behaupten , daß die ministeriell «
Umgestcltung durch eine Zusallsabstimmung verursacht worden ist .
Die

gesamte allgemeine Polisik der Regierung

habe au » Anlaß der Beratung der Pensionsgeletze In Frage gestan¬
den . Infolg « der Entwertung des Franken hätten die Pension » »
berechtigten , die 1000 Frank «rhoiten sollten , . zu Beginn des Mini »
sterium » Poincare nur 600 Franko und zwei Jahre später nui noch
200 Frank crl >alten . Das beweift , daß die allgemeine Po' itik der
Regierung mit zur Debatte gestanden habe . Forgeot wjrft Poincorö
vor , die Finanzierung seiner Ruhrpolitit nicht or -
g a n i s i e r t zu toben . Rehmen wir uns in Acht , so erklärt er , daß
die Aktion zur Stützung des Franken nicht einen gefährlichen
Präzedenzfall ' chofft . Durch welche Mittel will die n « ue
Regierung den Sturz des Franken aufhalten können ? Will die neue
Regierung die Bilanz der alten Regierung auf ihr Konto übernehmen ,
nämlich da ? Steigen des englischen Pfundes von 50 auf
80 Frank , 10 Milliarden n e u e Steuern und di « Lebens -
mlttelteuerung ? Der Abg . Forgeot spricht alsdann von dem
Ermächtigungsgesetz und wirft die Frage auf , wie die neuen Männer
der Regierung , die dagegen gestimmt . haben , sich hierzu stellen .
Aufklärung sei nötig , und wenn ein Kompromiß geschossen warben
sei , lo dürfe man fragen : welches Kompromiß . Es fei not «
wendig , daß über diele Frage vor den Neuwahlen ein « K' arung
herbeigeführt werde . Forgest erklärte weiter , die Regierung werde
sich . .

zwischen dem Linksblock und dem nationalen Plack entscheiden

müsten . Forgeot geht sodann zur Ruhrsrage über . Er stellt
mehrere Fragen über di « Besetzungsoer Hältnisse und di «
Bedingungen der Räumung sowie über die Sicherheit Frank «
relchs . Er gibt einen Ucdcrblick über die Stellung der übrigen Völker

zu Frankreich und erklärt , daß sich in dieser Brziehung
kein sehr befriedigendes Vild ergebe , und daß die größten
OpKmisten , namentlich angejichls der vo - gänge in veulschlaud ,

nachdenklich werden mühten .
Er bespricht dann die internationale Lag « und betont , sie
sei keineswegs befriedigend . Wir haben , so fährt «r
fort , den ,

demokratischen Grift in Denkschland nicht genügend ermukigl .

( H e i r i o t ruft dazwischen : Sehr richtig ! ) deshalb müsten wir
befürchten , daß die Sicherheit Frankreichs gegen «inen dcut ' cheu
Reosncheversuch nicht genügend gewäb leistet ist . Obwohl d e I o -
oenel dem Kabinett angehöre und Mitarbetter am Völkerbund sei ,
fti Mißtrauen am Platze Er befürchte eine finanziell « mora »
' Ische und militärilche . I so li erung Frankreichs . Der Redner be -
endet seine Red « mit der Erklärung , daß er dem neuen Kabinett .
welche Entwicklung es auch Nehmen möge , sein Vertrauen oer -

sage . Die Debatte wird sodann aus morgen nachmittag vertagt .



OewerMastsbewegung
Gefahr im Verzug l

TaS Reichsverkehrsministerium treibt zu Konflikte » .

Während im Reichsoerkehrsministerium sich die Verhandlungen
über Arbeitszeit und Löhne der Eisenbahner ungebührlich hin -
schleppen , und zwar infolge des Widerstandes des Reichsoerkehrs -

Ministeriums gegen eine Anpasiung der Löhne an die Lebenshaltungs -
tosten und gegen die Aufrechterhaltung des Achtstundentages , wird
die Situation im Reiche immer bedrohlicher . Di « zunächst ganz
spontan ausgebrochenen Streiks in Württemberg haben sich weiter

ausgedehnt . Wenn man die Löhne der Eisenbahner , besonders
der unteren Gruppen , kennt , die vielfach Stundenlöhne von
30 P f. und darunter haben , wird man begreifen , daß den

sonst so ruhigen und pflichteifrigen Eisenbahnern der Geduldfaden

zu reißen beginnt .
Nachdem die Streikbewegung von Württemberg auf Mann -

heim übergegriffen hat , sind jetzt auch Arbeitsniederlegungen in

Nürnberg , Magdeburg und Magdeburg - Buckau «r -

folgt . Wie uns aus Hamburg gedrahtet wird , haben die dortigen
Güterboden - , Station ? - und Oberbauorbeiter gestern beschlossen , nur

noch acht Stunden täglich zu arbeiten und dann ihre Arbeitsstätte

zu oerlassen . Sonderbarerweise sieht dos Reichsverkehrsministerium
in dem Verlangen der Eisenbohnarbeiter nach Wiederherstellung des

Achtstundentages eine politische Forderung .
Die Verhandlungen im Reichsministerium , die zunächst ungebür -

lich oerschleppt worden sind , was zu den Arbeitsniederlegungen ge -
führt hat , sind auch gestern noch nicht zum Abschluß gelangt . Die

Gegensätze schienen besonders unüberbrückbar in der Lohn frage .
Das Reichsverkehrsministerium führt die bekannten fadenscheinigen
Gründe der „Wirtschaftlichkeit " und der „ finanziellen Nöte " an , denkt
aber keineswegs an efne Nachprüfung der verteuerten M a t e r i o l »

preise , die heute die Reichsbahn ungleich schwerer belasten als
vor dem Kriege .

Wenn das Reichsverkehrsministerium mit seiner seit dem vorigen
Jahre betriebenen Lohnpolitik nicht radikal Schluß macht , dann ist

zu fürchten , daß die jetzt noch vereinzelt auftretenden Arbeitsnieder -

legungen sich bald verallgemeinern . Wir warnen den

Rcichsoerkehrsminister , den Bogen nicht zu überspannen und ver -

langen , daß den durchaus bescheidenen und berechtigten Forderungen
der Eisenbahner Rechnung getragen wird .

Neickshungerlöhne . *

Ab 25. November 1923 betrugen die Löhne der Reichsverwal -
tungs - und Betriebsarbeiter : Handwerker pro Woche 19, SS M. , pro
Stunde 41 Pf. , Angelernt « 15,84 M. bzw . 33 Pf . , Ungelernte 14,40
Mark bzw . 80 Pf . , Ortslohnzulage 8 Proz . : Reinemachefrauen
10,08 M. bzw . 21 Pf . , Ortslohnzulage 4 Proz . : Frauen - und Kinder -
Zuschlag 3 Pf . pro Stunde . Mit diesen nach Auffassung der Reichs -
regierung „ auskömmlichen Löhnen " mußten die Reichs - und Staats -
arbeite ? die ganze Uebergangszeit von den Papier - zu den söge -
nannten Goldmarkpreisen Durchhalten " , und außerdem noch
den Abbau über sich ergeben lassen .

Dann wurden aus Grund des Arbeitszeitgesetzes im Januar d. I .
die Paragraphen des Reichsoerwaltungs - und Belriebsarbeiter -
tarifes , soweit diese die Arbeitszeit betrasen , vom Reichssinanz -
Ministerium gekündigt . Die sogenonnten Verhandlungen sch�i-
terten an dem ganz unverständlichen Widerstand der Reichsregic -
rung . Unter dem 9. Februar wurden den Arbeitern die im Reichs -
besöldungsblatt Nr . 6 Nr . 791 veröffentlichte Arbeitszeit und

'
Lohn ' -

bbrech " » �« » für Reichsarbeiter diktiert . Dieses Diktat , das bis

zum heutigen Tage noch bcstehf , sieht eine wöchentliche Arbeitszejt
von 54 Stunden ausschließlich der Pausen vor . Ueberstunden werden
von der Ks . Stunde ab bezahlt ! Beim Vorliegen einer Dienst -
bereitlchaft in größerem Umfange erfolgt keine Abgeltung der 55.
bis 60. Wechenftunde .

Diese » Arbeitszeitdiktat ist das schlimmste , was sich bisher ein
Arbeitgeber lejstep konnte . Was alles von den Geheimräten alf
„Dienstbereitschaft " angesehen werden kann , wird nur der beurteilen
können , der die Arbeitsverhältnisse der Reichs - und Staatsarbeiter
aus eigener Erfahrung kennt . Bei der 64stündigen Arbeitswoche
liegep die Dinge genau so. Die Beamten , die durch eine besondere
Verfügung des Rcichsfinanzminifteriums 51 Stunden pro Woche
arbeiten , erfüllen nicht die Slstündiae Arbeitswoche . Es wird nicht
daran gedacht , hier die Gruppe der Beamten gegen die der Arbeiter
auszuspielen , aber hieraus toll erkannt werden , welche Unzuträglich -
ketten sich bei einer schematischen Behandlung des Arbeitszeitdiktates
durch da ? Reichssinanzministerium ergeben . Die Arbeitszelt der Be -
amten mübte doch zur Feststellung der der Arbeiter maßgebei . d sein .
Den Vogel schoß aber da » Reichsfinanzministerium bei der Beröffent -
lichung der für obiae Arbeitszeit geltenden Lohnsätze ab , die hier
folgen :

Handwerker prp Woche 21,06 M. , pro Stunde 39 Pf . . Anqe -
lernte 16,74 M. bzw . 31 Pf . , Ungelernte 15,12 M. bzw . 28 Pf . ,
Reinemachefrauen 10,80 M. bzw . 20 Pf . Orts - , Frauen , und Kinder -
Zulagen wie in der Novembertabelle

Diese Zahlen , den Sätzen der Nooemberlöhn « gegenübergestellt .
ergeben die unerhörte Tatsache , daß neben der verlängerten
Arbeitszeit der Lohn um 2 Ps . pro Stunde herabgesetzt wor -
den ist , mit Ausnahme der der Reinemachefrauen , deren karger Lohn
auch noch um 1 Pf . verkürzt wurde . Was sich die Regierung aber
bei den Verhandlungen in der Frage der Erhöhung der Löhne in
der vorigen Woche geleistet hat . übersteigt alles bisher auf diesem
Gsbiere Dargebotene .

Die Reichsregierung war „ wohlwollend " bereit , die gekürzten
Rovemberlöhne wieder herzustellen , so daß unter Berücksichtigung
der ö4stündigen Arbeitswoche erholten würden : Handwerker pro
Woche 22,14 M. , pro Stunde 41 Pf . , Angelernte 17,82 M. bzw .
33 Pf . , Ungelernte 16,20 M. bzw . 30 Pf . . Ortslohnzulage 18 Proz . :
Reinemachefrauen 11,34 M. bzw . 21 Pf . , Ortslohnzulage 0 Proz .
Frauen - und Kinderzufchloa vro Stunde 3 Pf .

Diese Zahlen sprechen Bände . Man muß nur erstaunt sein , daß
die Regierung überhaupt ein derartiges Angebot den Gewerkschaften
zu unterbrejten wägte . Die Empörung der gesamten Reichs - und
Staatsarbeiter über die Verkennung ihrer außerordentlichen trost -
losen Wirtschaftslage wird für sie hoffentlich Grund genug sein ,
nicht bürgerlich , sondern nur noch sozialistisch zu wählen .

Kein Wunder , wenn z. B. die bei Behörden tätigen Reinemache -
frauen ihre Arbeitsplätze verlassen , weil sie bei dieser Bezahlung
einfach nicht mehr die Kraft aufbringen , zur Arbeitsstelle zu ge-
langen . Arbeitslos « Frauen verschwinden unter lautem Fluchen ,
wenn sie diese Sätze erfahren , für die sie ihre Arbeitskraft verkaufen
sollen . Daß diese Mißstände unhaltbar sind , liegt auf der Hand .
Die Gewerkschaften haben ein derartiges Angebot glatt abge -
lehnt . Di « Llchnfraqe wird jetzt dem Schlichtungsausfchuß unter -
breitet werden . Hoffentlich bringt diese Instanz mehr Verständnis
für eine wirkliche Lohnerhöhung auf , dann wird auch die ewige
Rederei über „kein Geld " und „ wir müssen sparen " verstummen
müssen , denn dann wird man wohl endlich herangehen müssen , die
Steuern für die Bezahlung dieser erhöhten Löhn « van denen zu
holen , die dies « tragen können . Hierbei soll nicht unerwähnt
bleiben , daß das oreußische Finanzministerium bereit ist . seinen i
Reinemachefrauen 90 Proz . des Lohnes eines ungelernten Arbeiters
zu gewähren Selbst ein derartiges Angebot ist noch sehr gering ,
zeigt aber , daß die Landesregierungen mehr Verständnis für die
Not ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen aufbringen als die Reichs -
reaserung .

5n höchst « Erregung stehen die Reichsarbetter geschlossen in
ihren Verbänden . Sie werden , zu dem Ergebnis der Tagung des
SchlichkuNgsauSschussez� Stellung nehmen . Eines ist sich «: Bricht der
Schlichtungsausschuh nicht mit der Derelendunastbeorie der Reichs -
regierung , dann wird es mit der erstaunlichen Ruhe der Reichs -
arbeiter vorbei sein . Sie w« den zu anderen Mitteln greisen , um
sich menschenwürdige Löhn « zu sichern .

die Tarifverhonölunaen im tzolzyewerbe .
Der Schlichtunqsausschuh G' - >ß - B« lin hatte die Parteien zum

letzten Montag geladen . Die Verhandlungen haben den Arbeit -
qebern . welche auf eine Entickcidnna in - beirndere der Arbeitszeit -
frage drönqten . kein Ergebnis gebracht , da von Arbeitnehmerleite
die Zuständigkeit des Schlichtunosausschusses in der Ar -
beitszeitfrage angezweifelt wurde . Als Begründung
zu diesem Anttaq ist zu erwähnen , daß auf zenttaler Grundlage
zurzeit über einen Reichsmantelvertrag verhandelt wird ,
der auch die Arbeitszeitbestimmungen in sich schließt . Da von beiden
örtlichen Arbeitgeberparteien die Freie Vereinigung an den zen -
traten Verhandlungen beteiligt ist . Hot der Schlichtungsausfchuß
beschlossen , die Angelegenheit bis zum 7. April $1 vertagen . Sollte
bis zu diesem Zeitpunkt eine Verständianng ortlick , od « zentral
nicht herbem «führt sein , so können die am Stteitiall Beteiligten nach
dem 7. April erneut ihre Anttäqe an den SchUchtungsrnisickruh stellen .

So unangenehm , wie Herrn Paeth auck> dieser Beschluß berühren
mag , wird er sich wohl oder übel , in das Unvermeidliche fügen und
sein « Auslverrung vertagen müssen . Da auch in der
Lohniraqe sich keine Möglichkeit ein « Berstiindigunq bot , haben sich
die Mitglieder des Holzarbeit « oerbondes an die Richtlinien
der F u n kt i 0 nä rverfa m m l u n g zu halten . Alle Diffe -
renzen , die aus diesem Anlaß sich ergeben , sind unbedingt dem
Bureau zur Kenntnis zu bringen , um durch das Ein -
greifen der Verwaltung Arbeitseinstellungen zu vermeiden .

Deutfck, « ffolzarbeiter - Derbottd .

_
Di « Ortsverwaltung .

Angestelltentarif in der Berliner Metallindustrie .

Die von uns beantrage Verbindliidkeit Serklärung
de ? am 3. März 1924 gefällten ScknedssprurfieS ist am 8t . März
vom ReiibSarbeitSminiftermm auSgelvro - ben worden . Damit
ist der Streit zwischen dem Verband Berliner Meiallindustrieller
einerseits und den Aia - Verbänden und dem GdA anderersettS über
die Arbeitszeit zu unseren Gunsten entschieden . Der

Anspruch auf dieMärzqebäl t er . lau « Schiedsspruch vom 8. März
ist dadurch gleichfalls für die gesamten Vertragsparteien rechts -
v e r b i n d l ich .

Für den Fall , daß Wider Erwarten trotz der völlig klaren
Rechtslage leüenS des Verbandes der Berliner Metallindustriellen
neue Schwierigleiten gemacht werden , baben wir lür Montag nach -

mittag »ine Besprechung des Ala - Meiallkariells vorgeleben , der am
Abend des gleichen TagxS eine Ala - Funktionärverkammlung lolaen
loll . Zu dieien Veranfmltungen wird durch Vresienoti , noch be -
ionderS eingeladen . _

Aia - Metallkartell .

Generalverfammlunq des V�rkehrsbnndes .
In der am Montag fortgesetzten Generalversammlung macht «

Ortmann Mitteilung über Differenzen im Tele -

grckphen - und Postwesen , die dadurch entstanden sind ,
daß der Tarifvertrag für diese Gruppen vom Finanzminister
nicht genedneigt wurde . Die Organisation betrachtet dies
als einen Verstoß gegen Treu und Glauben . In der An -

gelegenheit finden noch Verhandlungen statt . Der Redner
warnt « davor , in einzelnen Betrieben ohne Mitwirkung der Orgoni -
sation besondere Abmachungen zu treffen . Auch soll bei jeder Ar -
beitsniederlegung sofort die Ortsverwaltung benachrichtigt werden .
Mit besonderem Nachdruck wie » O r t m a n n auk die Werbe -
Woche bin , bie�d « Vergeh rsbund vom 7. bis 12 , April veran¬

staltet . Jeder Kollege soll an seinem Teile daran mitwirken , daß
diese Werbewoche zu Ätzem Erfolg für ' die Organisation wird . So -
dann trat di - Versammlung in die Beratung der vorliegenden An¬

träge ein . Ein Antrag , wonach Arbeitslose , deren wegen Verivei -

gerung von Zwangsarbeit die Unterstützung entzogen worden ist ,
durch den Verband unterstützt werden sollen , wurde mit Rücksicht
auf die siiianzielle Log « der Organisation abgelehnt . Beschlossen
wurde , den 1. Mai einheitlich mit den anderen freien G- mert -
schoften durch Arbeitsrub�e zu feiern . Dafür zu agitieren ,
fei für jedes Mitglied «in « Ehrenpflicht . In einem weiteren An -
trage wird die ( tzssenliche Festlegung des Ackitsturdentages durch
Herbeiführung eines Volksentscheides gefordert . Mit überwSltigender
Mehrheit wurden zwei kommunistische Anträge abgelehnt , die von
den Antragstellern mit äußerst üblen Reden begründet wurden . In
dem einen Anttog wurde die Einberustin� einer Funktionärver¬
sammlung mit einem Referat über die „ Weirrarer Konferenz " , und
in dem anderen d « Ausschluß der V« bandsoorsitz « nden S ck> u -
mann und Bender aus dem Berkehrsbund gefordert . Mit
einem Appell zur Arbeit für die Organisation schloß O r t m 0 n n die
Versammlung . _

Nene Löhne der Bau - und Neldschrankschlofler .
Der Branchenkommission der Bau - , Geldschrank - und Möbel -

sch ' oss « gelang es nicht , in direkten Verhandlungen mit der Arbest -
geberoereinigung zu einer Neuregelung der Löhne zu kommen . Auch
vor dem angen ' ienen Schlichtun - ' sausi - buß leimten die Unternehmer
die geforderte Lohnerhöhung von 10 Pfennig pro Stunde ab . Der
gefällt « Spruch bracht « für die Zeit vom 24. März bis zum
20. April eine Aufbesserung oller Gruppenlöbn « um 8 Proz . , der
Lohn der Gruppe 1 erhöht sicki dadurch auf 68 Pfennig . Penwrkens -
wert , ist , daß ssck, auch der S ch li ch ' u n q s a u s ich u ß auf den
Standpunkt d? r Berhandlungskommiffion der Arbeitnehmer stellte ,
daß die tariflich festgelegten Löhn « Mindestlöhn « sind

Eine Branchenverfoinmlung Ver im Metallarbeiterverband
organisierten Berufsangehörigen nahm das Ergebnis an . Bezüglich
des Manteltarifs beschloß die Versammlung , auf jeden Fall an der
achtstündigen täglichen Arbeitszeit festzuhalten . Branchenieiter
K rüa er gab bekannt , daß die Kostgeldfötz « für die Lehrlinge sich
von 1,75 M. bis 4�0 M. staffeln .

Schate im Wolfspelz .
Genosse Wellsow der von den Komm > misten gemaßregelte

langjährige Kassierer d « Berlin « Zimmerer schreibt uns :
Wenn Repfchiäger von Verleumdungen des „ Vorwärts " spricht

und den Artikel des . Vorwärts " vom 18. August 1923 für faustdicke
Lügen erklärt , so ist , wenn R. was sagt oder schreiben läßt , immer
das Gegenteil ' richtiger . Also die Kommunisten haben dem . alten
Bonzen Wellsow " gegenüber in den letzten Iahren noch . Gnade vor
Recht " « Achen lasßm . Wer lacht da ? Nein , lügnerische Verleüm -

düngen haben es solang « nur noch nickt geschafft , den Beobacht « und
Kerl vom Geldschrank zu beseitigen . Aber . das Maß war voll " , als
er feit Monaten in der Arbeitsnachweisfrage . schädigend " wirkte .

trotz Gmerks choltsbcschlüssen usw . Diese Gerverkfchaftsbeschlüsse .
ivelche R. sonst stets bekämpft und empfiehlt , sie nicht zu
befolgen , hat W. mehr oerrreten als R. Ich bin sa über dies «
Allmacht , welche ick mit einemmal bekommen baben soll , hoch er -
freut . In Wirklichkeit braucht R. imeder einen Prügelknaben ,
um den Mitglied - rn gegenüber sein nach jeder Sitzung in der

Arbeitsnachiveislroge vorgetragenes Märchen zu decken , . in der

nächsten Sitzung sei alles perfekt " . Ich befinde mich mit meiner
Kritik in Einmütigkeit mit befreundeten Kommunisten , Vorstands -
und anderer kommunistisch « Mitglieder . Auch R. war von der j
Jämmerlichkeit des Arbeitsnachweise » überzeugt aber sein Adjutant
Schilf mußt « unter ollen Umständen dort als Angestellter gehalten
«Verden : denn «r leistete in bezug aul Moskau werwolle Dienste .

Dos Gnade vor Recht ergchen lassen bestand in den ganzen
Jahren darin , daß R. laufend lögnerstche Verleumdungen gegen mich

ausstreut «. Bezeichnend ist weit « , schreibt R. , daß der gut « Sozi
nach 23jähriz «r Tätigkeit noch . nicht begriffen hat , daß zur Uebergabe
der Kassengeschafte auch sofort die Uebergabe der Schlüssel und alles
Geldes gehört . Hie erklimmt R. den Gipfel der Gemeinheit . Den
Schlüssel unten von der E i n g a n g s t ü r hat er nicht abgegeben ,
nicht etwa die Bureau oder Geldschrankschlüssel . W. hat mehr
Geld abgegeben , als er abzugeben hatte , denn W. bekommt noch heute
Postfchrckgebühren , da die Aufrechnung vom Postscheckamt
noch fehlte . Er bekommt auch noch Monkogeld für die elf
Wochen des ersten Quartals , als er noch Kassierer «vor . Aber nun
hört , was W. n och n i cht abgegeben hat . Bei der Uebergabe waren
noch auf Postscheckkonto 94,9ß M. vorhanden . Infolge des fo
schnellen Herauswurfes hat W. dieses Geld erst am 23. März 1924
bekommen , und da die Gebührenrechnung ausstand , am 24 . März
1924 an den neuen Kassier « ausgehändigt . Also Gelder hat
W. nicht in Händen behalten , sondern me h�r gezahlt , als « zu
zahlen hatte .

Bezeichnend ist mm allerdings hierbei , daß es gerade wieder R.

wagt , so etwas in die Welt zu fetzen , der es doch sehr gut «xrstanden
hat , unrechtmäßig Gelder aus der Kasse ( doppeltes Fahrgeld )
sich geben zu lassen , Monatskarte auf d « Straßenbahn und dann

noch von jeder Sitzung ufw . Fahrgeld «xtta nach Haufe , trotz der
Monatskarte .

R. sollte sich hüten , von Swpalttmgsversammttmg zu reden ,
da er jahrelang unter dem Deckmantel der . Einheitsfront " die Spal -
tung betreibt . ( Uebrigens waren nicht 60, sondern 200 Kameraden
In der Versammlung , in der seibsiverständlich kein Wort von einer

Spaltung gesprochen wurde . ) Jeder Andcrsdenkcnde wurde als

Halunke und Spitzbube von ihm beschimpft und der größte Teil der

Mitglieder dahin gebracht , sich beiseite zu stellen . Erst wenn die Or -

ganisation der Zimmerer von dem schädigenden Einfluß ihres kom -

muniftischen Vorsitzenden befreit ist , kann wieder Kameradschaftlich -
keit einkehren und in gelvcrtschaftlichem Sinne gearbeitet werden .

„ Teutschnationale Klaflenkämpfer " .
Mt dieser Uebersckrist verleben gaben wir in Nr . 101 bei

. Vorwärts " eine Zuickrüt aus München wieder . Daraufhin er -
hielten w>r jetzt folgeuve vom 24. März dalierte Berichtigung
auf Grund 11 de » PreßgesetzeS :

Die in der Nummer des . Vorwärts " vom 29 . Februar 1924
über den Deutschnationalen HandlungSgebilfen - Berdand enthaltenen

Behanplungen entsprechen nicht den Tatsachen .
ES ist unwahr , daß der DHV . noch vor sechs Jabren über die

Gewerl ' chasten genau io wegwerfend geurteilt babe wie beule die

Herren Röder , Maurenbrecher u. Ko. Wahr ist im Gegenterl , daß
der DHV von jeher iür den gewerki ' chafllichen Gedanle » erngeirelen
ist . Nur die Verbindung mir dem Marxismus bat er bekämp ' l .

Unwahr ist . daß der DHV . sich nach Kriegsende lediglich auS

WettbewerbSgriinden als Gewerkickait . etabliert " habe . Wobr ilt ,
daß drese Emblieruirg schon am Tage der Grünouug des DHV .
im Fahre 1893 eriolgr und daß bei Kriegsende keine Aenderung
in den Bestrebungen des Verbandes eingetreten ist .

Deurschnalionaier Handlungsgehilien - Verband .
Tie Verwaltung : A. Zimmermann .

Der Stand des Böttcherstreiks .
Im Böttcherstreik ist keine wesentlich « Veränderung eingetreten .

Dort , wo mindestens 70 Pfennig Stundenlohn gezalsst
werden , ist die Arbeit aufgenommen . Die übrigen Ve -

triebe stehen «oeiter im Kampfe , bleiben ausgesperrt . Zu

letzteren gehören u. a. de Firma Strutthoff . i. Fa . Gebrü -

der H e y l, Charlottenburq , Saizujer 8. ferner die E s s i g s a b r i -

ken Karl Kühne� Brunnenstraße und Franz Hein , Grena -

dierstrahe . Auch hier drängt die Arbeit , denn «Kuhn »: versucht täg -
lich sein « Jasiage in anderen Betrieben insiandsctzen zu lassen .
Mit der Berlin « Böttcherinnurg findet in den nächsten
Tageil eine Berhvndiung über neu « Löhne statt .

�Gsko�Iahle�
Am 30. Mgrz verstarb plötzlich am Herzschlag Genosse Oskar

Mahle , im Alter von 62 Iahren . Seit seiner frühesten Jugend

stand ' er im proletarischen Kampf . Die Gewerkschastsbewequnq hat
er seine beste Kraft gewidmet : st « wurde Inhalt und Ziel seines
Ströhens . Lange Jahr « war er als ehrenamtlich « Funktionär
Mitglied d « Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes ,
bis er durch das Berttauen , das er sich durch diese Tätigkeit er¬
worben hatte , am 1. März 1907 zum Angestellten gewählt wurde .

So wie es feine Art war , nur d « Arbeit für seine Klassengenossen

zu leben , so riß ihn der Tod aus höchster
'

Arbeitsfülle , für die

organisierte Arbeiterschaft eine fühlbare Lücke hinterlassend . Die

organisierte Metallarbeiterschoft hat mit Oskar Mahle einen ihrer

Besten v « loren ,
Mahle war auch in der Parteiorganisation stets eifrig

tätig , und zwar insbesondere in dem früheren 3. Wahlkreis
jahrelang als Funktionär . In Eichwald « hatte er die Ausgabestelle
des . Vorwärts " übernommen , die er in feiner kargen Freizeit

ehrenamtlich verwaltete . Stets wirkte er nach besten Krästen sstr

seine Partei und hielt ihr die Treue bis zum Tode .

Achtung . Zimmern i Die Firma Tuckfckerer in Stettin

iuckt Zimmerer Da zwiicken der dortigen Zablft - lle des Zimmerer «
Verbandes ußd dieier Firma gegenwärtig Ditferenzen beüehen .

wird vor ÄrbeitSannabme gew . nnt , Suli auf dem Eisenwerk

« rast in Stettin besteht ei » Ärbeilskonslikt . 20 Zimmerer be -

finden sich dort im RuSstand . Zu , ' Ig na » Stettin ist ' ern , »halten .

«SPD. - S»l,a - beiter . z - Btr - m. Wichtige 3usamwentunft
Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Lokal Schilling . Rungeltt . 30.

Der r�srbeausfchuß .
Ächtung , Bergmann , Rcsenkholl -zrcitaz nachmittag 5 Mir in

Schnelh - rs ffefträlen « crsammwna aller BSPD�Aro - itir und . Ange.
stellten . Tagesordnung : „Die «. beitt - lch - tt »nd die Acichot - gsw- dlen " .
Referent s - none Fron , «iinstler . Sympachist - rend « konn - n eingcsiilirt
werden , �arlciauswei , legitimiert . Dir Frakttonsnorstond .

Buchdrnekcr . Mittwoch , 2. Rutil , nachmittag , . Ut) t : Frattioneiizung bei
Henning . Rlexandrinenttr . 41. Sricheincn unbedingt nötig . Die Dorfi runden der
graphische nFiattronen werden geb. lcn . , » erscheinen

«per Fratttousoorgand . Z ® : Dito Fiedler .
zenteatnerband der « ne leiten . Terttlarohdandel : Donnerstag nachmittag

zrh Uhr MilgUcdervcrsamm . ung in Haverlands Festsiil -N. Reue Friedrich .
straft « 35. Eingang Rochstraftc .

Bntad , Bezirk t « ( RenkZlln - Britzi . Bcrsannr . InNn am Freitag abend » Uhr
tn den Bürgerfälcn . ReukSlln . B- rgstr . Ul . Lelegcnlieit zur Beittagsigahwng .

Berontwortlich für Politik : «rnst Reu , er : Wirtschaft : Rrtnr «atrrni,, :
Sewceksch - stsdewegung : F. «ftto - N! Feuilleton : De. höhn «chikowsti : Lokale »

und Sonstiges - Frift »orstdd «: Anzeigen : Ztz. Slocke : siimilich in Berlin .
Verlag : BorwSrts - Brrlag D. m. d. H„ Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckeret
und Berlagsan stall Paul Singer n. S° „ Beilin SW. 68. , Lindcnslrafte 8.

Hierzu zwei Belingen und „Die Wählerin - . _ _

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Togal stillt die Sihnieneu und

A» Sgeze >ckne : bei Scklatlosialeit — In allen Apotheke » erbältstiv

Grippe ,
Kexenscbuß ,
Nervenschmerzen .
frtje bei die Harniänre aus

§ « plUeN ' 8M Sophicnsira�c IS

Säle frei » Nrd . 9296



tlc . 157 ♦ 41 . Fahrgang 1* Seilage ües vorwärts
Mittwoch , 2 . ftpril 1424

Das Fernsprechamt der Zukunft .
Mehr als 40 Jahr « sind seit dem ersten Versuche in Berlin den

Fernsprecher einzuführen , vergangen . Damals iand ein Aufruf
Emil Nathenaus , dem Vater des ermordeten Ministers , der
um Teilnahme an dem neu in Berlin zu errichtenden Fernsprechnetz
warb , so gm wie keinen Erfolg : Zehn ganze Teilnehmer hauen sich
gemeldet . Die Zeit war noch nicht reis für den Siegeszug der

Elektrotechnik . 5ieute dagegen im Zeitalter der Millionenstädte gibt
es genug Menschen , die ein Dasein ohne Telephon für unmöglich
halten . Der Fernsurechberrieb ist im Laufe der Jahre zu einer recht
komplizierten Angelegenheit geworden . In den grohen Städten

mußte zur Erfüllung der immer größeren Anforderungen ein Fern -
iprecbatiu nach dem anderen errichtet werden . Die technische Leistung�
sähigkeit eines Amtes aber , in dem jede Verbindung von Hand Her -
gestellt werden muß , ist begrenzt ! An die Telephoniftinnen werden

gcrads in der Großstadt zu bestimmten Zeiten außerordentliche An -
forderungen gestellt , die nur auf Kosten der Nervenkrast erfüllt
werden können . Daraus haben sich zahlreiche Unzuträglichkeiten er -
geben , die sich bei weiterer Vergrößerung des Fernsprechbetriebes
noch erheblich steigern müßten , wenn diesen Anforderungen mit den
bisherigen technischen Hilfsmitteln nachgekommen werden sollte . Die
Teilnehmer würden alsdann mehr »och als bisher das ganze Tele -
phon zun - Teufel wünschen .

das IernspreckxaraüieS .
In dieser Nor ericheint die Technik wieder einmal als Helferin .

Sie ist bereit , das Unheil , das sie durch die Schaffung des Fern -
sprechsrs angerichtet hat , wieder aurzumochen . Sie beschert der ge -
plagten Menschheit den automatischen Fernjprechbetrieb , setzt gleich -
< am Telephoniftinnen aus Metall in die Fernsprechämter und über -
läßt es jedem Teilnehmer , selbst jeden beliebigen Anschluß her -
zustellen . Der Automat ist nicht nervös , er kann von erreaie » Teil -
nehmern nicht beleidigt werden . Er tut mit unerhörter Genauigkeit
' eine Pflicht . Er stellt die Verbindung im Augenblick her . er trennt ,
lobald der Hörer die Gabel belastet und ist im nächsten Augenblick
»ereit , wieder einen neuen Anschluß herzustellen . Er arbeilet aus -
dauernd Tag und Nacht , kurz , er entwickelt eine Tätigkeit , die die
men' chliche , die er nun übernommen hat , weit in den Schatte » stellt .
Er i ' geradezu die Verkörperung technischer Intelligenz . Dabei ist er
verschwiegen , er hört niemals fcin Gespräch mit und er verhindert
außerdem jedes Einschalten in eine bestehend « Verbindung . Kein
Teilnehmer wird in der Zukunft in mehr oder minder große Er -
reoung geraten , weil er mit einem anderen zufällig in der gleichen
Leitung zusammenqctrossen ist . Die Automatisierung wird uns das
. Ternsprechvaraties bescheren . In einigen amerikanischen Riesenstädten
ist n« , , dabei , dieses Paradies in großem Umfang ? mit echr ameri -
kanilcher Geschwindigkeit zu verwirklichen . In Deutschland geht man
bedächtiger vor . Das wirkt , so sehr der technische Fortschritt auch
zu begrüßen ist . wohltätig in sozialer Hinsicht . Der automatische Le -
trieb fordert nur ein Zehntel des bisherigen Personals , vielleicht auch
noch weniger . Es wäre unerträglich , wenn es in der Zeit de ? Ab -
baue - und de ? Arbeitslosigkeit zu orößeren Entlassunaen im Fern -
sprechbctrieb käme . Ein langsameres Tempo des technischen Fort -
ichritts ist also durchaus am Platze . Trotzdem ist die Automatisierung
auch in Deutschland in weiterem Umsanoe eingeführt , als es bisher
der Oeffemlichkeir bekannt geworden ist . Es gibt bereits rund
? 5 Aemler für zehntausend Teilnehmer , etwa 10 für tausend und
rund 45 für hundert Teilnehmer . Von den großen Zehinaufender -
ämtern sind etwa 40 im Bau und ungefähr 60 in Vorbereitung .
Ein Blick auf eine Londtarte , in die die einzelnen Aemter ein -
gereichnet sind , zeiat , daß die Auiomaiisiervnq zuerst in den In -

dustriegegenden durchgeführt fein wird . Der Osten , in dem die Land -
wirtlchait verberrfcht , weift nur ein einzioes Amt in Insterburg
aus . das in Borbereituna ist . Die restlose Dur�tührung der Auto -

malisierung In Verlin wird etwa tl > bis 20 Jahre erfordern . Hier
wirken die Raumocrhällni " e infrl - re der Wohnungsnot besonders
nnäünftiq ein , denn jedes automalische Amt verlangt ein neues Ge¬
bäude . Es ist unmöglich , die Handämter während des Umbaues
einfach stillzuteoen . Bisber ist in Berlln das Amt �ehlendort in
Betrieb genommen , Potsdam ist gegen Ende vorigen Monats gefolgt . !

Vie öcr Automat arbeitet .

Wer ein automatisches Fernsprechamt bev - stigen Hll , tu ; gut ,
zuerst ein 5 >andamt zu besuchen . Der Unlerfchied in der Technik
wird dadurch besonders klar heroortreien . Verlchwunde » sind die
Vieltachfeldcr . verschwunden die Telephoriistinnen . Dafür sind in
hohen Gestellen , die bis zur Decke des Raumes reichen und ' die sorg
faiit hinter und nebeneinander aufgestellt sind , die Wähler , die
eisernen ' «>>>•— wnistinnen . untergebracht . Die Seele dieser automari -
schen Telephonistinnen sind drei Elektromagnete , die durch Strom -
stoße , die derjenige erzeugt , der eine Verbindung herstellt , eine kleine
Welle heben mid dreihim . An dieser Welle sind drei zierliche Aermchen
befestigt , die unendlich viel lleiner sind , als die der niedlichsten leben -
digen Tclephonistin . Diese Aermchen stellen die Verbindung zwischen
dem rufenden und dem angerufenen Fernfprechieilnehmer her . In
den grohen Zehntousenderämleni sind immer je l00 Leitungswähler

zu einer Gruppe vereinigt , die von einein „ Grupvenwahler " gleich¬
sam beaufsichtiai werden . Die Aermchen des Gruppenwählers suchen
selbsttätig ein « freie Leitung zu den Leitungswählern auf , die dann
die Verbindungen von 1 bis 99 der jeweiligen Hundertergruppe her -
stellen . Die Gruppenwähler wieder unterstehen dem „ vorwöhler " ,
einem winzig kleinen Apparat , der fast unscheinbar anmutet . In
dem Augenblick , wo ein Teilnehmer den Hörer von der Gabel nimmt ,
wird dieser kleine Wähler schon erregt , er ist sofort bestrebt , eine
freie Leitung zu suchen , ehe der Teilnehmer noch seine Wünsche ge «
äußert hat . Die Zahl der Gruppenwähler braucht durchaus nicht
so groß zu sein wie die der Teilnehmer . Aus der Erfahrung weiß
man , daß höchstens 20 Proz . der Teilnehmer gleichzeitig sprechen .
Es werden also zur Herstellung der Verbindungen nur 10 Proz . der
Wähler benötigt , da ja immer nur ein Teilnehmer die Verbindung
herstellt , während der andere durch das Ätingelzeichen erst als Teil -

nehmer herbeigerufen wird . Der Betrieb in einem auiomatiM ' cn
Amt ist geradezu gemütlich . Hier und dort schnurrt ein Wühler , läßt
seine Welle steigen und sich drehen und stellt damit die Verbindung
her . Sowie der Teilnehmer den Hörer aus die Gabel legt , fällt die

Ztzelle . in die Ruhestellima zurück . Dann steht sie wieder aus dem
Svruna . unermüdlich zu klettern und sich zu drehen , wie ihr besohlen
wird , ohne nervös zu werden . Das ganze mutet an wie ein neckisches
Spiel und erzeugt ein beruhigendes Gefühl der Sicherheit , das der
Besucher eines großstädtischen Handamtes niemals haben wird .

Vas üer Teilnehmer zu tun hat !

Die Fernlorechapnarai « , die bei den Teilnehmern aufgestelli
werden , unterscheiden sich nur durch die sogenannte Rummernscheibe
von den bisher üblichen . Die kreisrunde Nummernscheibe ist nach dem
Rande zu mit 10 Aingerlöchern oersehen , unier denen die Zahlen

'
0 bis 9 zu lesen sind . Wer eine Verbindung herstellsn will , nimmt

l den Hörer von der Gabel . Dadurch wird der Apparat aus der Ruf «

i in die Sprechstellung geschalter . Im gleichen Augenblick beginnt der
Vorwählet aus dem Amt . zu arbeiten . Dann dreht der Teilnehmer

j die Rummernscheibe . Wenn er z. L. die Nummer 9243 haben will , so'
steckt er eine » Finger in die 9 und dreh : die Scheide bis zu einem

l Anschiag . Dieser Anschlag muß unter allen Uwitändeii berührt wer¬
den , sonst erregt der Tc ' inebmee nicht die nötige Anzahl von Strom -
stoßen , und die Magneic im Amr stellen sich infolae der nachlässioen
Ledienmig der Nuinmernscheibe falsch ein . Durch das Drehen der
Nummemfcheib « bis . zum Anschlug wurde eine Feder gespannt , die die.
«cheibe wieder zurückrollt . Daun niacht der Teilnehmer es nach -
einander mit der 2, der 1 und endlich mit der 5 ebenso . Dadurch
läßt er die Gruppenwähler und dann die Leiiunaswählcr arbeiten .
3 il 4 X VA Sekunden hat er den Anschluß selbst hcrgeslelll . In
Abständen von 10 zu 10 Sekunden Hort er dann das Rufzeichen bs:
dem angerufene » Teilnehmer ertönen . Dadurch hat er die Gewiß .
keit , daß die Verbindung tatsächlich hergestellt wurde . Weiin die
Leitung nicht frei ist . komm ! das Jesclck - eichen Ter Teilnehmer
wird dann als denkender Mensch den Hörer atof die Gabel legen
mid warten bis die Verbindung getrennt ist , kann er doch sicher sein ,
daß er den gewünschten Anschluß in der kürzest ?» Zeit erhalte » wird
Jedes Schimpfen ist unangebracht , driiii der ' Apparat tut seine Pflicht
und ist gegen die ' Aufregung irgendeine » erregt, . ' » Menschen völlig
unempfindlich .

Eine Zwischenstufe im Zernsprechbetried .
Neben dem aulomalischen Fernsvrechbetrieb wird noch lange

i Zeit der Handbetrieb bestehen . Beide Systeme müssen also > : sa >nmen
arbeiten können . Es muß jedem Teilnehmer , der einen Sslvitwähler -
apparat hat . möglich fein , einen Teilnehmer , der nock> zum Bereich
eines Handamtes aehört , zu erreichen und umgekehrt . Das wird
durch Zwischenschaltuvq des kalbmjtomafrd ' cn Betrirbes in vorbild¬
licher Weife erreicht . In Äerlin sitzen z. B. im Amt Rikolas mehrere
Damen vor einfachen Taslaiureii . Wünscht der Teilnehmer irgend -
eines Berliner Handamtes mit Zehlendors verbunden zu werden , >o
wird er von der Telephonistin seines Amtes mit der Vermittlunqs -
stelle in Amt Nikolas verbunden . Dort ruft ein tleiner Vorwähle ?
eine der Damen , die die Tastalur bedienen , an . Durch Drücken der
Tastatur wirken sie auf eine . . Zahlengebermaschine " ein , die durch
ihre Umdrehungen die gleiche Zlrbeit leistet wie der Teilnehmer eines
automatischen Amtes , der die Wählerscheibe seines Apparnles be -
tätigt . Diese „ Zwischenstufe " wird also die Berhindung zwiichen
automatischen und Handänttern aufrechterhalten .

»
Die Automatisierung des Fcrnjprechbotriebes erfordert zunächst

erhebliche Mittel , aber sie wird sich in der Zukunft durch die großen
Ersparnisse , die sie im Verriebe mit sich bringt , bezahlt machen . Die

Postverwaitung wäre verschwenderisch , wen » sie nicht aus eine wirr -

schastliche Gestaltung ihrer Betriebe hinarbeitete . Gerade das ver -
armte Deutschland muß sich des technischen Fortschritts bedicner ! .
wenn es lebensfähig bleibe » will . Es ist eine geradezu ungeheuer
liche Kurzsicktigkeil . wenn behauptet wird , daß Ausgabe » zur Ber

bcsierung unserer Verkehrseiiirichlungen eine unverantwortliche Be -

lastung darstellen , die jegr unter allen Umständen zu vermeiden st '

Tiefe Ausgaben zu unterlassen , käme der Sparsamkeit engstirnig - :
Menschen gleich , sie wäre in Wahrheit tollste Vorickiwendima .

Die Mietepfänöuny -
Ii ! zahlreichen Fällen hat , wie schon kurz berichtet , der Per -

liner Magistrat durch Pfändung » - und Ueberweisungsbeschluß
auf Monate hinaus die gesamten Mieten ganzer Häuser beansp�ch : .
weil vom neuen Hausbesitzer die Grunderwerbssteuer nicht gezahl '
wurde . Jedem einzelnen Mieter ging die Aufiorderung zu, die Miete
bis zu einem bestimmten Zsilpunkt , also bis zur Deckung des Steuer
rückstandes , an die örtlich zuständige Steuerkasie zu zahlen , ialls nicht

Einspruch gegen die magistratliche Anordnung erhoben wird . Diesen
Einspruch hat eine juristisch gut beschlagene Mietervenretung in

: Baumschul - nweg folgendermaßen begründet :
Die Pfändung erstreckt sich auf die in Pupiermart zu zahlende .

das heißt praktisch überhaupt nirgends mehr ge, zahlte Grundmiew
und auf d! « Zuschläge zur Friedensmlcte für Verwaltiingskostsn ,
laufende Instandsetzungen und Betriebstcsten . Somit kann zunächst

tNackdruck dmäl Malik - Berlaa . Berlin . )
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Der Bürger .

von Lconharö Kunk .

Zuerst blickte Jürgen mit zugekniffen n Augen mißtrauisch
seitwärts , wie einer , der sich vergewissern will , ob er nicht be -

vbachtet wird . Langsam richtete er sich auf . Dje Hand wurde

auf der Tischplatte zur Faust . Aus der Stirn entstand die

Energiefalte . So saß er , reglos , alle Muskeln gespannt , plöß -
lich ganz erfüllt von dem Entschlüsse , mit der Niederschrift
seines feit langem geplanten Lebenswerkes „Volkswirtschaft
und Einzelseele " zu beginnen . „ Das ist meine Rettung . "
Freude rötete fein Gesicht .

Und wie er den Kopf hob , sah er auf der gegenüberstehen -
den Wand ein winziges , höhnisches Lächeln .

Senkte sofort den Kopf� Durch dieses Werk werde ich zu
meinem kleinen Teile dem Fortschritt und der Erkenntnis der

Menschheit dienen können , dachte er , schjeste zur Wand , mo

wie ein Bild das höhnische Lächeln hing .
„ Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß ich Ihr tönendes ,

tiests Gefasel über Moral , Gerechtigkeit , Humanität , Ideal
und Seele in bezug auf die Volkswirtschaft nicht zulassen , son -
dern während der Niederschrist mit einer Hartnäckigkeit ohne -

gleichen immer wieder darauf hinweisen werde , daß es sich
um die Moral und die Gerechtigkeit der herrschenden Klasse,
der Nutznießer des bestehenden Produktions - und Berstsilungs -
systems handelt , welches den entscheidenden mörderischen Ein -

sluß hat auf das Wesen und das Sem . das Kranksein und das

Nichtstin auch der Einzelseele . "
Jürgens hervortretende Augen starrten rettungsuchend

umher . Schlaff geworden , sank er in die Kanapee - Ecke . „ Keine

Möglichkeit der Hingabe ? Ich sehne mich so sehr danach . "
„Diese Sehnsucht entspringt schon dem Konflikt , der Sie

ins Irrenhaus bringen wird . "

„ Ich will , ich will zurück zu mir . . . Ich fühle , ich fühle . .
„ Sie . . . denken Gefühle . Sie können weder vor - noch

rückwärts . "
„ Eine tote Mitte ? Das halte ich nicht aus . Ich werde

wahnsinnig . "
„ Wahnsinnig ' Sie sind gestellt . "
„Eingekreist ? "
„Eingekreist ! Das , was Sie während der letzten vierzehn

Jahre waren , können Sie nicht länger fein ; so wie Sie als

Kämpfender waren , nicht mehr werden . Sie sind nicht mehr

vorhanden . Sie sind nicht mehr Sie . "
„ Das hat auch der Trambahnschaffner gesagt . "
„ Aus dem heraus habe ich gesprochen . "
„ Sind Sie auch die Abendzeitung , die nicht gekommen ist ?"
„ Ich bin das Nichtgekommensein der Abendzeitung Md

habe auch aus dem Irambohnschaffner herausgesprochen . Der

sogenannte normale Bürgersmann hört aus des Schaffners
Worten „ Das sind ja gar nicht mehr Sie " nur heraus , daß

sein Bart länger oder grauer geworden ist . "

„ Wenn Sie ich sind und aus dem Trambahnschaffner her -

ousge ' prochen habeil , dann habe ja ich selbst aus dem Tram -

bahnschafsner herausgelprocben » nd znaleich als Fabraast se ' ne
Worte vernommen . Seine ? Ihre ? Oder meine ? Ich weiß
nicht . Bin ganz verwirrt . "

„ Sie haben Ihre eigenen Worte vernommen , die der

Trambahnschassirer , aus dem ich sprach , gesprochen Hai . "

Angsterregung riß Jürgen vom Kanapee auf . „ Wer denkt

das alles ? Ich will wissen , wer da denkt . "

„ Ihr Bewußtsein . "

„ Wer spricht die ganze Zeit mit mir ? Ich höre Stimmen ? "

„ Wahnsinnige hören Stimmen . "

„ Und ich bin nickt wahnsinnig . Bin nicht wahnsinnig !

Ich bin der Bankier Jürgen Kolbenreiber . Und ich brauche
nur nicht mebr in das Bureau zu gehen , brauche nur da

wieder anzuknüpfen , wo ich vor vierzebn Iahren abgebrochen

habe , dann werde ick wieder ein Ziel baben . werde hin -

gebunqsvoll kämpfen , und alles wird gut sein . "

„ Auch dieser Wunsch entspringt dem Konslikt , der Sie ins

Irrenbaus bringen wird . "

„ Suchet , so werdet Ihr finden , heißt es in der Schrift . "

Jürgen lauschte , das Gesicht seitwärts gedreht . Im Nachbar -

garten ertönte eine Lachsalve .
„ Ich muß Schluß macken , Schluß ! und sofort neu an -

sangen . Auf der Stelle ? Bor allem : ich gehe nicht mehr in

die Bank . Schluß ! "
Er war aufgesprungen , lauschte nach innen , was der

Strom der Geffible ihm zuerst bringen werde :

Schreibmaschinen klapperten . Der Mabvaoniauszua stieg

lautlos empor . Angestellte eilten durch die Gänge des Bank -

gebäudes . Der Prokurist verbeugte sich , reichte Jürgen die

wichtigen Telegramme . m
Angewidert von dem eigentümilchen Geruch des Bank -

gebäudes . schob er das ganze Ge ' chäft von sich weg . wartete

aus den Strom der Gefühle . Die Frau des befreundeten

Fabrikanten , eine junge , schöne Blondine , die zu Jürgen in
die Villa gekommen und von ihm verführt morden war . tritt
ein , nimmt , wie damals , den Schierer ab . Das sah , wie da¬
mals , aus , als ob sie sich einkleidete . Jürgen schüttelte ab .

mehrend den Kops .
Das Billardbretr rauchte grün auf . ' Jürgen hatte nur

noch einen schwierigen Stoß zu machen . Der gelang ihm .
Er hatte die Partie gewonnen . Der Freund mußte bezahlen

Jürgen lächelte zu Boden . „ Das war eine inkrefsante
Partie, " flüsterte er erfreut und machte seinem Freunde noch
eine Serie schwierigster Stöße vor .

Die Billardbälle wurden immer größer , kopsgroß , . wurden

zu den farbigen Glaskugeln . Erst als er im roten Ball seinen
abgeschlagenen Studentenkopf erkannte , der lächelte , so daß
nicht ein Billardball , sondern ein gesährliches Lächeln kops -
groß über das grüne Tuch hopste , ließ er das Queue sinken

In tiefster Bestürzung flehte er um ein Gefühl aus der

Vergangenheit . Er empfand nichts , ließ sich , gebrochen und

ergebe » , in den Sessel sinken . „ Ich gehe eben morMn wieder
ins Bureau und übermorgen ' und in zwanzig Jahren auch

noch . " „ Unmöglich ! " rief er . „ Unmöglich ! "
Da stieg die Wut hoch in ihm . Um die innere Leere zu

siillen , stieß er starke Worte ans : „ Blutig ans Kreuz ge -
schlagen ! Proletarier aller Länder . . . ! Sturm ! Unter -

gang ! " Er empfand nichts dabei Brüllte wahllos : . . Kinder

bewahronstalt ! Apfeltnecht ! Reifeisen ! "
„ Was , Apfeltnecht ? Run , weshalb nicht auch Apfelknecht '

Jetzt erst recht : Apfeltnecht ! »Apfeltnecht ! Apfeltnecht ! "

Entstellt vor Wut , raste er durch alle Zimmer durch in

den Salon . Zwischen dem schmiWzlackierlen . ni » benutzten

Kohlenkasten , auf den die heilige Familie aus der Flucht nodf

Aegnplen gemalt war , und d ? m gesiickten Wandschirmstorch .
der das Wickelkissen mit den drei Säuplingsköpfen aus dem

Teiche zog , schwmig der Perpendikel hin und her .
Vor übergroßer Wut ganz ruhig geworden , schritt er zur

Uhr und riß mit e ' nem Ruck den Perpendikel heraus , tchleu -
derte chn durchs Fenster in das Springbrurinenbafsin . Die

Amsel zuck' e aus dem Garten hinaus . „ Das märe das, " ftöh -
lockte er , hob die meterhohe Vase über den Kops empor und

schmetterte sie zu Boden . Die Nipp ' aii " 1» flogen an du

Wand . Die Fenster klirrten . Er demolierte die ganze Ein -

nchtung . Rückte den schweren Eickenholzschrank von dei

Wand , betrachtete die Zerstörung . „ Nun , nun, " sagte er rot -

los und schob den Schrank wieder zurück .
( Fortsetzung siz�zt. )



der Hausrelniger nicht bezahlt und die polizeilichen Vorschriften zur
Reinigung des Bürgerstciges bei Schneefall nicht erfüllt werden . Es
ist weiter monatelang nicht möglich , aus Geldmitteln , die sonst bereit -

ständen , die allcrdnnglichsteii lausenden Instandsetzungen , beispiels -
iveise bei Rohrdrüchen , ausführen zu lassen , zumal einem solchen Hause
kein Handwerker Kredit gewähren wird Vor allem ist es monate -

lang nicht mehr miöglich , die Betriebskostenrechnungen und die in

ihnen enthaltenen Steuern zu zahlen , roas nach der üblichen Praris
sehr leichr zur Absperrung von Gas , Wasser und Strom , zur Nicht -
abholuttg des Mülls und vielleicht auch zur Einstellung der Schorn -
steinreinigung sühren kann . Somit tritt , abgesehen von der Unersüll -
barkeit privater Forderungen , der eigenartige Zustand ein , daß die
Gemeinde mit der Pfändung der Grunderwerbs -

st euer auf die Einziehung anderer fälliger städti -

scher Abgaben verzichten muß . Es wird aber auch , was
sich im Einzefalle noch schlimmer auswirkt , der ganze von der Miel -

necht - Gesetzgebung bestimmte MI rtschaftsplan des be -

treffenden Hauses über den Haufen geworfen .
Di ? Grunderwerbssteuer ist zweifellos «ine Personalsteuer , nicht

eine Realsteuer . Ihre Bezahlung kann daher nicht aus den Betriebs -

kostengeldern des Hauses , die für ganz jzestimmte Zwecke vorgesehen
und nicht Eigentum des . Hausbesitzers sind , verlangt werden . Die

Abtretung an einen anderen Gläubiger würde «in « Veränderung des

Leistungainhaltes herbeiführen und ist deshalb nach ß 399 BGB .

unzulässig . Nach 8 8S1 der ZPO . können aber nur abtretbare Forde -
rungen gepfändet werden . Ein Psändungsrecht bestehr also nur für
die Grundmiete , was mit Rücksicht auf ihren Pfennigbetrag keinen

praktischen Wert hat .
Warum werden solche Häuser , deren vielleicht in China oder

Hinterpodvlien lebender Besitzer die Grunderwerbssteuer nicht

bezahlt , nicht einsach unter gerichtliche Zwangsverwaltung gestellt ?

Oer Prozeß gegen Sie Gistmischerin Henschow .
Der erste Mordprozeß vor dem neuen Schwurgericht .

Die erste Verhairdlung vor dem in der neuen Zusammensetzung

zusammentretenden Schwurgericht wird der Gistmischerpro -

z « ß gegen die Kontoristin Alice Rose G e n s ch o w sein , der
Mitte April in mehrtägiger Verhandlung das Schwurgericht beim

Lmtdgericht II unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dust be -

schästigen wird .
Die Angeklagt « Genschow wird beschuldigt , durch Beibrin »

gung von Giften , die Gesundheit von vicrPcrsonen . und

zwar in vier selbständigen Handlungen , beschädigt zu haben , wobei
in einem Fall » der Tod herbeigeführt wurde . Rose
Genschow war ohne Beschäftigung und Mittel und sucht « die Be -
kanntschafl von Männern zu machen , indem sie Likörstuben und
Dielen aufsuchte . Um in den Besitz größerer Geldmittel zu kom -
ineu . schüttele sie ihren Opfern größere Mengen Opium in
die Getränke mit der Absicht , sie zu betäuben und dcmrt zu berauben .
Am 24. März 1922 traf sie einen Krieasgerichtsrat Sch. . den sie
von früher kannte und begleitete ihn in feine Wohnung . Nachdem
die Genschow ihm ein Glas Kognak mit Wasser gereicht hatte , be -
fiel Sch . eine große Uebelkeit . so daß er sich zu Bett legen mußte .
Auch cnn niichsteu Tage hatte er iioch läufiges Erbrechen . Seine
Begleiterin lMte sich bald nach dem Eintritt der Erkrankung ent -
sernt , und es wurde am nächsten Tag » festgestellt , daß die samt -
lichen Wertsachen , Wasche Decken , die Uhr und die Schlüssel
fehlten sowie die Brieslasck, «. Ein ähnliches Erlebnis mit
der Angeklagten hatte im Juli desselben Jahres der Oberingmieur
M. , der sie am Potsdamer Platz kennengelernt hatte und nach Be -
such verschiedener Dielen auf einer Bank am Kaiserplatz von
Uebelkeit befallen wurde . Auch er stellte später das Fehlen
feiner Brieftasche fest . Ein weiteres Opfer war ein Hand -
lmigsgehiise K. , der in einer Januarnacht 1923 mit der Genschow
«in « Kneiptour gemacht hatte . Ihn überfiel mit einem Male eine
so große Müdigkeit , daß er sich von seiner Begleiterin nach
seiner Wohnung bringen lassen mußte . K. ist dann zu Hause in
einen totenähnlichen « chlas verfallen , währenddessen sich
die Genschow der Schlüssel bemächtigte und sich entfernte . K. hatte
am nächsten Morgen den Verlnst der goldenen Uhr und Kette

zu r�rzeichnen . Am verhängnisvollsten verlies der vierte Fall . Am
9. Februar 1923 kam der Händler Hempel in eine Likörstube in
Friedenau , wo er bei Bezahlung einer Zeche eine große Geldsumme
sehen ließ . Die ebenfalls an der Bar sitzende Angeklagt « machte sich
nun an Hempel heran und nötigte ihn zu bleiben . Beide zogen sich
auch in ein Nebenzimmer zurück tind es wurde reichlich Alkohol
bestellt . Als Hempel an die Bar trat , um die Zeche zu bezahlen ,
wurden Plötzlich alle feine Glieder steif und er fiel be -
wußlos zu Boden . Man mußte ihn zur Rettungswache schas -
fen . wo er bald nach der Einlicferung , ohne wieder zum Bewußt -
frtn zurückgekehrt zu sein , verschied . In der Leiche wurden
große Mengen einer Opiumtinktur sestgestellt . Hempel
war auch ein erheblicher Geldbetrag geraubt worden .
Festgestellt ist , daß die Angeklagte Genschow sich an dem verhäng -
nisvollen Abend durch die Auswärterin des Lokals au » einer nahe -
liegenden Apotheke aus eln Rezept Opi u ' m t i n k t u r hatte
holen lassen . Das leere FISschchen wurde später im Toilettenraum
versteckt gesunden . In einigen der anderen Fälle war zur Beräu -
bung der Opfer nicht Opium , sondern Morpdium benutzt worden .
Während die Angeklagte in dem Falle Hempel jede Schuld ab¬
leugnet . hat sie Eingeräumt , dem Kriegsgerichtsrat Morphium ge -
geben zu haben , angeblich , um ihn gutmütig zu stimmen , ihr mit
einem größeren Geldbetrag auszul ) elfen . In den anderen Fällen
bestreitet sie, irgendein narkotisches Mittel oerwendet zu haben .
Zu der Verhandlung sind zahlreiche Sachverständige geladen .

Prosesfor Sombart nicht verunglückt . Dem von uns gemeldeten
Unglücksfall auf den Wilmersdorfer Untergrundbahn liegt ' folgender

Tatbestand zugrunde : Gestern vormittag wurde auf dem Bahnhof
Rüdeeheimer Platz ein Mann dieTreppe hin Unteraus den
Bohnsteig geworfen , von dem man nach bei ihm vorge¬

fundenen Ausweispapieren zuerst annahm , es handele sich um Pro -
sessor Sombart . Wie sich später herausstellte , war der Verun -
glückte ein Herr V o g e l , «in Kaufmann aus Friedenau , «in Mann
im Alter von 68 Jahren . _

Lanü und Leute in Südamerika .

lieber Land und Leute in Südamerika sprach auf Veranlassung
der Gewerkschaft deutscher Geistesarbeiter Haupt -
schristieiter Georg M. von Coellen im „ Nordischen Hof' " vor
einem Publikum , das sich mit dem Gedanken einer Auswanderung
schon lange vertraut gemacht , ja vielleichr sogar schon einen Eni -
schluß gesaßt hat , das otte Vaterland zu verlassen . Ihnen allen kam
der Redner mit seinen Ausführungen zu Hilf «. Streng objektiv und
ohne Voreingenommenheit verteilte er Licht und Schatten in gleicher .
gerechter Weife , übersah nicht das Gut « , das sich dem Einwanderer
in Argentinien , Brasilien . Chile . Uruguay und Paraguay bietet , und
vergaß dicht zu warnen vor übertriebenen Hoffnungen . Der Siedler
hat in Süd - Amerika Aussichten auf Erfolg und Vorwärtskommen ,
wenn er härteste Arbeit , Entbehren und Dorbenkönnen nicht scheut .
Auch der Arbeiter , der in der alten Heimat im Fabriksaal gestanden ,
kann nutzbringend an dieser Siedlungstätigkeit sich beteiligen , wobei
er sich aber stets vor Augen halten muß . was es heißt , ein Stück
Urland auszuroden und zu kultivieren . Für den Arbeiter aber ,
der in die Fabrik gehen will , sind die Aussichten sehr un -
günstig , ebenso wie für den Kaufmann , den Arzt ,
Rechtsanwalt und Apotheker . Mit den größten Hoffnungen tonn
der selbständige Handwerker , der Elektrotechniker , der Motorschlosier ,
der Ingenieur und Architekt nach Süd - Amerika gehen . Am aller -
m- günstigsten und gefährlichsten aber liegen olle dies « Dinge für
Frauen und Mädchen , denn gerade Süd - Amerika ist immer das
Dorado für Mädchenhändler gewesen . Der Redner ver -
gaß nicht zu betonen , daß die Staaten Südamerikas Freiland an
Auswanderer nicht mehr geben , oder doch höchstens in
einer sehr abgelegenen und ungesunden Gegend . Zum Erwerb von
ISO bis 300 Morgen Siedlungsland sind etwa 300 bis 500 Goldmark
notwendig , während der Tabakp ' antaqenbesitzer 30 000 bis ÄOOO
Goldmark aufwenden muß . Eine Reihe von Lichtbildern , die leider
nicht alle gut gelungen und glücklich belichtet waren , versuchten mit
Land , Leuten , Städten , Siedlungen und industriellen Anlagen be -
kanntzumachen . _

Die Gründung de » . Reichsbanner » Schwarz - Rok - Gold ' scheint
den völkischen Heldenjünglingen elwaS auf die Nerven zu fallen ,
wie folgender Vorfall beweist : In der Wohnung de ? Bor »
sitzenden des GaüeS Berlin , Fritz Koch , erschienen gestern —
wohlweislich in seiner Abwesenbeit — zwei junge Leute , um unter
dem Borwand , Mitglied deS Bundes werden zu wollen , sich über
die persönlichen Verbältnisse de ? Genannten ,u informieren . Als
sie schließlich unver richtet « Sache wieder die Wobnung verließen ,
beteuerten sie dräuend , „ den Kerl über den Haufen schießen zu
wollen . " Diese herzige Bekanntgabe eines frommen Wunsches
dürfte geeignet sein , die gute Entwicklung des Bundes weiter zu
fördern .

Die ö. Sroß - LerNner Tabak - Mesi « findet vom 5. - 8. April in den beiden
fich gegenüber liegenden Mcßhäusern . Groß - Berlin ' und . Neue Welt " in
Berlin , Hasenhelde , statt . _

•

Groß - Serliner Partemachrichten .
Mteilungsmietervertreter l

Versammlung am Donnerslag , den Z. April , 71/ . Ahr . im
Rasenthaler Hof . Rosenihaler Str . 11/12 .

lagesordnung : 1. Wohnungshygiene . Ref . : Genosse Dr . Marx .
2. Unsere wahlarbeit . — Alle Sreise und Abteilungen müssen
vertreten sein .

_ _ _

14. Nreli SruJöHtt . Die Funkt um iirinnen treffen fich in der beute statt .
findenden öffentlichen Versammlung im Echultbeifi , Has«nl >eide , um K Uhr
am Saaleingang zur Entgegennahme von Materral .

?. Kreis aharlvttenburg . Donnerstag , den 3. April , 714 Uhr. Schiller -
strafie 26, Vortrags - und Diskuffionsabend der Freien Echulaemcinde . Vor -
trag Wer „Die Schulforderunaen der politischen Parteien . Referent Genosse
Dr. Deiters . Echulongelegenbeiten . — Donnerstag abend 7Vj Uhr Sipung
aller Obleute des Beamtenwerbcausschusses bei Lierfch , Kantstr . 32. Be»
«mtenflllgblätter in Empfang nehmen . All « Abteilungen müssen vertreten
fein . Krcisvorfiand und Abteilungsleiter find hiermit eingeladen . —
Donnerstag , den 3. April , 7V4 Uhr , erweiterte Borftandsfipung , gimmer I.
Fu dieser Sitzung muh der Obmann des Ordnerdienstes erscheinen . Jede
Abteilung muh vertreten fein .

9. Kreis Wilmersdorf . Der Saalschutz muß vor Beginn der Versammlung
am Donnerstag um 7 Uhr pünktlich zur Stell « sein . Kein Mitglied des
Saalschutzes darf fehlen . — Beginn der Wahlagttationskurse Freitag den

4. April , 8 Uhr , in der Lindenburg - Oberrealschule , am Secpark . Erdgeschoß .

Das kunäkunkproxramm .
Atfttvodi , den 2. April .

Tageseinteilung Vormittags 10 Ulir ; Nachrichtendienst . Be -
hanntgabo der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12,15 ühr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4— 4. 30 Uhr : Kindervortrag ; „Esstsel und Scherzo " . 4 . 30 —6 Uhr :
Unterhaltungsmusik . 7. 30 Uhr ; Vortrag des Herrn Major Franz Breit¬
haupt , Geschäftsführer der Deutschen Turnerschaft : , Bedeutung
der Leibesübungen für das deutsche Volk " . 8. 30 ühr : IV. Sonder -
Veranstaltung der Funkstunde A. - G. Arnold Földessy ( Violoncello ) .
1. a) Die Uhr von Loewe , b) Die wandelnde Glocke von Loewe
flfonzertsänger Walter Sommermeyer , Hamburg ) . 2. Rando von
Schubert - Taussig ( Prof . Josef Weiß , Klavier ) . 3. Gedichte von
Paul Hoyse ( Ilse Kamnitzer ) . 4. Arnold Földessy ( Violoncello ) .
5. Aufforderung zum Tanz von Weber - Taussig ( Prof . Josef Weiß ,
Klavier ) 6. a) Biterolf von Hugo Wolf , b) Storchenbotschaft von
Hugo Wolf ( Konzertsänger Walter Sommermeyer , Hamburg ) . 7.
Märchen von Andersen ( Ilse Kamnitzer ) . 8. Arnold Földessy
( Violoncello ) . Am Flügel : Kapellmeister Otto Urack .

heute . Mittwoch , den 2. April :
32, —38. Abt. 7!,i Uhr findet im Jugendheim Grosse Frankfurter Str . 1k,

Zimmer ä, ein Vortrag über . . Die Bewegung der llinderfrcunde " statt ,
Zntcrcsfierte Genossen find herzlich eingeladen .

Morgen . Donnerslag . den 3. April :
82. Abt . 7 Uhr Funktionärkonfercnz in der Schule Lange Str . 33, Zunmrr 55.
37. Abt . 7 % Uhr Funktion ärfitzung bei Pfeiffer , Hausburgftr . 2.
83. Abt . Tempclhof . 7) 4 Uhr im Gcnosscnfchaftswirtshaus Dorfstr . 51, Jahres -

Versammlung .
89. Abt . Reukölln . 7) 4 Uhr bei Stahl . Sandcrstr . 11, Borfiands - und Funk -

tionärfitzung .
123. —130. Abt. Pankow . 7>4 Uhr bei Vater . Mühlcnstr . 12, Funktionärkonfc -

rcnz mit den Mitgliedern der Agitailonskommisston . Erscheinen sehr
notwendig .

132. Ab». Blankenburg . 7>4 Uhr bei Klug. Dorfsirasse , Vortrag des Genossen
Frndel über „Sozialdemokratie und Reichstagswohlcn " .

Arauenveranstaltung am Donnerstag , den 3. April :
14. Kreis Reuiöll ». 714 Ahr in der Schul « Kaifer - Fricdrich - Str . 4. öffentliche

Berfammlung . Tagesordnung : Wohnungsfragen ( mit Lichibildervortragi .
Referent Stadtverordneter Genosse Gutfchinidt

| Sterbetafel der Grvß - öerliner parteirGrganisatiön '
3. Abt . Genosse Friedrich Pctermann , Lirtensir . 20, ist verstorben . Be.

erdigung Donnerstag , den Z. April , nachmittags 3 Uhr. Georgcnkirchhof , am.
Königstor . _

�uyenüveranstaltunyen .
Achtung , Abteilungsleiter ! Wir weifen nochmals darauf bin . dass di «

Tlieatcrooritclluna lFauft ) ani Sonntag , den 5. April , nicht stattfindet .
Achtung , Abteilungskafstcre «! Wir machen darauf aufmerksam , dass von

allen Abteilungstafstcrern die Beitragsmarken für den Monat April abgeholt
werden müssen .

heule . Mittwoch , den 2. April , abends 7H Uhr .
Monats - bzw . Zahresmitgliederversammlungeu :

Frirdrichsfrld «: Berliner Str . 43. Elle Schlossstrasse . — Friedrichshagen :
Scharnwcberstr . 106. — Kaulsdorf : Adoliitr . 23 ( Schule ) . — Lailtwitz ! Schul .
strasse ( Schule ) . — Lichteiseldc : Jugendheim Albrechtstr . tl4a . — Lichtenberg .
Mitte : Jugendheim Dosscstr . 22. — Lichtenberg »?! «»: Parkauc 10. — Neu -
Lichtenberg : Marktstr . 12. — Mohlsdorf : Walderfeeftrasse ( Schule ) . — Schön¬
hauser Vorstadt : Sonnenburqer Str . 20 ( Schule ) . — Südost sAeichenberger
Viertel ) : Glogauer Str . 13 ( Schule ) . — Tempithol : Germaniostr . 4 —k, Lnzeum ,
Eingang Kinderhort .

»
karaw : Lokal ,ji >rm Pankgrafen " , Ponkgrafenstrosse . Diskusfion : „Ver -

H-Ittiis zwischen Burschen und Mädel " . — Osten ( Frankfurter Biertel ) : Jugend -
heim Grosse Frankfurter Str . IS. fiimmer 3, Borttag : „Die Bewegung de-
Kinderfreunde . — Osten ( Petersburger Biertel ) : Petersburger Etr . 18. Die -
kuffion : „Unsere Osierfahrt . — Relnickendors . Wcst: Augufic - Biktoria - Allee
( Kinderhort ) , Einführungsabend .

Arbeitersport .
Der werbeabend der Vundesschulsiliale Berlin findet am Sonntoa .

den 6. April , in der Prinzenhalle , Prinzenstr . 70, statt . Es wird
nochmals aus diese außerordentlich wichtige Veranstaltung aufmerk¬
sam gemacht . Verschiedene Vereine haben noch keine Korten ent -
nommen . Einlaß 4. 39 Uhr . Anfang 5. 30 Uhr . Die üblichen Nach -
zügler stehen vor verschlossenen Türen , denn während der Vor -
führungen bleiben die Türen geschlossen ! Es sind noch Karten zu
haben im Sporthaus „Fichte " , SO. , Köpenicker Str . 198 Filiale
Osten , Wilhelm - Stolze - Str . 38 ; Filiale Neukölln . Kaiser - Friedrich -
Straße KS sowie an der Abendkasse . Kein Verein darf fehlen !

Tourtfteapereln „Die Ratursreunbe " , Abt . Eharlottenburg . Am Mittwoch .
den 2. April , abends 7>4 Uhr , Bunter Abend in der Aula der Fürstin . Bismarck -
Schule , Lybelstr . 2— 4. Darbietungen : Musik, Rezitationen , Schattenspiele .
Gesänge und Volkstänze . Am Donnerstag , den 3. April , ausserordentliche
Generalverfammlunq im Keim, Am Lüssow 0. Tagesordnung : Berichte . ?leu .
wählen , inner « und äussere Arbeit , Anträge , Verschiedenes .

Sportlich « Beretuigvng Norden 1893. Am Freitag , den 28. März , fanden
in unserer Turnhalle Berlin N. 39, Pankstrasse , die Endkämpfe im Ringen in
6 Gewichtsklassen um die Verewsmeisterschaften statt , ln denen sämtlich « Kollegen
der Sportlichen Vereinigung Norden 93 ihr Bestes hergegeben haben . Vom
Bantamgewicht bis Schwergewicht erhielten folgende die 1. Preise : A. Wuschke.
W. Bienst , M. Krüger . W. Gräbert , A. Kurzlmls , E. Patriass : die 2. Preise
erhielten R. Sommerfeld . F. Elupka . A. Polt ) . S. Inforlewitz , F. Etol. : .
s . Bathe . Somit sind die Erstgenannten die . ». Mannschaft für die üsirnnenoe : :
Serienwettkämpfe des AABD. , di« im April beginnen und hie Letztgeoannten
die v- Mannfchaft der Sportlichen Bereinigung Norden 93.

Hefchästlicke Mitteilungen .
10« Zigaretten gibt die Zigarettenfabrik Afory , Berlin , bei Borzeigen von

10 Deckeln für Hundertstückpackungen oder 100 Deckeln der fiehnstllckpackungen nao>
Vorlage dieser Zeitung bis 13. Juli 1924 dei den Zigarrenhändlern oder in der
Fabrik .

Sei sparsam ! ! 1
MMlIMMNMNMNNMNMMMMNNMIIINNttlllINttNNsMlllMIIlMiNlIINMttNNIINttMNMIIMUNMNMMMMMNilMINN,

Nimm :

NIVODONT - ZAHNPASTA
als billigstes und bestes Zabnpflegemittet ,
um weisse und gesunde Zäbne zu erhalten

CALCIFORM - TABLETTEN
als Schutz gegen Erkältung , Grippe und gegen Mundgeruch

CAMPHOLINT
als beste Hautcreme zur Behandlung von Prost - und Haut¬
wunden und gegen raube und rote Haut

CAVALIN
als sicher und schnell wirkendes Streupnlver
gegen Fuss - und Acbselscb weiss . Ohne

schädliche Nebenwirkung .

■ost - und Haut -

Dafffa Bmüi «iftAM on' flBU-
JM>«a Boden«, dar «ick dvth
teine epricfawSrtlidie Freckt .
berkeit gnu besonder « ffir
hochquelifixiertee Tabek eifnet ,
ist mir eine intenahr« ~

zu den Robatoffqaellen flr die
Zifnrette eröffnet
durch aelbst bei den niediigatea
Preb «fen ein« hockwarÜfe
Miaektmf dem verwöhnteetee
Pau eher fmbrlefctnt

Ohne Mundaturk ZZ
dick, rund "r ;

Mit Goldnumdatuck
Mit Korkmundstück

tlütritniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiininKi



Wirtschaft
Arbeitslohn unü Wohnungsbau .

In der soeben erschienenen „Zeitschrift für Aetriebswissenschast "

befindet sich ein Artikel des Professors Sommerfeld - Mann -

heim über die Wvhnungsmiete des Arbeiters als Be -

t r i e >' >- k o st e n f a k t o r. Der Artikel geht davon aus , daß der

Lohn alle jene Aufwendungen enthält , die in ihr - r Gesomlheit die

physische und geistige Leistung des Arbeiters ermöglichen . Der Lohn
muß demnach Aequioalente enthalten für den Lebensunterhalt , die

Kleidung , die Wohnung , für Kulturbedürfnisse und für die Vor -

bereitung zur Erzielung der Fertigkeiten . Der Aufwand des
Arbeiters für die Mietwohnung muß als Bestandteil des

Lohnes zurückvergüte , t oder vorgeleistet werdem Profcstor
Sommerfeld untersucht die Folgerungen , die sich aus dieser Auf -
fasjung ergeben , je nachdem , ob der Export von Waren unter dem

Wettmarktpreis oder zu diesen Preisen erfolgt . Solange der Export
unter dem Weltmarktpreis stattfand , blieben erhebliche Kosten -
bestandteile der Ware ungedeckt und große Werte gingen ohne
Gegenleistung ins Ausland „ Wir haben unfeven chausbesitz dem
Ausland « teilweise geopfert . " Wenn aber zu Weltmarktpreisen
Waren ausgeführt werden , so fließen die Gegenwerte der

Mietkosten dann nicht an diejenige Stelle , wo die Kosten zu decken

sind . Sie fall - n vielmehr dem Betriebe des Exporteurs zu . Die

Industrie zehrt auf dies « Weise den chausbesiß
auf . Es war den am Export beteiligten Kreisen möglich , die Export -
gewinne , soweit sie in der unberechtigt ihnen zusallenden Mietquote
bestanden , zur Erweiterung und Vervollkommnung ihrer
Anlagen sowie zur Erhöhung der Lebenshaltung
des Unternehmers zu verwenden . Die Bereicherung geschieht
auf Kosten des chausbesitzcs , in neuerer Zeit auch auf K o st e n
der Allgemeinheit , die durch Wohnungsbauabgaben unter

staatlicher Führung den Miethausbau finanziert .
Die Billigkeit würde nach dem Verfasser erfordern , daß die

Mietkosten wieder wie vor dem Kriege als Lohnbestandteil vom
Betrieb getragen werden . Folgerichtig kommt der Arttkel zum
Schluß , daß dem Niedergang unseres Wohnungswesens nur dadurch
begegnet werden kann , daß der Arbeitslohn wieder auf «ine Höh «

gebracht wird , die es dem Arbeiter ermöglicht , die Miete in aus -

reichender Höh « zu entrichten .
Diese Austastung Sommerfelds ist , wenn man das Problem

auf l a n g e S i ch t hin betrachtet , richtig . Allerdings ist eine rasche

Wiederaufnahme des Wohnungsbaues selbst bei erheblicher Er -

höhung der Löhne nicht eher möglich und denkbar , wenn der gönzlich
desorganisierte Kapitalmarkt wieder funktioniert und dem Häuser -
bau die notwendigen Mttel zuführt . Da das von einer Mieten -
und Lohnerhöhung allein keinesfalls erwartet werden kann , ist eine

gemeinwirtschaftliche Ausbringung des Wohnungs -
baukapitals und damit gleichzeitig eine gemeinwirstchaftliche Bau ,

tätigkeit notwendig , wie sie von der Sozialdemokratie immer ge >
fordert wurde . ,

Die Darlegungen Professor Sommerfelds bestätigen also
die Auffassung , daß der Ertrag der künstlichen Niedrighaltung der
Mieten zum größten Teil d e n d u st r i « zugute gekommen
ist . Die Industrie hat also den Hausbefitz enteignet .
Damit ist die Fabel , tiie erst kürzlich wieder vom Generaldirektor

i \

heute , Mittwoch » den 2 . ftpril , abenüs 7' / - Uhr :

Verlin - Mitte : Rofenthaler hos , Rosenthaler Skr . 10/tl .
Referent : Landkagsabg . Paul Hirsch .

Friedenau : Aula Realgymnasium , homukhslrahe t .

Referent : Landtagsabg . Bartels .
R e u k ö l l n : „ Zum Schultheiß " ( Wintergarten ) . Hasen¬

heide 22 . Referent : Eduard Berti stein .

Donnerstag , den Z. �lpril , abends 7' / - Uhr :

Wilmersdorf : Bismarck - Gymnasium , Pfalzburger
Straße 30 Zl . Referent : Schriftsteller Gerhart
S e g e r .

B u ch h o l z : bei Säbm . Berliner Str . ZS. Referent :
Bezirksveroroneter herm . Lempert .

Wittenau : Lokal Friedrich Schulze . Oranienburger
Straße 88 89 . Referent : Landtagsabgeord -
ncter Lüdemaun .

Tagesordnung in allen Berfammlungeu :

Der Kampf um öen neuen Reichstag !

Vogler auf der Industrietagung vorgetragen wurde , nämlich , daß
der Mittelstand durch die Arbeiterschaft ruiniert worden sei, auf das

gründlichste erledigt . Für den Staat aber und für die Gewerkschaften

ergibt sich aus den Darlegungen des Wissenschaftlers die zwingende

Schlußfolgerung , daß eine den Mietsteigerungen angemessene Lohn¬

erhöhung die wichttgste Voraussetzung für die dauernde Belebung
des Wohnungsbaues darstellt .

Die erwähnte Zeitschrift für sKr ie b S w l sse n s ch a f t

erscheint im Jndustrieverlag SpaethSLinde , Berlin . DieBierieljabr « -
schrift will , wie sckon ihr Titel sagt , sich mit den Problemen der Be «

triebswirtschastSlehre befassen , sie wissenschaftlich fördern und ihre

Nnwendung den Praktikern vermitteln . Das erste Heft enthält u a.

Beiträge über Goldmarkbilanaen und Goldmai IbucbiuAtiinp , über

die Bilanz als Mittel der Erfolgsrechnung , über die Lehren vom

Kredit , die Gründung von Attiengesellichallen und über „die

Wohnungsmiete des Arbeiters als Beiriebskostenfakior " . Als Her -
ausacber und . Mitarbeiter zeichnen Hochichulprofcssoren . wie

F Schmidt - Frankfurt . Leitncr - Bcrlin , Sommerfeld - Mannbeim . Ist

demnach die Zeuichriit vorwiegend von Interessen der Wissenschaft

und der kapitalistischen Unternehmer getragen , so wird ihr Inhalt

doch auch für solche Arbeitnehmer und Gewelkschafisvcrireier von

Wichtigkeit sein , die iniolae ihrer Stellung im Betriebsrat , in

technischen Ausschüssen usw . den Problemen der ProduktionS «

gestallung besondere Aufmerksamkeit widmen müssen .

aus Antrag des Reichsernährungsminstteriums genehmigt worden .
und zwar soll die Einfuhrgenehmigung davon abhängig gemacht
sein , daß zum Bezüge dieser Traktoren ein Kredit gewahrt wird .
Was nun die Personenwagen angeht , so ist anzunehmen , daß auch
diese ihren Eingang in Deutschland finden werden . Zwischen der
Berlin - Burger Eisenwerk A. - G. zu Berlin und der
Ford Motor Company sind nämlich Verhandlungen zum
Abschluß gekommen , die den Vertrieb von Fordautomobilen und
Traktoren in Deutschland ermöglichen sollen Die deustche Gesell -
schaft wird ein ihr gehöriges Werk an der Wasserkante zur Vcr -
iüqung stellen , in dem man diejenigen Teile von Fordautomobilen
innerhalb der Grenzen fabrizieren will , deren Einfuhr verboten ist .
Ob und wann die Einsuhr erfolgen wird , hängt allerdings noch
davon ab. daß das Einfuhrverbot aufgehoben wird . Im Interesse
der deutschen Lwndelsbilanz würden auch wir eine Ueberschwem -
munq Deutschlands mit ausländischen Automobilen nicht für
erwünscht halten . Diese kann aber nicht bekämpft werden mit
Schutzzöllen und Einsuhrverboten , sondern durch eine intensive
Konkurrenz durch die deustchen Fabriken . Die deutschen
Unternehmer haben jetzt Gelegenheit zu beweisen , daß sie mit Unter -
weltmorktlöhnen , also mit einem beträchtlichen Vorsprung
vor cher fremden Konkurrenz dasselbe zu leisten vermögen
wie die Amerikaner . Das ist auch deshalb nottvendiq , weil nur
durch einen radikalen Preisabbau diejenige Besserung des
Automobilabsatzes erreicht werden kann , die diesem wichtigen In -
dustriezweige ein weiteres Gedeihen ermöglicht .

Der Wechselkredit beim Bezüge von kalisal en . Das Kalisyn -
dikat hat sich entschlossen , den zurzeit bestehenden Wechselkredit
mit Rücksicht aus die durch die ungünstigen Witterungsoerhältnisse
eingetretene Verzögerung in der Felder bcstcllimg auch noch auf solche
Aufträge auszudehnen , welche ihm vom 1. bis einschließlich
1 « . April zur sofortigen Lieferung zugehen , mit dem Vorbehalt ,
daß es auch weiter Reichsbankkredite bekommt . Da sich die Reichs -
dank jedoch nur bereit erklärt , für diese Aprilabrufe den Wechselkredit
bis höchstens 31 . Oktober auszudehnen , so muß dieser Tag
äußerster Fälligkeitstermin der Prolongationswechsel sein .

Schweden führt die Goldeinlösung
schwediiche Reichstag hat Sonnabend beschlossen .

Die Angst vor der Auslandskonkurrenz . Wir haben darüber

berichtet , daß in der Automobilindustrie eine starke Nervosität wegen

der drohenden Konkurrenz des� Auslandes herrscht . Der amerika -

nische Autoindustrielle Henri Ford , der mit dem Achtstundentag

und trotz der hohen amerikanischen Löhne die Automobile bedeutend

billiger herstellt als die deutsche Automobilindustrie , beabsichtigt die

Einsuhr großer Mengen von Personenwagen und Traktoren nach

Deutschland Bisher fit die Einfuhr von öM Fordfchen Traktoren

für Bolen wieder eiv . Der
ilvssen . die Berpflichtunp der

Reichsbank zur Einlösung ihrer Banknoten in Gold
mit dem 1. April wieder in Kraft treten zu lassen . Am
gleicben Tage wird da « Ausfuhrverbot für Gold aufgrboben und
ein Einiubrverbot ffir Gold für alle anderen Stellen als die Reichs -
ban ! erlassen .

Zur polnischen valulareform . Die neue Notenbank erössnct
bre Tätigteil am 28. Aprit . Am 1. Mai weiden die polnischen

Goldgulpen in Umlauf gesetzt .

Die Dekämpsung der amerikanlschen Agrarkrise . Ein Gesetz ,
das der kritischen Lage der amerikanischen Landwirt¬
schaft abhelfen soll , ist dem Senat «ingereicht worden . Es sieht
die Angleichung der Preise der Agrarprodukte
denen der industriellen Erzeugniste vor ; ein « Exportkommission mit
einem Kapital von 200 Millionen Dollar soll serner gegründet wer -
den . um die amerikanischen Agrarprodukte durch ein « zusammen -
fassende Organisation des Exports und durch Exportprämien im
Auslande konkurrenzfähig zu machen .

ldr Mund Ei
«iltltellt durch häßlich verfärbte

Übler Mundgeruch wirkt ab-
Beide Lbel werden sofort i »

irnrnen unschädlicher Weise beseitigt
durch die bewährte Zahnpaste Chloro «

dont , wirksam unterstützt d e uiorodont - Mundwasser , überall zu haben .

IvaUs - lsteater
peensvr . Mpl. 4440, 2718

Dresdener Str . 72/73, Uniergrundb
Inselbrflcke ( Ausg. Neue

Täglich ' /, «
ioßstr . )

< «

» » _ . �Operette von Frani Lehar
Albin von Rlttershelm a. Q.
Hudap . Staatsop . Martha Serak a. G

> Vorvcrk . ab 10 Uhr ununterbr ■

tepp decken

preiswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandcl ,
72tVallsi 72�i! Splttelmarkt .
S. Seydei » n Nikolsburg . PI . 2
AUekieoobeck . werb ouffleorb

ÜDittuDgi- Marken
*lt 40 Jihtn Spoiaüth

Conrad MOlier ,
Schkeuditz - Leipzig

Garantiert reine T erpentinölware
Konserviert das Leder , gibt allerb . Hochglanz

KdüetfpeiiDen
Itber Art

liesert Preiswerl
( » aal Golletu ,
vormals Rottil Heyn,

Mariennenstr . 3.
T- te . tMortKol 10303

OrtskmikNliasse der MediaDiker , Optiker
und verwandleta Gewerbe zu Berlin

Bekanntmachung
g 44 Abs. I In der Fassung bei It . Abbg.

ber Satzung lautet nach G- nedmigung
durch da- Oderaet sicherungsam » wie fotgi :

„Die Äaffcnbrtträge werden für alle
Versicherten au! «Pro, . . türLelir -
iinge ohne Entgelt au- 5 Pro/ , de» im
g 18 f sigcsetzten Grundlohns b>messen
die Ve- trage weiden skr jeden * a
lendertag derechnet . "

Die A nderung ist am Montag , de »
3t . März tli24 , in {traft getreten

Für alle gegen Entgel « Betchästigten
werden die BcUräae nach dem wlrt -
tichen Arbeitevertienst berechne. .

Ver Vorstand
» azSntsche . Po t. Fritz Heman » , Schritts 12 4

FOr Vereine ,

Gesellschaften , Kantinen

Wirtschaftsverbände

beste Bezugsquelle bei

* *
Thefnty

n

Sparsamer Verbrauch , sehr preiswert

Ueberall zu haben ; _
evtl . erfrage man BezngsqueUen beim

BEGA - VERTRIEB
Berlin S 14 , Alle Jakobstraijc 93

Merkur 8191

Schokoladengroßbdlg . GmbH
ftnh . Theodor Woppe

Bln . - Schöneberq

Sponhotxstr . 27
Telefon : Rheingau

Konfitüren

Schokolade

Kakao

DIE REEMTSMA - CIGÄRETTE

CAVALLA

BRINGT DURCH EIN BESONDERES

MISCHUNGSVERHÄLTNIS DIE GANZE

RASSE REINER CAVALLA - TABAKE ZUR

AUSWIRKUNG , VOR ALLEM DAS SÜSSE

UND VOLLE AROMA , DAS DIESE EDLEN

TABAKE AUS SICH HERAUS ENTWICKELN

KÖNNEN .

REEMTSMA A. - G.
ALTONA - BAHRENFELD

- Läüf erhoffe * Teppidie -

in Velour , Boucle , Kokos - Diwan « Decken

I S I ■ ■ WWW als Zimmerbelag , Läufer « T eppiche
LlnOlCUlTI in großer Auswahl

KokosvMatten in allen Qualitäten und Größen

AasfOhrung jeglicher Linoleamarbeiten

<3- Bargende , Charlottenburg
Winds diehbtr . 11 ( £du Pnuionistrih ) | Wilmendorier Str . 79 nun

Fernsprecher ; Wilhelm 2750 | Femsprecher : Steinplatz 419*

Uertien-I.
tchzoäch «, Schint - I
lofißteit , nervöse
Her, , und Magen
deschwerben usw

Pflanzenprodutt .
Baldrament " .

ärztlich emvkodlen
die nalüritdtftcSKf -
dtzin ,ur Nerven ,
Beruhigung und
Stärkung . Große
�rtotaetetl33Zahi
FI Z50M InDto »
Ikrten n Avothe ,
im, ton kl bei Otto
Reichel , KeeIIn43
SO tfUmhahi ' ftr 4

I Lothringer Str . 18
Norden 4801

Li » ant weitere » gebe ich meiner wcrien

scha!!' au> MmM , Zlgairen . Tanakt
bei Barzahiu g ' i "l0 Rabatt

Alle bekannten Marke » wieder am Läget
Zigarren von 3 - 30 Ps. pro StUJ .

Zabate bedeutend dilliger geworden .

» wo KeKiier . «?oÄ?nbwng
vcrlin NW, DerfistoLl , am Kriminal gerichi

• lllllisa�iliiNjetleslasL MU
». lesm� seiil M ?

Serl n - Trepl « « . oueiiislr . l ? -
iietcrt Stoffe sUr Oamen und Herren
zn Zndrikp reisen . Kroge Auswahl in
den modernst . Farben i. Anzüge u. Paletots

H ' urniex
oertreidi restlos alle schädüchcn Eingeweide¬
würmer M. 1. 73, «inder M. 1,40 Sp ZtrU
legen Maden - «After . ) Würmer noch nötige
Wurmett »5»ideM. 0, ?ötnDrogerien . sonstbei
Otto lleichcl , derlin 43, SO, Eiseneahnftr . 4



A3 * feitheim p¥tra . preke
Mittwoch bis Sonnabend d

soweit Vorrat

Blechwaren

Brotkörbe «. lack . 75m . 85m .

Brotkästen «. ladclert , kantig 5 SS

Springformen 60M . bi8lio

Reibeeisen . . . 30m . 40m .
-a. Universal , m. ouswediselb . Boden

20 cm 80m . , 22 cm 95m .

Kaffeesiebe 7m . 8m . 10m .

Bouillonsicbc >« cm i - ne 20 m.

Eisenwaren

Kohlenplätten poiien stck . 3 «

W äschemangcln 36m 39m

Stehmangeln m. 3Wgizen 95m

Fruchtpressen
Tellerwagen .

mit lack . ZifTcrblatf

Wirtschafts - Artikel
Korb - Möbel

Weiden - Sessel 1350 15m Peddigrohr - Sessel . . I875 33 m

Weiden - Tisch . . . . . . . . . . . .13so Sessel ™ ÄÄ Ge' . lt . dü' . ,thTd""h. ,a 1975

Borsienwaren

Teppichhandfeger . . Iis

Schrubber

. . . . . . . . .
45pt

Rohhaarhandfeger . . 1 «

Rohhaarbesen 2 « « M- 3 \ s

Waschbürsten

. . . . . .
18m .

Holzwaren

Aluminium Emaille Siahlwaren 5fo

MitKasserollen -
14- 20 cm Durchmesser V JM . bis t » »

Zn, 950 1050

mltemani . �j0mit lack . Zifferblatt —■*' Zifferblatt

Flcischhadkmasch . . M
emailliert

. . . . . . . . . .
* " 3 "

Ehbestccks Aluminium Paar 55m .

EHloffd Aluminium

. . . . . .
12m .

Teelöffel Aluminium

. . . . .
5m .

EHgabeln Aluminium . . . . 12m .

Tafelmesser 8Cllw� Hen 40m

IcrPccbcr « t « �35M . K"ä?fe °s�SSCr 22 m 18 m

Einholekorb Holländischer Schwinge Im 225

Stielpfannen 20- 24 cm liobielso

SchmortöpfcÄÄ95o
Schöpflöffel

. . . . . . .
55m .

Schaumlöffel . . . . . . . 55M

Stullenbüchsen

. . . . .
90m

Wandschoner

. . . . . . .
iro

Sticlkasscrollcn ifS . 50M .

Kasserollen � 60m bis 90 ?

Bralpfannen ' �' 65Wcm90M

Kinderbecher dekoriert 35m .

W andkatf ccmühlen
mit geschmiedetem Werk . . . .

Schohkaffecmühlen ,
mit geschmiedetem Werk . . . .

Waschbretter oreues . l « s

Fleischklopfer

. . . . .
50m

Löffelgarnituren . . . . lav
Einzelne Löffel 12 - 28 PL

Rolldecken rund , 21 cm . . 75 M.

Nudelhölzer . . 45m 60 M

Blumenkästen ,
40 bis 100 cm lang . . /SM bis 175

Zink - Waschwannen » » » . » - , » » - « 1Z « > » - 2V - »

Zink - �oder » . . . Km . ,, . , si - ucm . . . . 14sa su 24ia

Emaiil . Schmortöpfe
Wasserkessel

Durchmesser
16 —24 cm

Durchmesser 20 und 22 cm

70 Pf « bis 155

220 bis 295

In dieser

Woche Konf ekfions - Ausstellung

Staats - Theater
Opernhaus

l1/ ». Troubadour
Opernhans

am KSnlgsplata
Uhr : Die ver «

kaufte Braut
Schauspielhaus

7' / , Uhr : Candida
Schiller . Theater
7V, : Wilhelm Tel .

Volksbühne
7 Uhr : Don Carlos

Lessing - Tb .
Auabendl TV,

Kolportage

OsQt . KDnitler- Iii .
Heute u. toi ?. T. 7>' , :
Wie es eudi gefällt

SiuttftZbemtCTM- im Mmiralspalasl
Oer Oral Vllacendlich Vi, ü. :Der Oral

von Charolals
Kämmet spiele

8 Uhr
Vom andern Ufer

Gr. Stopielto
7' , Uhr :

Boccaccio
Theater i . d.

KöniggrätzerStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

Komödienhaus
SU Zwei um eine

Drusteru drüber
Die Weltsensation :
O. Wund . d Schatten

Deutsch . Opernhaus
7Vj U. Der Mantel

Hierauf .
Caraileriarustlc na
OroBe Volfcsoper
im Theat d Westens
?>/, U. : Rodelinde

Berliner Theater
7. 30 U. Das Weib

im Purpur
Theater am

Kollendorfplatz
7. 30 Die

perlen llleocatra

Fügiicn 8 Uhr

Inferaat. .

VÄRIETE
Sdiattsn -Waniler

und
Ausland -

Sensationen

intimes Theater
8; Crepe Georgette

usw.

Metrepol - Theater
' VjUhr ; Karneval

der Liebe
von Walt . Bromme

Uri Int . BellaRürty,
hie Stenn, Ftan Clavatjoi,
Friti Sdeit. e. Sdenieiie:

Neues Theat a. Zoo

75 . Aufführung
7' / , Uhr :

LILLY FLOHR m
Meine Tochter Otto

Thalia - Theater
J1/« U. • Prasquita

Martha Serak
Albin v. Rittersheim

' eatet . .d. lieiinanilaniwitf

uf ' Dai GaMdei
Kurt Vespennann

Edith Karin

Komisehe Oper
Direktion : James Klein

| LLün Dienstag , 8. ipril 1924 üün i
! ! Uraufführung ! !

Operelte in drei Akten von Richard KeBIer
Oesan - stexte von Willi Kollo
Mnslk von Walter Kollo
Inszenieiung ; Hermann Feiner

Tänze : Armin Se ters
Musikalische Leitung : Artur Quttmann

Hauptdarsteller :
Grete Freund Paul Beidemann Dura Brach
E. Poremski Sie- fr . Arno E. Benmer W. Chandon {
Der voi versaut a. d. Bekannten stell , hat hetoiinen
Die Theaterkasse st ununterbrochen gröfinet -

WaMner - Theater
hr. , : Mad . Pharao

BroSeVi)ll (Sop8usw. . . . „,
7i/9 uhr : Rodelinde

1 %T. Xaramer - Öper LQtzow
str . HZ

Rigll; Dt. CesrqDnsdin — Dos. Uli. : Dr. Igdvig Iis.

Täglich iDEchselnder Spie' plan!

Täglich 7*/ . Ufte

7D/e GuIdoTTiiefscJi er

ictqfe�
- naMtov

" fÜH
Dchwan ! LSMt . b FranztRiBieu . ErislBaeK
Iis » Beck - ClalreBomnier - Slbyl Bmeiowa
Camilla Splr « — Tony Teizlstf - Helrr eh
M . rl ««r — l - n Pauken — Berthold Btiai »

Bas ßrölife Programm!
lO Scfiftlo�er

• —- " • • minninmnnilllllllliimtimnm ««—.

Ä Naüuniltads VorsteM
warme und kalte Kflche .

■ » Metropol - Variet�n
Behtenstr . 84

iüS : Radrennen ™0,slee;,
um den großen Osterpreis

Fliegerkampf , 10 - km • Mannschaftsrennen
nach 6 - Tage - Art , Wertung - rennen usw.

Es starten : Lewanow , Hahn , Arend , Stellbrinck ,
Golie , Tcchmer , Schräge , Holtmann . Kendel .
baefaer , Steschnn , Tctzlaff . Manager Rudi Mond .

d. v. 0?oGe April . Programm
u. a. - Haus Jansen - Jackobs & Lo Castlni , Hermann
Funke jt . , Gescbw , Stehle , Tenhers Marionetten ,

Doli Dolfinl . Walter Pintns , 4 Gordonettis
Kleine Preise

FriBdr . -WilbBtast . Th. '
Untergr . S. eitla . Hhi j

Dnlititl Dir. D. Hiimdi .

HwitiB. Premiere Ij
Der Rabbi 1

vonNazareth
S«i Silhr. Rniitntnuu .
D. Jeba, 00» Ubtia, Dieti.

«. Optn. 0. headu _
liebet 50 Mitwirkende

Walhalla
Theater

Weinhergsweg |

15 Welt .
1 attraktloneo j

Reidishalleo - Theater
Taglich S Uhr ,

Sonnt , nachm . 3 Lhr

• Apollo - Tlieater *
Täglich 7' / , Uhr

Die Abenteuerin v

Stolzenberg Hesterberg ,
Grete Sellin . Sabo , Hirsch ( vom

Staatstheater ) , Kistenmacher
Sonnt , nachm . 3 U. : Johannisteuer

AbtiengeseliscbaftLcbemischeProdukte
vorm . H- Scheidemandel

Bilanz - Konto per 30 . September 1923 .

Aktiva
Grundstücke In Berlin und auswärts ,

Fabrikanlagen , Laboratot . en,Bureau
einrichtung und Patente

. . . . . . . .

Wertpapiere und Beteiligungen

. . . . .

Schuldner : a) Banken

. . . . . . . . . . .

b) Toth ergesellschaiter .
c) Verschiedene

Barbestand

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

Waten - und Material - Vorräte . . . . . .
Avale . . - . . . . .M. 8 202 567 360 000 . -

Passiva
Aktienkapital

. . . . . . . .

:

. . . . . . . .

"eservefor ds

. . . . . . . . . . . . . . .

Preisausgleichs - , Umstellungs . Ver -
sichemngs - und Delkredere - Fonds .

Anleihe - Zinsen Rücksttllungs - Kunto . .
Hypotheken - Konto

. . . . . . . . . . .

Hypotheken - Aufweriungs - Konto . . . .
Unbe obene Dividenden . . . . ., . , .
Gläubiger : a) Banken

b) Tochtergesellschatten . .
e) Verschiedenes u Rückst

Avale . . . . ., . M. 5 202 SS 7360 000 —
Ge- vinn * und Verlust - Konto

. . . . . . .

Berlin , den 31. März 1224.

! 4

1
1

18 988 432 4' 6 689
80 n46 056 798 483

♦ 883 632 915 472
386 160 309 000

13112 088 96

i ' 4/,4i9 . s6l 67 1 >
Jt \ i
75000000 -

8 051 904 491 1-

3310 304 62
325 -

427 301 97
420 000 000 000 -

3322100 -
1065 229 525 0 0 —
7643 191 500 211 i -

18 275 193 773 527 -

76 9«2 546 348 411-137

Theater

Tolles Caprice
Djr . Ludw Strubel

Freitag 8 Uhr
Pre ml er e

Onkel Cohn
SdivaskvonRdfTrfra

mit Mar Samst

Mlotr

i

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37

AonponistiD in Olymp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden 1. u. 16. neues

Pror ramm !

Rose - TheaterTroÄEHoire
73/| Uhr : I nur noch b. l . April

Robert iiiiil Bertram voTÄot
(Hrr-Sc�ai. fnd zufl« t-Bai-

1' Pummels Marth «
Ibri . tAsstUli I iatal�

C. A. F. Kahlbaum Aktiengeselischalt
Bilanz per 31 . Aogust 1923

VermSgeo
Noch nicht eingezahlte TS0' , von nom . M. 30 000 000 Vorzugsaktien
Grundstücke n. Cpbäude mit mssrhin . Anlagen u. sonst Inven ar
Warenvonäte unaTietriebsiraterialien . . . .

eteiligungen und Wertpapiere

. . . . . . . . . . .

Hypotheken - Forderungen

. . . . . . . . . . .

Kasse und Wechsel

. . . . . . .

:

. . . . . .

Guthaben bei Banken , Behörden , Konzern - u. Tochtergeseilschaff .
Sonstige Schuldner

. . . . . . . . . .

Verptllcbtungeu und Rücklagen
Aktienkapital : stamma - tien

. . . . . . . . .

Vorzugsaktien

. . .. . . . .

Obligationen - Konto I

. . . . . . . . . . . .

II
III .

Iu4 2 42616611 671 v6
Der Vorstaad .

Centrai - Theater
Direktion : Karl Heinz WolH
Alte Jakobstr . 30- 32 fnbt Sgindautt )

Täglich 8 Uhr

Der dumme Xngust
Musik von Rud. Gfaller

KleinesTheater )
Tägl . i Uhr

Die Oegenkandidatcn:
KomüJiev L Fuld. i
Trlanoo - f tieatet

Tägl . 8 Uhr

Residenz . Theat .
Tägl . 8 Uhr

Die junge Welt 1
Omöd v W�' lpkinn |

WWff
Varield - ftpielplan
Riucnen cestattf »» J 1

Theater a i
Kotthuser Tor

Kottbuserstraße 6

Tlgllcb 7V| und
Sonnt nachra - 3U.

EUTE- S&MGER
| p inn - Beiemi

XX
Bei Vs Anzahlung wird Gewähltes

bis zum Fest reserviert

W 8 billige TBe

Extra - Preise ! ! !
Für Qualitäten !

' �1

Gesetzliche Rücklage
Ai U. Tordemliche Rücklage

. . . . .. . . . . . . . . . .

Obiigations - Agio - Konto

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Rücklage für Wohifahrtseiritichtungen . . .

. . . . . .

Jubilaums - Wohllahnsfonds

. . . . . . . . . . . . . . . .

DiviJenaen - Rückstände

. . . . . . . . . . . . . . .

- •
Hypothesen schulden

. . . . . . . . . . . . . . . .

"Verbindlichkeiten bei Banken , Konzern , und Tochtergesell -
SCIiatten

. . . . . . . . . . . . . . . .

19Sal2 449
Sonstige Gläubiger

. . . . . . . . . . . . .

_ _ Ü1LL2A
• ( eingewinn einschl . Gewinnvortrag . . . . .. . -

B e r 1 i n , den 31. August 1923.
€. A. f . Kahtbaum Aktiengesellschaft

I Ludwig Kaizenellcnkogcn

Tausend M
22 m.1-'
21 004

1 057 958 628
29 693 174

3
42 633 033

106 918 40:;
' Ii 100 381

I .-., ..4, 1H

Tausend M.
SOOCO
60 00(
1501
3ui 60

100000
41 o84

24 063323
20 000

663
1 000
3 07

61

771 394 433
5*954 ? 113

1 »17 166

2. [ l ! g. Soinmermint . n . Biesen 29 . — 21 . 75
4. Pra « t. Kostflme ». «»». ihn«! 2Z. 75
9. VueUmän e . eie>eiii °D. fetd. « 9 . — 42 . —
8. gedzfDiDe - B05! iime <Ä°- j4 - tz,s >92. — 99 . —

41 . 2! B7AÜEU
dzza <Lfabelhafte
April • Programm

I. Covercoalmlntel us - ir inj 27 . 50 I >. 59
8. Wasserdidite RegeDöiäntel, la gas . 99 28 . -
5. Herren - u Oanien- liDiiiiniinäiit . 52. —89 . —
7. Strzeg niod. Kl ider miitaaiii 97 . — 47 . —

Osterpreise f. Phaitasie-, Ripskostinie . IlBsellsduttskiBider, Sloiriidotel, Stridijadteg ü. WestBo

Osler - Angebote 1 1 !
I. Seal - Electrieminlei Ii Xitsduoarlieit 498 2 Pelzjaeken viele AnifBlitDigea . 297 122
8. Seal - PIOselimäntel . . . . .186 152 4. Piasebmlntel platt und gep eBt . 152 99
5. Biber - Plüschmäniel la Futter . . 110 99 >. Krimmer - u. istrachanmänlel 46 98

Sxtra - Abteilung Trauermagazin ! !
GroBe lusnahl In Tra >e; kostfimen , Hinteln , Kleidern , Hieken . Slrlcijaeken .

Jumpern . Hilten , Sehleiern und Floren In al . en Preislagen

Westmann
I. Gesdiäft: Berlin W 8. MoItrenrtrJJa 2. fieidiält : Berlin HO. Gr. FraDktnrter ltr .115

Ostwerke Aktiengesellschaft
_ _ Bilanz per 31 . August 19 3

_

VermSgen
Noch nicht eingezahlte 750/v von nom M. 31 800 ooo Vorzugsaktien
Grundst . cke und Gebäuoe , maschmei e An aee ■, Reeivoire .

AnscniuSgleise , Kesselwagen , Fässer und sonstiges Inventar
Warenvorräte und öetriensmatenaiien . . .

. . . . .

leteillitungen und Wertpapiere

. . . . . . . . . .

. . .
Hypotheken Fotd - tungen

. . . . . . . .. . . . . . . .

Kasse , Wechsel , Guthaben bei Reichshank und Postscheckamt .
Guthaben bei Banken , Konzern - und Tochtergeselutha ten . .
sonstige Schuldner . . . . . . . . .

. . . . . .

Tausend M
23 850

110 774
43 2 5 60i
Ju 954 6 >v

i 95;
63 4 6 61.1

385 49 - 70 '
I 57. 1 7107-1.
4©ai ü n*

7
Sn 000

100 000

Verpillclitungen und Rücklagen
Aktienkapital : Stammaktien

. . .. . . . . .

Vorzugsaktien

. . . . .. . . .

Obiigatlonen - Konio 1

. . . . .

. .
. II

. . . . . . . . . . . . .

. IV

. . . . . . . . . . . .

Gesetzliche Rücklage . . .

. . . . . . . . . . .. . . .

Obiigations A. io - Konto

. . . . . . . . .

.

. . . . . . .

- onstige Rücklagen . . . . ..

. . . . . . . . . . .

. .
Victor - Zwikrltz - Stiltung

. . . . . . . . . . .. . . . .

Jividenden - und vioir atlonszinsen - RQckstände

. . . . . . .

Hypotnekenschulden

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Verb ndlichkeiteu bei Banken , Konzern - und Tochter -
Geseilscha ten . . . . . . . . . . . .. . 230 839 054

Sonstige Gläubiger . . .. . . . . . . . . .l 887 958 oe

Reingewinn einschl . Gewinnvoitrag

. . .. . . . . . . . .

Charlotte nburg , den 51. August 1923.
Ostwarke Aktiengesellschaft

Ludwig Kstzracllenoogeii

Tauseno M
too ooo
» 00 "

15000.
75416
20 00.
46617

I 006
8451

497

2118797 260
16*459818

z 687 709 245
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Die Urteilsbegrünöung im hitler - prozeß .
In der Begründung des Urteils gegen Eitler und Genossen

sseisst es weiter , daß als Zeitpunkt zum Handeln der 8. November
in Aussicht genommen worden fei . Sie streift dann die VerHand -
Immen Hitlers mit Weber und Knebel sowie mit Pöhner und dessen
Vorbereitungen für die Versammlung im Bürgerbräu . Von den
Vorgängen im Bürgerbräu selbst wird erklärt daß sie sich im all -
gemeinen so abgezielt hätten , wie es die Anklageschrift geschildert
habe . Jeden kalls habe Hit ' er — und das sei nicht unwichtig —
zunächst nicht gesagt , daß die banerische und die Reichs .
regierung abgesetzt und eine nationale Regierung gebildet
sei . Hervorzuheben sei . daß die bei der Zeugenvernehmung hervor -
getretene Verschiedenheit des Eindrucks , d - n die Anwesenden von
der Ernsthaftigkeit oder Nichternsihastigkeit der von Kohr ,
Lossow und Seißer abgegebenen Erklärungen bekommen
boben , für die Urteilsbegründung bedeutungslos sei. Die Urteils -
b - mründunq belchäftiat sich dann weiter mit den Vorgängen am
Abend des 8 November und führt schließlich folgendes aus :

„ In tatsächlicher Hinsicht hält dos Gericht von den Vorgängen ,
in denen die Ank ' aqe den Tatbestand des Hochverrats ablegt , fol -
gendes für «rwie ' en :

hiller . Sriebel und Weber find die Urheber des Planes .
Pöhner war mit dem Vlan und mit der ihm znoedocht - ' n Rolle
einverstanden . Es sind desha ' b Hitler . Kriebel . Weber und
Vödner , v- n- ausaesetzt , daß eine strafbare Handlona überhaupt vor -
liegt , als Mittäter im Etnn « des 8 41 StGB , onzuseben ,
wenn natürlich auch infolge der Verschiedenheit der einzelnen Auf¬
gaben n- cht jeder jede einzeln « Maßnahme des anderen bekannt
«" ch oeb ' lligt haben wird . Dos Ziel des Unternehmens war die
Beseitigung der nach Ansicht der Anaeklaaten völlig im Bann «
d- s Marri - mus stehenden Reichsreaierunq einschließ -
lich des Parlaments , «benlalls in seiner jetzigen Zusammen -
setzima . Das Z' el war die Gründung einer nationalen Reaiening ,
dm die völki ' chen Belorme sowie sie von den AnaeNaaten verstanden
werden , vertreten sollte . Die B- seitiannq der banerjlchen Regierung
war nur Mittel zum Zweck . Als Instrument »nr Durchsetzung der
neuen Reich ? reoierung geaen die bishrrio ? Regierung und den
hinter dieser stehenden , nach Meinung der Angek ' aoMn nicht völkisch
einaestellten Bolksteil , der nach Hitler keinerlei Mitbestimmungs -
recht an den deutschen Geschicken hat , sollte die N a i i o n a l a r m e e
dienen , deren Gründung befohlen und in ibren Anfängen noch in
der Nacht vom 8. zum S. November in die We " « aelasiet wurde .
Z " r Verwirklichung des Zieles haben Hitler . Kriebel Weber und
Vö» . nnr die übrigen Mitangeklagten herangezogen und ihnen ihre
Auseobe zugewiesen .

Wit ihrem Einnerständnis hal Hitler die Beichsreglernng und
die bayerische Regierung aba le ?» und sofort die neue Regierung

geschaffen .

Nach einem kurzen Eingehen auf die sonstigen Maßnahmen
Hitlers und der übrigen am 8. und g. November beschäftigten sich
die Urtesisaründ « mit den übrigen Anaeklaaten , die nur wegen Bei -

hilf « » um Hochverrat verurteilt worden sind .
Bei den Anaeklaaten Rohm , Brückner , Wagner .

Pernet und strick wird es für nicht ermiesen gehalten , daß sie
in die von Hitler , Kriebel , Weber und Pöhner in der Zeit vom
8. bis 8. utovember gefaßten Entschlüsse eingeweiht waren . Wenig -
stcns Brückner . Röbm und Frick kannten aber die Einstellung und
d- os Ziel des Kampfbundcs im allgemeinen . Alle drei waren am
Abend des 8. November

von den Ereignisse « im vürgerbräu genau unterrichtet

morden . Sie waren sich auch darin klar , daß die gewaltsame
L. ö s u n a der deutschen Frage nunmehr vom Bürgerbräu aus in
Eona gebracht worden war .

Bei Frick fei der Beweis für die Behauviunq der Anklaa « .
daß er schon seit lännerer Zeit mit seinem Wissen für die Stell «
des Bolizeimäsidenten in Aussicht genommen war , nicht oeführt . Aber

er ist am Abend des 8. November im Bürgerbräu - Keller zweimal
„ Polizeipräsident ' genannt worden , und es erfolgte leine

Nerständlguna davon in Bollzua der Anordnungen Kriebels . Es ist
mehr wie auffällig , daß des « Meldung Frick in seinem Amtszimmer
trqf . Auch der Versuch Fricks , iein « Anwesenheit im Amtszimmer
mit einem Zufall zu erklären , ist wenig plausibel . Die bei Kriebel
aufgefundenen Notizen deuten weiter darauf Hrn. daß Frick von
dem Geschehenen in Kenntnis gesetzt worden war .
Das alles gab das Recht , schwere Zmeiie ' in das Nichtwissen Fricks
zu leken , es reicht aber nicht aus zur Feststellung , daß er schon vor
8. 3V Ubr abends von den kommenden Ereionissen unterrichtet war .
Es bleiben also bei ihm nur die positiven zur Unterstützung des Unter -
Nehmens getroffenen Maßnahmen .

Von Pernet muß wegen seiner Zugehörigkeit zur
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ebenfalls an -

genommen werden , daß ihm die Einstellung und das Ziel des

Kampfbundes nicht unbekannt war . Er hat sich selbst an den Vor -

gangen im Vürgerbräu in der Weise beteiligt , daß er bei der Kon -

trolle der im Saal anwesenden Personen milwirkt « und die te -

schlagnahmten 14kl ) Billionen als Löhnung unter dem Kampfbund
verteilte . Mit Recht erblickt die Anklag « auch hierin ein « oas Unier -

nehmen unterstützende Tätigkeit .
Bei der rechtlichen Würdigung ergibt sich folgendes : Der Zweck

des Unternehmens war die Beseitigung der bisherigen obersten
Reichs - und bayerischen Landesbohörden sowie die Einsetzung eines

Landesverwefers in Bayern und einer nationalen Regierung im
Reich . Dos bedarf keiner weiteren Darlegung . Es ist von Hitler
im Büroerbräu mit aller Deutlichkeit Lsfentlich oerkündet worden .
Da » Unteruehmeu bedeutet nicht eine sogenannte llsurpaiion . d. h.
eine Ersetzung des bisherigen Älinisters bzw . der mit minisieriellcn
Vesugnisien ausgestatteten Perfoaen durch andere Personen mit
gleicher Machlbesugnis , sondern es war eine Verfassungsänderung ,
denn die neuen Personen sollten nicht wie die abgesetzten dem Reichs -
tag bzw . dem bayerischen Landtag oerantwortl . ch sein , sondern dik -
tatorifche Gewalt besitzen Ein Reziment . das Deul ' ch and h Jahre
widerrechtlich zu Tode regiert gnd die Beräußerung deutschen Ho -
heitsgebiets gebilligt hotte , icllte zerbrrchm werden . An Stell « des
internationalistisch , marxistisch , pazifistisch, demokratisch eingestellten
Regiments sollt « ein « völkisch - nalionale Regierung bereitgestellt ,
sollte die ungeheuerste Umwälzung in Deutschland , überhaupt seit der
Gründung des neuen Brandenburgischen Staates worden . Diese

Umwälzungen sollten diese ganzen Borgänge hervorrufen . Das
sind Hitlers eigen « Worte . Insofern unterscheidet sich das
Unternehmen der Angeklagten grundlegend von dem , was anaeb -
lich Kohr . Lossow und Seißer wollten , nämlich die Einsetzung einer
Reichsdiktatur , auf der verfassungsmäßigen Grundlage des Art . 48
der Reichsverfassung .

Auch di « Umbildung der bayerischen Perhältnisse sollte in ver -
sassungswidriger weise vor sich gehen .

Insbesondere war die Ausrufung Kahrs zum Landesverweser
Bayerns nicht eine bloße Titelsänderung , denn als Generalstaats .
kommissar war Herr o. Kahr dem Landtag ebenso verantworllich
wie die Minister , die ihn ernannt hatten .

Daß Herr v. Sahr wirklich oder zum Schein eine noch viel
wei . ergreifende Persasjungsänderung vornahm , nämlich sich zum
Statthalter der Monarchie machte , also an Stelle der Republik
ein Königreich sehen wollte , rechnet das Gericht den Angeklagten
nicht zu, weil das nicht in der Richtung ihrer Besprechungen lag .

Wenn demgegenüber die Angeklagten behaupten , cm eine Aende -
rung der Weimarer Verfassung Hab « in der Nacht vom 8. zum
9. November niemand gedacht , was werden sollte , sei vielmehr Gegen »
stand späterer Sorge geweßm — so verkennen die Angeklagten den
Begriff „ Versassungsänderung ' und oerwechseln ihn mit „ Ver -
fassunzsbejeiligung " . Objektiv ist der Tatbestand des § 81
Reichsstrasgejetzbuch schon erfüllt durch jeden gewaltjamen
Angriff aus den Träger der Staatsgewalt , der ihm durch seine dazu
berufeipcn Organe das Recht der freien Regiei�ngsbetätigung ent -
zieht . Weiter haften die Verteidiger der Anklage entgegen , in
Layern habe es am 8. und S. November 6e jure überhaupt keine
Verfassung gegeben , sofern nur . le facto . Die praktisch in Geltung
befindliche Verfassung fei aber in Kohr verkoroert gewesen , und die
Angeklagten seien ja nicht gegen , sondern mit Kohr gegangen , hätten
jedenfalls geglaubt , mit Kohr zu gehen . Was sie getan , fei also
kein Verfassungsbruch und keine Verfassungsänderung , sondern ein
legaler Akt .

Auf theoretisch « Erörrerungen kann sich das Gericht nicht ein -
lassen .

So wie die Besutjuis zur Ausübung der Staatsgewalt nicht *

durch ihren rechtmäßiger , Erwerb , sondern nur durch den tat -
sächlichen Besitz derselben bedingt ist so schützt 8 öl RStGB .

die lalsächl . ch in Geltung befindliche Verfassung .
Die Frage , ob di « R e i ch s v e r s a s s u n g für Bayern auf gesetz -
mäßigem Wege zustande gekommen ist . ist deshalb belanglos , beim
daß fie in Bauern alle di « Jahre seit ihrer Entstehung in Geltung
war , kann ernsthaft nicht bestritten werden. Im übrigen kann auch
ihr Rcchtsbesiand und ihr . ; Rechtsgeltung in Bayern mit Erfolg
nicht angefochten werden

Die Reichsversassung ist nicht da » werk der Revolullonäre von
ISIS , wie die Angeklagten meinen , sondern da » Resultat einer
Volksabstimmung , wie sie von Hitler verlangt wird . Denn dte
versassunggebende Rattonalversammlung war in Bayern und
im Reich von der Gesamtbeoälkerung . der in den Verordnungen
vom 12 . November 1918 das weitestgehende Wahlrecht ein -

geräumt morde « war , gewählt worden .

Gleich unhaltbar ' ist die Meinung der Verteidigung , das
bayerisch « Ministerium oder der Generasstaatskommissar
hätten die Reichsverfassung samt de ? bayerischen Verfassung
am 26 . September 1923 oder in der Zeit von da bis zum 8. und
9. November 1923 außer Wirksamkeit gesetzt . Staatsrechtlich
gründet sich di « Errichtung des Generalstaotskommissariat » aus dos
schon erwähnte Staatsnotrecht , von dem oben schon gesogt ist ,
daß es der Staatsgewalt gestattet ist , in gewissen Zeitpunkten gegen
die bestehenden Gefetze rmd die Verfassung zu regieren , was das
Staatsnotrecht in Artikel 48 der ' Reichsverfassung und § S4 der
bayerischen Verfassung ausdrücklich anerkennt . Es gab unter den
an diese Bestimmungen festgelegten Voraussetzungen dem General -
staatskommissar die Befugnis , in den von ihm erlassenen Derordnun »
gen Gesesze , sogar G- undr echte vorübergehend außer Kraft zu setzen .
Ob die Voraussetzungen zur Anwendung des Notrechts gegeben
waren , und welche Maßnahmen zu ergreifen sind , hat die Staats -
gewalt nach pflichtgemäßem Ermessen zu entscheiden . Es ist «in
grundlegender Irrtum , wenn di « Verteidigung meint ,
durch die Dethängung des Reichsausnahmezustandes sei
der bayerische Ausnahmezustand aufgehoben und
damit seien alle Maßnahmen des Generalstaatskommiffars rechts -
widrig oder gar verfassungswidrig geworden .

Artikel 48 der Relchsver ' assung gibt sowohl dem Reichspräsiden -
len wie den Landesregierungen die Besngnis , Rolmaßnahmen
zu krcsscn . Macheu beide Organe hiervon Gebraucht , so übt auch
die Landesregierung , ebenso wie der Relchsvräsidenl , Reichs -
gewall aus und schafft nicht Lande » - , sondern Reichsrech «, weshalb
der Grundsah des Arlikcls 13 der Reichsversassung : „Reichsrechl
bricht Landesrecht ' zur Anwendung kommt . Esveftelien in solchen
Fällen Ausnahmezuslände nebeneinander , natürlich nur soweit

sie sich nicht widersprochen .

Tatsächlich unrichtig ist . daß vor dem 8. November die volle
Staatsgewalt in Bayern auf Kahr übergegangen war . Es amtierten
sämtliche Ministerien weite ? . Es bestand nach wie vor die Reichs -
gemalt . Ob Kahr die Ministerien hätte absetzen , den Landtag am
Zusammentritt oei hindern und sich der Reichsgewalt hätte entziehen
können , Ist eine müßige Frage . Auf alle Fälle hatte Kahr dos . was
er angeblich getonnt hätte , nicht tun dürfen , denn es wäre Der -
fassungsbruch gewesen . Es ist welter unzutreffend , daß K a h r alle
oder nahezu alle in der Reichsverfassung dem Reich oorbe -
baltenen Rechte an sich gebracht hätte . Die wenigen
Maßnobmen , die er ergriff , bewegten sich, wie anzunehmen ist , nach
seiner Meinung innerhalb der Grenzen de » Staatsnotrechtes und
lverden durch dieses gedeckt .

Aber selbst wenn Kohr in dem einen oder anderen Fall bewnhk
die ihm gezogenen Grenzen überschrillen hätte , so handelte e » sich
um eiozelne versassuagswldrigkntcn . nicht um Beseitigung der

Verfassung .
Aus diesen Ausführungen folgt unmittelbar die Unrichtigkeit der

weiteren Ausführunzen der Verteidigung , daß das Unternehmen
der Angeklagten ein legaler Akt gewesen sei , weil es von Hzerm
von Kahr ausgegangen wäre . Verfassungsänderungen sind nur legale

Akte , wenn st « mif verfassungsmäßigem Wege, also durch Gesetz
oder allenfalls durch Volksentscheid , beschlossen werden .

Ja der Rechtsordnung , die die Reichsgewalt über die Staats¬
gewalt der einzelnen Länder gestellt hat , und die die Reichs -
exekulion gegen Ungehorsam der Einzelstaaten vorsieht , stimmt
die Bismarajche Verfassung mit der Weimarer Verfassung

überein .

Die Frag «, ob Kahr , Lossow und Seißer tatsächlich mit den Ange -
klagten gegangen sind , oder ob sie das den Angeklagten gegebene
Wort gebrochen haben , kann vom Gericht , so wünschenswert ihre
Klärung für das öffentliche Leben auch wäre , nicht erörtert werden ,
weil sie für die Entscheidung bedeutungslos ist und

weil im Lause de ? Prozesses dte Angeklaglen gegen kahr , Lossow
und Seißer Anzeige wegen hochoerrals erstattet haben , die Frage
also von der Staatsanwattschast und den zuständigen Instanzen
zu entscheiden ist , deren Entschließungen nicht vorgegriffen

werden darf .
Es ist aber daraus hinzuweisen , daß die Angeklagten nicht , berechtigt
sind , zu sagen , sie seien mit Kahr gegangen , sondern bestenfalls um -
gekehrt , denn es kann nicht zweifelhast sein , daß die Angeklagten
am 8. November die Initiative ergriffen haben , nicht Kahr , Lossow
und Seißer .

Zur Frage , ob das Unternehmen auf eine gewaltsame Ver -
fossungsänderung abzielte , erklärt die Urteilsbegründung , daß G e «
wa lta n w « n dm n g zweifellos beabstchtigt war . nach
den Erklärungen Hitlers im Vürgerbräu und nach den Bekundungen
Pöhners in der Hauptverhandlung .

Es lag ja auch aus der Hand , daß dle bisherige Regierung , die
einen großen volksteil hinter sich hatte , sich nicht kampflos
ergeben werde . Die angebliche Hoffnung einzelner Angeklaglen .
doch der Vormarsch kampslos vor sich gehen werde , weil das

ganze Volk ihnen zulause , war grundlos .
Daß die Angeklagten Widerstand erwarteten und denselben zu '

brechen entschlossen waren , ergibt sich außer den Aeußerungen Hitlers
aus den schriftlichen Erklärungen Webers und den Bekundungen
Kriebels .

Es bleibt dann noch di « Untersuchung der Frage , ob durch die
von den Angeklagten vorgenommenen Handlungen das Unternehmen
unmittelbar zur Ausführung gebrocht werden sollte . Durch dte Ver » .
Haftung der Hälft « der bayerischen Mini st er war
ein bedeutsamer Schritt zur Vollendung geschehen . Die Behauptung ,
der Staatsstreich sei geglückt gewesen , ist falsch . Richtig ist aber
weiter , daß der Staatsstreich aus dem Bereich der Vorbereitung ? -
Handlungen bereits herausgestrebt und zum Versuch gediehen war .
dessen Vollendung weniger vom Willen der Angeklagten , als von
dem von der Gegenseite geleisteteten Widerstand abhing .

Der Stein war Ins Rolle « gebrachi . Ein Zurück gab es nicht mehr .
Objektiv ist also der Tatbestand der § § 81 Ziss . 2 und 88 StGB .
gegeben . Was den Einwand der Angeklagten , es habe sich um eine »
legalen Akt gehandett , in subjektiver Hinsicht anlangt , gesteht das
Gericht den Angeklagten zu , daß sie bis kurz vor den 8. November
glaubten , auch Kahr , Lossow und Seißer beaMuhiigten einen Marsch
nach Berlin . Objektiv ist das alles bedeutungslos .
Für den subjektiven Tatbestand ist . der. . Mangel des Bewußsseing Kex,
Angeklagten von der Rechtswidrigkeit ihres Tuns überhaupt ohp «
Belang. Bei ihrem Bildungsgrad - können die - Angeklaglen
unmöglich angenommen baben , daß Kohr in Layern absoluter
Herrscher war im Sinne Ludwigs XIV . : Der Staat bin ich, als ». .
können sie auch nicht geglaubt haben , alles , was sie mit - Kahr tu »,
sei legal . Dazu kommt ja auch , daß nach ihrer Meinung der Macht -
bereich Kohrs sich unmöglich über die Grenzen Bayerns hinaus er «
strecken konnte .

Aus allen diesen Gründen sind hiller , Weber , kriebel und
Pöhner al » Mittäter . Brückner , Frick , Rühm und Pernet als
G- HUfen gemäß den § § 81, 82, 47 und 49 StGB , zu bestrasen .

Auch die Berufung auf Notwehr ist ' verfehlt . Angreiser
müßte danach die Reichsregierung , Angegriffener de ? Staat oder das
deutsche Volk gewesen sein . Alles , was die Angeklagten an Regie
rungsmaßnohmen vorgebracht haben , wie die Ruhrpolitik , die Auf¬
gabe Oberschlesiens , ihre unglückliche Hand in der Währungsstage .
gehörte , soweit darin positive Handlungen zu erblicken sind , am
8. November bereits der Vergangenheil an und gegen etwas
Vergangenes gibt - es keine Notwehr . Es mag sein ,
daß einer rechtswidrigen Unterlassung gegenüber die Möglichkeit der
Notwehr gegeben sein kann . Von rechtswidriger Unterlassung kann
man ober nur sprechen , wenn eine Rechtenorm ein bestimmtes Han¬
deln vorschreibt . W i e die Re gic r u n g sges chöfte zu
führen sind , ist aber lediglich Sache der poli -
tischen oder stoatsmännischen Einsicht und ' nicht
Gegenstand von Rechtsvorschriften . Von einem von
der Reichsregierimg ausgehenden rechtswidrigen Angriff gegen
irgendwe » ist also keine Red « . Geschehen ist aber etwas ganz anderes .
Die Angeklaglen habe » die Regierung abgefetzt , also am handeln
überhaupt verhindern wollen . Auch von dem Gesichlspunki des Rot -
siandes aus läßt sich da » Anlernehmen der Angeklagten nicht recht -
fertigen.

Der Angeklagte Wagner ist gleichfalls des Verbrechens der

Beihilfe zum Hochverrat schuldig . Ein militärischer Befehl
zum handeln hätte ihn nicht straflos gemacht , denn politische Um¬

stürze siehören nicht zu den Dienstsachen im Sinne des § 47 ' MStGV .
Ein militärischer Befehl eines Vorgesetzten kam also für ihn gar nicht
m Betracht . Die Infanlerieschulc unterstand nicht Lossow , sondern
dem General Tiefchowih und dem Reichswehrministerinm . von
Ludendorff und Roßbach hatte Wagner selbswerfiandlich keine Dienst -
befehle entgegenzunehmen .

( Schluß siehe dritte �ite Houptblatt . )

Ralanol - Zahnpasta
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WiriKhaffti - Arf i k « l
Wirischafts - Artikei

Springformen ea. asem 0 . 95

Universalsieb 0 . 95

FruAfpressen verzinnt 0 . 95

Königskudienform 0 . 45

KurkcnbleA . . 1 . 45 1,65

Konsole Sand , Seife . Soda 1 . 10

Wandschoner Jacwen 1 . 20

Kaffee - o. Zucker büdise 0 . 55

Gewürzdosen satz est . 0 . 95

Möllschaufe ] lackiert . . 0 . 48

Brotkasfcn feinlackiert 3 . 45

Putz - od . Wichskasfen 0 . 95

Nudelrollen

............
0,95

Schrubber

...............
0 . 38

Scheuerbürste

. . . . . . . . .
0 . 25

Eimer verzinkt

............
1 . 25

Waschständer

..........
1 . 95

Waschtische

..........
6 . 95

Emaille

Eimer ea . » cm

. . . . . . . . . .
' 1 . 25

Mülleimer 3 . 95

Toiletten eimer weiß ,
gestanzt mit Ventildeckel 4 . 95
und Kohrbügel

. . . . . . . . . . . . .
Waschbecken �Lapt 1 25

Waschbeckendekoriert 3 9c
Porzellanform , ca . 40 cm . .

'

Kaffeekannen 0 . 95

Katfeeflaschen n qc 1
m Patentverschluß U. 7J l . ZJ

Schaum - o Sdiöpflöffcl 0 . 20

Schmortopt cm. . 0 . 95

Maschinentopf
gestanzt , ea 16 cm

. . . . . . .
U . lo

Durchschlag Äfi 0 . 75

Schüssel flach . . 0 . 42 0 . 55

Wannen
425 ea 4qc

oral , ca. 45 cm 60

Nachtgeschirr weiß . . . 0 . 95

Brotkasten

. . . . . . . . . . . . .
. 6 . 95

Steingut

Speiscte ' ler tiefod . flach0 . 12
Abendbrotleller . . . . .0 . 10

Bratenplatten bmt. od 0 . 45

MilchtöptesSnrift . 0. 69 0 . 75

Tee - od,Kakaobüchscn 9r
mit Deckel und Aufschrift "

Ka fee - o . Zudicrbüchse « er
mit Deckel und Aufschrift U. jL

Salz - od . Mehlmesfen n s -
defcoriert

. . . . . . . .. . . . . . . . .
" �

Waschkrüge S6 . 0 . � 1 . 65

Waschbecken L�t 1 . 75

Nachtgeschirre odÄ 0 . 75
Waschgarnitur R 7c

verschiedeneDekore . Steillg O. f 3

Küchengarnitur Q 7g
2Stelilg , dekoriert

. . . . . . . . . .
ö . /3

Aluminium

Ziertöpfe . . satz e stock 2 . 95

Kasserollensat / « stock 3 . 95

Konsole soda " 4. 8*. � 2 95

Schm orfopf saugte ®1 1 0 50

Glas

Wasserbecher

. . . . . . . . .
0 10

Bierbecher optisch

. . . . . .
0 . 15

Likörgläser gepreßt . . 0 . 15

Weingläser sortiert . . . . .0 . 35

Citronenpressen gepr . 0 . 18

Kompottsdiüssd n on n
rund oder viereckig " . Ali \ J . JJ

Kompottellcr gepreßt . 0 . 12
Zuckerchalen n « c n

auf Fuß , gepreß - . ,

Kuchenteller ftßc . 1<-
gepr . ßt . . . . . . . . . . .. U. OJ l . ID

Käseglocken gepreßt . . 0 . 85
Butterdosen gepreßt 0 . 35

Sturzflaschen a�Suien. 0 . 95

Aschenschale gepreßt 0 . 35

0 . 15

Porzellan

Tassen mit Untertassen
mit kleinen Fehlern . Paar

Katteebecher 0 . 20

Katfetassen a 4c
mit Untertassen , Goldrand O. t J

Obertassen m. Goldrand 0 . 30

KuchentellerSumSeua : 0 . 43

Abendbrolteiler n cn
mit Gold - oder blaurand . . U . OU

Choko ' adenkannc aq :
dekoriert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
U . ÜJ

Milchöpfe "sa�Tsfä k 195

Milchtöpfe . . . . . . . 0. 20 0 . 25

Katfeeservice .
mit Blumendekor , Oteilig 4 . ? 5

Peddigrohr -
Sessel

AusführongO . 75

Plattenjröße
ca. 60 cm. mit
breiter ausgo -
doebtener
Kante in
Weide

Weiden - Sessel Ä q ca
mit durchg eflooht . Streifen -� siCi

Weiden - Wulstsessel
Voliweide . jaoanbraun . mit 7 QC
Sitz - und Bückenpolster . .

Holz - Klappmöbel
prima Ausfü hrung . fein lackiert

Stuhl . . . . .4 . 75 Sessel . . . 5 . 75

„ . Q 7C Tisch . PJa ' ten - 7 Qf )Bank ? . /0 größe ' " U

üSefle - �lIUcmce - �tr . firr . Sr « mi6f Mr # er # * r . H mmiematr . ' " Kntttftaacr V « « » » » » » , • >WilmerMforf er " ftw .

Verlangen Sie siets

WDWsUM ' G
HundeKucrten - öeflügelfuller

Niederlagen durch Schilder Kenntlich > sonst durch

A- Cr BerliD - Gummelsburg A 2
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Orum prüfe , wer » ich
ewig bindet

. . . . . .

Trauringe
1 Ring Dusatengom von 1,00 Ooldmk . an I
1 Ring 685 estemp . von 6. 00 Ooidmk . an
1 Ring 333 gestemp . von 2. 9o Ooldmk . an

ges . gesell Kinfache Rinte 1,80 Ooldmark

| Hermann Wiese , Juwelier, Berlin N, Artilleriestr . 30
,1 Minuten vom Bhf Friednchsir ße, Untergrundbhf . Oramenoo . Tori
Berlin W, Passauer Str . 12. Untergrundbahnhof Wittenbergplatz 1

Garantiescnein Iii r gesetzlichen Go dlnnait
| Teleer - Adr : Trauringkanone Berlin — Veisard nach auswärts !

Fahrgelarergütune e Preisliste grins

vVtah/t ,
bei kleinster tnizblnnz

Höoel > Teppieiie

BESSER
Strasse @ 7

Connecalog . den 3. April , abend »
Z Ahr , im Verbandshause ( Sigungs *

OeDtsdi�rlielaliailieiterVefliaDii
Mn - , BeuoloeiDtel)?!, BunD-

WeM nnö BteMnen !
den 3. April .
ebaadshaus «

faai ) , Liniensttaße 83/85 ;

Außerordentliche Konserenz
aller verlrouensleute und
Betriebsräte unserer Branche .

Tagesordnung : Unsere Lohn -
perhältnlfte .

Jeder Beiried muß vertreten fein
nv Die Ron ntiffion trifft sich um

6 Uhr im gleichen Lofal .

BsMsllil ?iferii . GlilvMsMe !
vonnerslag . de» 3. April , nach .
mittags 8 Ahr . im Loial „ Aeichcn -
berger flof " , Neichenbetger Etratze 147

sst Versammlung
aller ftoi ' tginnen und kailegen , die In
den velrieben de » verbände » der
ZNelaUschlelseielen und Galoanlfier -

auslullen beschSchgl sind .
Tagesordnung ; 1. Bericht von

den Lodnverhandiungen . Z. Disfussion
3. Verichiedenes . _
Oonnrtslag , den 3. April nach -
mlllag » 5 , Ahr Im Lola ! von Aelnle

Grünauer Clraßr 17: _
Austerordentliche IWU

BettiaupnstnOnnei ' gonleieQ ]
der Metalldreher .

Jeder Beirieb muß oerireten lew.
ffW ? - Die Kommiistonemitglieder treffen

sich iine Halde Stunde früher .

üäü aoftrlEflit und öelfer
Oonnerslag . den 3. April abends
S Ahr . im verbanbshau ' e ( Jugend -

heiml , Linienslraße 8.3 85;

VettrliiieiisMmier ' Koiisereiiz
Die Rommiliionsmitglifdct treffen

sich eine Stunde früher .

Die Se ) it ( » oerltanen » inAnnet '
( onieccn ] >ür den 21. Bezirk findet
nicht om Mittwoch , den 2. , sonder »
am Mittwoch , den 0. April , r äch.
mittag » 4' ',Uhr . in der Gemelndeschnle .
NlederfchZneweld «, Berliner Sttaße , statt .
164/17 Sie Ortsnertnaitnng .

Verkäufe

Grhpelze , Sportpelz », prima Aus .
führung ießt 75, eleganle Pelzmäntel
150. Pelziackea 60. SrlberwIIfe . Maul -
wurfschals Preis « Ießt bedeutend er-
mäßigt . Goldoiann . Roltbuser Tor ,
Eingana Dresdenerllroße 136. •

Leihhaus isriedrichstraße 2 (Sollefchez
Tori verkauft spottbillig ersltlasfige
verrenanzüge lllüer . Taillenmäntel .
Geiegenheitskäuf «: Sportpcl , e. Geh-
pelze. Pelzmäntel , Pelzfacken . Schale ,
Wüchse oller Art . keine Lombard wäre . -

Leihhan » Brnanensttaße 1, Rosen -
thaler Tor . bekannt durch ersiflafüge
Waren in prima Sclbslverarbeitung .
Anzüge 36, Ulsier 28, Taillenmäntel 38.
Cutaways 35 Mark . Kreuzfüchse oller
Art . Spottpclze , Gehpelze . Pelzmäntel .
Pelzfacken auffallend billig . Keine Lom-
Kardwarc . '

Möbelfabrik Georg Tennigkcit , Ora -
ni . enstroße 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein großes
Lager und überzeugen Sic sich von den
billigen Preisen . Zcßt Sonderangebot
in Nußbaum - Cinrichlungen . Sichcn »
Schlafzimmern , Speisezimmern . Kerrc ».
zimmern , Ruhebetten . Sofas . Klub »
mäbein . �farbigen Küchen. _ _

*

Künftige Mibeloffertei Schlafzimmer ,
Küchen, sonstige Möbel liefert preis -
wert , event . mit Zahlungsctleichttrung
das altbekannte Berliner Möbelhaus
Wilh . Krcfe . R. 54. Weinbcrgswcg !I,
am Rofenihaier Platz . Lägcrbefuch
lohnend und unverbrndlich . _

*

Rundfunk ! Kiciderfchrank 15. —. Ber <
fiko 14. 50. Sofa 15. —. Schreibtisch 23 . —
Büfett 35. - . Küchen 22. - , Bettstellen .
komplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Ricscnauswahl in Cinzclüücken sowie
Schlaf. , immer . Speisezimmer , Herren .
timmer komplette Einrichtungen vom
Einsachsien bis zum Apartesten . !?ah.
iunaserleichtcrung . Goitiieb , Rügener¬
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
/srcilieserung .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Monatsanzüge . getragene , neue
Gummimäntel . Taillcnpalctots , Jackett .
anzüge . Gehrockonzüge perkouft gegen
Auszahlung spottbillig Alerander .
straße 28», Hochparterre . Gesellschaft ».
anzüge leihweise . _

•

Leihhaus Spiegel , Chauffeeflraße 7,
verkaufi erstklassig « Anzüge und Ulster
von 25 . —. Mchse aller Art 12. —, Pelz . __ _ _ _ __ __

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

iacken 50. —. Pelzmäntel 130. —, Sport » Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
pelze 80. —. Debpelze 150 . — an . Ele - . Ginzelmöbcl . Korbmöbel . Ferner T- p-
gante Maßanfettignng . «arantre tadelt piche. Portteren . Gardinen . Store ».
loser Sitz . Kein « Lombardware . _

» Tischdecken . Steppdecken , Ruhebett .
decken. Mäbel - Cohn , im Osten : Große
isrankfnrter Straße 58 (5 Minuten
vom Aleronde - nr - tzi ; im Norden : Bad -
straßc 47/48 (5 Minuten Pom Bahnhof
Gesunddrnnneni . �_

*

Räumunas

Verschiedenes
Bertruucusooüe Auskunft grauen ,

Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20.
dritte » Portal , 11. _

*

136 000 Ralsuchendel Die große Recht ».
ausknnstei Kriedrichsttaße 127. Unter -

>grundbahn Oranienburger . Prozeß .
izentrale . Ununterbrochene Sprech -
! stunden . _ _

*

1 Vertraueusvoll « Auskunft , ffrau Solen -
giet , Sebamme a. D. , Neue König -

�sttaße 41 ( Alcxanderplatz ) . '

| CeloverKenr / |

Geld durch Pügntt , Große lsranfurker
Str . 141 (Schlestscher Bahnhof ) . »

Teilzahlung . Verkaufe bei kleinster
An- und Abzahlung zu billigsten

iPreisen Schlafzimmer . Svci/ezimmer .

Pclzwarcn - Tejlzahluna liefett Pelz .
marenfabrik Kalli ». Tile - Wardenbcrg -
Straße ll I. Nahe Bahnhof Tiergarten .
0—7 geöffnel •

Verleih von
Brunneitzstraße 4.

Weininger Co.

Gekellschakts - Anzügen

Ardeitsmsrkf

Stnudea - Buchhattuni . Bilanzen , R. Stein .
Krolmanstraße 63. 'Charwttenburg ,

iiiUil . iiiile

Mctallfchleifer
sofort verlangt .
ufer 24/25.

auf
S.

Mcsstngbettstcllen
Reinhold . Süd -

■12110a

Verlans wegen Umbau .
efeaanle » Svcisezimmer Eicke. lomvietl
750 Mark , elegante » Kerrenzlmer . Eiche.

750 Mark . 50 komplette
Großdeiail - Garbd

nen�Zveziolhau «. Groß « frankfurter , komvlett ,
straße 104, erste Etage , am Strau »- Zimmer zu weit beraboesetzten Preisen
bergerplatz . Billiges Ostergngebot : Möbelgeschäft chutschnecker. nur Nllrn -
Künstlcr . Ggrdinen 4. 05, 8. 75. 8. 50. Mg- !bergerstrgße 24». ' ' ■*
begsgatnituten 9. 50, 12 . - 14. 65. Sfllb - 1 ®n staunst , mein lieber «emabl . über
stores 3. 75. 4. 05. 6. 50. Ggrdinenstoffe . ldle gewaltige Auswahl ! Komm, wir
vrimg Ouglität , Meter 0. 65 0 60, 1. 25. f ( lufen nur im Möbelhaus Kamerling .
Bettdecken , ein - und zweibeitig , j .o0, jAgstaniengll e 36. Herrenzimmer , kam-
l «- - . 12 ?5 Dtvandecken 17. - , 21 . - , plctt , 405, «lubfofas 110 Soldmark . •
2430 . Tischdecken 7. 30. Ol. 50. 15 . —.1 . . . . , . . V
Etamine - Ggrniiuren . dreiteilig . 0. 50/ Dtt . ttgbssgbrrk Küchen rn reder
12. - . 14. - . Tisch, und Divg. idccken In
Sobelin und Plüsch außergewöhnlich Ä " ;
billig . Rlcsenguswadl in dunkelgrnndi . '
gen Madrgs - cSgrnituren sowie Hand , billig und
filct - Storcs und Bettdecken . Anzghlung z�u. ' ucki. -�>°n- krrchplgtz zehn . Ecke
aeftattet ! Krin Laden ! . Swinemündersfraste . _ _ _

Rabatt . _ _ _ *1 Ouolitatgiröbcl ! Geqen bar und Teil -
Damenmäntel nnh Kostüme von 18 s ?blung liefert preiswerte Speise -

Mork on. Große GelegenheitskS ' ise . Schlaf , immer . Küchen und
Leihhaus Brunnenstraße 5. am Rosen - Zn » Imöb . Bertr . cbsstelle Dcntschcr
tHalertor . »- Möbelfgdriken . Kuoo Gerholdt . Lands -

Danerwäfche .
bergerstraße 7.

NochdAutechnttier
mit umf ffenden Icchnrlchen Kenntnissen
und gut/r Baup a; i » als Ba . fUhrer iUc
Wohnungsbauten foiort gesucht . Anzcvot «
in t Lebe »iguf . Biidnngsggng . geugnis -
g fchriften und Gehattsamprüchen sind zu
richlcn an liemeln . evurs . aad Nowascs .

Reparaturen . Reichen -

Gelegenheitskäufe , Rest «, Samt . Seide .
Stoffe , einzelne Mäntel , Kostüme . Röcke.

bergerfttoßc 82, Nähe Aleronderplatz .
Kein Lgdcngefchäft . Berfgufslager SW
I. <£tage . _ _ _ _ _ __ 3641b'

Billige Möbel finden Sie bei mir .
„. . j - ■ . v, _. , IGrößte Auswohl : Schlafzimmer . Herren -Sir . ckwesten Iumver billigst . Schmer, . / , immer , Speisezimmer . Wohnzimmer .
Bülowstraße 47. Ecke «öbenstraße . ho», weiße »nd lasierte Küchen hei birgst - r
parterre , ( kein Laben . ) 3861b �Prersstellnng und erleichterter kahl -

weife . Besuchen Sie meine Ausstellung
und prüfen Sie meine Preise . Möbel .
fsrcse , Wrinberosweg 1. nm Rofenihalcr .

Möbel

ffcderdandwageu .
karren . Einzelteile .
straße 55.

Rähmafchiueu extra billige Preise .
Fabrik neuer Mafchinen erstklasstger
Fabrikate . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschincn mit voller Sa -
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer , Potsdamerstraße 108.

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliaer An»
kleibeschrank , aparte Ansfllhruna . kam-
plett nur 450. —. Spcifezimmer . Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten aünstiae Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelausstattiingen Drimmer
u Salvern Brunnenstraße 33 Elfafier .
straße 37. gm Oranienburger Tor . _ _ '

Mrtalldctteu , Aufleamatr - tzen . Patent .
Matratzen Ebaifclonaues Walter . Etar .
aarderkttaße achtzehn

_ _ _

•

ReHfcld . Badstraße 34, modern « An-
rtchtcküchen 08. gebrauchte Küchen 80.

_ Rehs ld. Badstraße 34. Divlomaten .
Leiterwagen Roll - �. ' �e 75 Tische. Rohrstühle , neu 4. 05.
Fabrik , Dresdener - � Rehfeld . Badstraße 34, große Aus -

mahl gebrauchter Einzelmöbel . Berkand
auch außerhalb .

_ _ _

_
Rehfeld . Badstraße 34. Ankleide -

schränke . Eiche. Ziußbaum . mit
Eoicael 95.

platz . ( Firma beachten . )

Mi » ibta » eriiinefile

Legetinnen , geübte , aus Damenwäsche
suchen Michalski u. Lazarus . Runge -
straße 25/27�_ 51/5

Lehrmäbchen sofort gesucht . Borstel - .
lung mit Eltern . Zm Kinderparadie »
S. IN. b. Ä. , vormgls Richgrd Renz ,
Berlin W. , Potsdgmer Ettoße 123. '

Mtiger Maurerpolier
mit guier Baupraxis lür größere Woh»
nung - bauten loiort geiudit Angeboie mit
zeugnisabichriilen und Geba Isanipriichen
und zu richttn an « Semelnbenoriiand
Aowawes . 72/lla

Illedliger Zimmerpolier
ür Platz nno Ban «lle. Mtt gmer Praxi ».

rür grögere Wohnungsdauien fofori gc»
uch . Angebote mit c' gnisadfchrijlen -

und Gehaiisanfprüchen sind zu richun an
Gemeinbenorstanb Zlomames

Piano »
Magazin .
dotk 5307.

Pianos

dringend gesucht .
Barbarossaplatz 2.
1154.

Piano -
«ollen -

Klaviermacher

Raumann - Rähmaschiuen für Hansae -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
pgrainr - Werkstatt für glle Systeme .
Emil Halbarth . G. m. d. H. . Friedrich -
straße 55». Merkur 8268. _ _ •

Teppichoerkauf , Brücken , Diwandecken ,
äußerst billiger . Stein , Anklamerstr . 20.

Wohnlaube , massiv . Stube . Küche und
Stallung verkauft Warschau , Neukölln ,
Donaustraße 13Ü. 51/4

| EekleidiinifSSlMcke . Wäsche usw . |
Leihhaus Prinzen straße 185, nahe

Hochbahn Prinzenstraße . In feinsten
Weriftötten maßmäßig hergestellte An-
züge von 25 Mark a» Taillenmäntel
45 an, Eiilawans 35 an . Füchse aller
Ar! l2 au Gelrgenheitskäufc in Eport -
vclze », Gehpelzen . Bestchtfgnng lohnend .
Keine Lomdardware . '

Rehfeld . Badstraß » 34, Schlafzimmer
350 Speisezimmer 405 Serrenzimmer 475.

MSbel- Leckner , Brunnenstraße 7, om
Rosenthaler Ploß Möbel jeder Art sehr
preiswert . Große Auswahl . Auf Bunsck>
Kohlunaserlelchtaruiig . � �

_ _ _ _

•

Wichet ! , Elfaffersttaße 28, empfiehlt
gutaearbeiietc Speisezimmer , Herren -
Zimmer , Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ge-
schäftsprinzip : Großer
billigste Preise . _ j

Spottbillige Stühle . Küchenstühle 2. 50.
birkene Rohrstühle 6. 50, eichene Stühle
7 50. Wichert , Elsasserstraße 20. _

*

Klubgarniwren . Tischdecken 7 90,
Diwandecken 9. 50, Korbsessel 7,50 Läufer »
stofse 1 75, Teppiche . Brücken . Siebert .
Große Frankfurterstraße 33. '

Mesfingbettcn . Dovnelbettcn . Retall .
bette » mit Anssage 29. 51 Kinderbetten
mit Auslage 25 . — Chaiselonaues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung , Ae- rrnna
sofsrt . M ticke, Auguststraße ZLe. '

prciewett .
Sink Brunnenstraße 38

_ _

Piano », prächtige Instrumente , de-
gucme Zahlweise . Sachler , Oranien -
burgerstraße 42. _

_ _ _ _ _ _

•
Klaviere 175. —. Oranienstraße 63.

Zahkungserleichterung .

Fahrräder

Zourcnfahrräb . r 70. —. Fahrradhänb -
ler Ermäßigung . Echlawe , Beinmeister .
sttaße vier . ' 182/1'

Kaufgesuche

Selbständiger
Kunstseidenfärber

gegen hohen Cohn in Vanernbe
Stellung gesucht .

Angebote unter N ■> " an die Haupt -
erpeduian des Borwätts erd . te

höchstzghlendPistolen , Iggbgewehte
Rose, Gollnowstrgße . 16,

_ _ _ _ _

Fohrräder kauft Linienstrgße 18. *

Schallplatten Ochp an ,
'

Grammophone
spottbillig . ÄSpenickersttaße 183». - '

Schallplatten kauft höchstzahlend Kö-Ilmfal , aller , «maupiatten tan
• penickerstraße 183».

r " ß
An saubere Arbeit gewönntv

Sootsbaner

ScWliswerftMiieister
( jr . - Dcn erfddc - Ost , Bc ir . er ti . v

� . .

. . . . . . . .

.

Nachweis ! . tUchtig r

»ow. e

liiiiierlglirliQg
sofort g- f . ubt. ♦

vnchdrnckerel
Herrn ßaate &Go .
Sesch . . «üch . . Favrll

\ 0 . 43 , Reibclftr . 39

autozubetiör

Kugellager , Autozubehör kauft Golu »
bcw Schönhauser Allee 127.

Unterricht

Tanzunieriichi , Anfänger - und Mode -
tänze sederzeil . Privatunlrrrlchi Schneit
/irrfc . Stellmacher . TompelHofer Ufer I i
Hallesches Tor ,

ielornlerz
«-!. ksam sind
die KLE. EN
ANZE. üEN in
deriiesamt -
aufläge des
. . Vorwärts ' "
und tro ' zdcm

HbfUign

Tüchtige

StoU -

WSlllil -

milsttr £
sucht

SelmarBayer ,

Refchenberger
< Straße 80 . J
ww » « nrM » » » d
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